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Belgrad nach der Entscheidung.
(Bon unserem Belgrader Sonderberichterstatter .)

Über die Stimmung in Belgrad angesichts der
Kriegserklärung erhalten wir von unserem Sonder¬
berichterstatter folgende Mitteilungen , die die Eindrücke
in der Zeit zwischen3 und 7 Uhr abends, unmittel¬
bar  vor und nach A b b r u ch der amtlichen Beziehun¬
gen zwischen Österreich und Serbien enthalten:

Endlich hat man auch in Belgrad die volle Wahr¬
heit über deir Ernst der Lage erfahren . „Es .gibt
keine Rettung mehr !" hallt es durch die Straßen.
„Rußland laßt uns im Stich !" höre ich von Journa¬
listen sagen, die noch um % 3 Uhr mir hoch und heilig
versicherten, Rußland habe den entscheidenden Schritt
in Wien zu einer Demarche mit Erfolg .unternommen.
Um 3 Uhr hat sich das Bild vollkommen gewandelt.
Man glaubt sich verraten , verkauft. Gerüchte von
Attentaten schwirren durch die Straßen . Es wäre bei
den Beratungen der Minister zu heftigen Auseinander¬
setzungen gekommen, die zu Prügeleien geführt hätten.
Andere wollten wissen, daß der Thronfolger Alexander
von einem rabiaten Führer der Militärpartei einen
Dolchstoß erhalten habe. Wieder andere behaupten,
der König Peter liege im Sterben infolge eines Herz-
schlaganfälles oder infolge eines Attentatsversuchs.
Immer wilder werden die unkontrollierbaren Gerüchte,
die die namenlose Angst vor unsichtbaren Katastrophen
herausbeschwört. Ich sehe den Kronprinzen mit ver¬
bundenem Arme. Sollte er wirklich mit einem der ge¬
fürchteten Heißsporne zusammengeraten sein, idie im
Konak noch mehr als die Österreicher gefürchtet wer¬
den? Er spricht erregt auf zwei ihn begleitende Offi¬
ziere ein. Sein sonst so blasses Gesicht zeigt hektische
Röte. Seine Begleiter scheinen ihm widersprochen zu
haben. Er beißt sich zornentbrannt in die Lippen.
Bleibt stehen. Eine Menge angsterfüllter Bürger
nahen sich ihm. Ein Teil ist gewillt, ihm Ovationen
zu bereiten . Der andere , die Mehrzahl , tritt den Hoch¬
rufern in den Weg. Wenn der Prinz stehen bleibt, ist
die Gefahr groß, daß er von dem immer mehr an-
schwellenden Haufen umringt wird . Er verabschiedet
sich mit leichtem Gruß von den beiden Offizieren und
kehrt in den Köniqspalast zurück. Die Demonstranten
sind enttäuscht. Man hört zahlreiche Verwünschungen.
Sicher finden ganz ungewöhnliche Kämpfe zwischen
Kriegs - und Friedenspartei statt . Kurz nach 3 _Uhr
scheint es beschlossene Sache zu sein, daß die öster¬
reichischen Forderungen angenommen werden. Freilich
die Mobilmachungsdekrete sind schon angeschlagen. Aber
das hätte nicht viel zir bedeuten. Wir haben ja noch
immer nahezu drei Stunden Zeit , alles zu redresfteren.
Wie wird diese Galgenfrist ausgenutzt werden?

Es ist vier Uhr. Boten sagen von einer Gesandt¬
schaft zur anderen . Am stärksten wird der italienischen
zugesetzt In allen Kaffeehäusern geht das einstimmige
Gerücht von Mund zu Mund : Italien ist unser Retter
in der Not ! Pfuirufe auf Rußland ertönen . Und
immer lauter dröhnen bie EbNiNns ouf ^ tcfften.
mich die Natur mit einem dunklen Geisicht, rabenschwar-
zem Haar , kurz mit beinahe echt italienischem Aussehen

-begabt hat , und da ich der Vorsicht halber in öffent¬
lichen Lokalen des Italienischen mich bediene, so mutz
ich mir es gefallen lassen, daß ich als Vertreter der
retterisch eingreifenden Nation von einem Dutzend ser¬
bischer Arme umschlungen werde, und zwar so nach¬
drücklich und konstant, daß mir allgemach der Atem
ausgeht . Im richtigen Moment stellt sich auch ein hes-
ti-ger Niesreiz ein, die Folge der meinem Geruchorgan
zu nahe geführten und zu lang getragenen Wäschestücke
— es ist morgen Sonntag , zu einem Wechsel derselben
just der richtige Augenblick! —, die mir die Kehrseite
serbischer Freundschaftsbeteuerungen zum Bewußtsein
bringen . Wer weiß, was geschehen wäre , wenn der
explosive Niesreiz der serbisch-italienischen Manifesta¬
tion nicht Einhalt getan hätte . Ich eile mit Hunderten
nach der italienischen Gesandtschaft, um Gewißheit zu
erlangen . Erstaunte lange Gesichter. Nein , von
Italien ist keine Rettung zu erwarten . Auf denn zur
französischen Gesandtschaft! Unser Zug hat Zuwachs
bekommen. Es mögen an zweitausend Personen ge¬
wesen sein, die geneigt waren , Frankreich eine Huldi¬
gung zu bereiten . Neue Enttäuschung ! In der Be¬
setzung des Postens des französischen Vertreters war
eine Änderung ganz vor kurzem eingetreten . Ein junger
Herr empfängt die drängende Schar . Auch er weiß
von nichts. . . . . Aber Trostworte hat er . Er redet
unendlich viel und breit von den Sympathien Frank¬
reichs für Serbien . Mit Sympathien allein ist leider
in dem kritischen Moment nicht viel anzufangen . Man
zieht gesenkten Hauptes ab. . Der Vertreter Mions,
der nunmehr ausgesucht wird , läßt sich nicht sprechen.
Der Haufen der Demonstranten wendet sich zum
Konak." Dieser ist mittlerweile militärisch abgesperrt
worden, eine Vorsichtsnaßnahme, die .man angesichts
der Stimmung der in zwei Lager gespaltenen Bevölke¬
rung begreiflich findet.

Die Verwirrung der Gemüter , die durch die Unent-
'chlossenheit der Regierung hervorgerufen wird , wächst
von Minute zu Minute an . Vor dem Postgebäude
spielen sich unbeschreiblicheSzenen ab. Aus Rußland
sind Tausende und Abertausende De¬
peschen  an die Mitglieder der Königsfamilie , an die
Minister , an Deputierte . und bekannte Politiker ange-
kommen. Sie alle werden aufgefordert , Österreich nicht
nachzugeben, . Rußland stünde bis zum letzten Mann
hinter Serbien . Es sind keine Beamten da, alle bte De¬
peschen aufzunehmen und auszutragen . Nun werden
die Telegramme an den nächsten Mauern angeschlagen.
Man liest den Inhalt laut vor . Der Mutz steigt.
Nieder mit Österreich!" schallt es aus tausend Kehlen.

".Wehe den Feiglingen !" hört man rufen . Die Drohung
gilt den Anhängern des Thronfolgers , von dem man
auch in dieser Stunde noch glaubt , daß er zum Nach¬
geben bereit ist. Am Ende wäre der Fr reden
doch noch erhalten geblieben,  wenn dre un¬
selige Telegraphiere rer aus Rußland
n i ch t i n d e r g r o ß e n M a s s e d r e S u g g e st ton
hervorgevufen hätte , daß einflußreiche Kreise rn St.
Petersburg den Zaren zu erner Intervention bestrm-
men würden 24 Stunden vorher wollte man den
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch in Belgrad gesehen

haben. Er soll von Rußland aus einen bestimmenden
Einfluß auf den serbischen Hof ausüben . Auch eine
montenegrinische Prinzessin nennt man in diesem Zu¬
sammenhang . Es wäre gewiß möglich, daß die russi¬
schen Depeschen das Machwerk einer Persönlichkeit sind,
der der Nachgiebigkeit der serbischen Königsfamilie
einen Strich durch die kriegerische Rechnung zu ziehen
drohte. Unzweifelhaft hat der König wie der Kron¬
prinz von Serbien jeden persönlichen Einfluß aus die
Entscheidung verloren . Sie lassen sich vorwärts schieben
durch den Druck der Kriegschürer, die bald nach vier
Uhr die Oberhand gewonnen haben.

In den Konak waren auch die Führer der Opposi¬
tion zum .Ministerrat berufen worden . Ich hatte kurz
zuvor Novakowitsch, das Haupt der Progressisten, ge¬
sprochen. Er glaubte nicht an die kriegerische Lösung
der Konfliktsfrage , bevor er in den Köingspalast ge¬
rufen wurde . Dort ist er umgestimmt worden. Von
wem? Durch den Kronprinzen auf keinen Fall.
Worauf gründet sich die Hoffnung der Militärpartei?
Weshalb ist der Thronfolger so mutlos ? So resigniert?
Vor wenigen Tagen noch stand er mit der Militärpartei
so ausgezeichnet,' daß man aus österreichischer Seite
glaubte , in dem Prinzen Alexander das Haupthinder¬
nis für die friedliche Beilegung des Konfliktes zu er¬
blicken. Eine Erklärung für all diese Widersprüche
läßt sich in dem Augenblick nur in dem Umstande suchen,
daß von Petersburg bald für , bald gegen einen Krieg
gegen Österreich depeschiert wird . Offenbar ist die Kon¬
fusion der Richtungen in Petersburg nicht geringer als
in Belgrad.

Als ich die Verfügung einer allgemeinen Mobilisie¬
rung zu Gesicht bekam, begab ich mich mit einem be¬
kannten serbischen Journalisten ins Ministerium des
Auswärtigen . Paschitsch war eben von einer mehr¬
stündigen Konferenz im Konak zurückgekchrt. Ein Be¬
amter brachte ihm eine Depesche. Mein Begleiter durfte
sich von ihrem Inhalt vergewissern. Sie lautete un¬
gefähr : Für jeden Fall mobilisieren Sie,
bevor Sie di e Antw o rt an die österreichi¬
sche Regierung abgeben!  Paschitsch ließ sich
tief erschöpft in .einen Sessel nieder und wischte sich den
Schweiß von der Stirn . Der Kabinettschef ge-
hört keineswegs zu den Kriegstreibern.
Er hat eine versöhnliche Note für den Baron Giesl
ausgearbeitet . Sie geht in diesem Augenblick nach
Petersburg zur Genehmigung ! Sie hat die Approba¬
tion des Kronprinzen . Die Militärpartei aber ver¬
wirft sie. Anhänger der Militärpartei sitzen aber auch
im Ministerium . Die Uneinigkeit feiert Orgien . Als
ich um 1/26 Uhr im Auswärtigen Amte wieder vor-
spreche, erfahre ich, daß die versöhnliche Note des
Herrn Paschitsch in Petersburg nicht gebilligt
worden ist. Er fuhr mit einer Antwort zum Vertreter
Österreichs, die in Petersburg das Licht der Welt er¬
blickt haben dürfte . „ . . .. ,

Das wilde Durcheinander hat um 6 Uhr den höch¬
sten Grad erreicht. Nur die Straße nach dem öster¬
reichischen Semlin ist wenig belebt. In Belgrad lautet
die Parole : Auf nach Nisch und Kragujewatsch! Alles
drängt nach den Eisenbahnstationen . Der Auszug aus

Ewkitzm» einerM»e flit eingeborene
in De»W-W« ßnWn.

Von Otto Seipp (Darmstadt ).
Gibeon, Sonntag , 14. Juni 1914.

Vor 10 Tagen betrat ich mit der Landung von Swakop-
-mund deutschafrikanischxn Boden. Eine 24tägige, in .seltener
'Weise vom Wetter begünstigt gewesene Seereise auf dem neue¬
sten Dampfer der Deutschen Ostafrikalime , der „Krgoma ,
welcher zum erstenmal den Ozean mit all seinen Schonb-Sten,
aber auch mit all seinen Gefahren durchfurchte, hatte -damit
ihren Abschluß gefunden . Gar viel des . Interessanten -gab es
für den Neuling während dieser Syz Wochen zu erleben . Nach
Boulogne wurde Lissabon angelaufen . Viele Passagiere be¬
nutzten den mehr als 24stündigen Aufenthalt zu einem Aus¬
flug nach dem ganz herrlich auf steilen Felsen gelegenen Lust¬
schloß Pena bei Cintra , andere nahmen die Gelegenheit zum
Besuch eines Stierkampses wahr . Drei Tage später sahen w,r
wir Teneriffa , dieses wildromantische Eiland aus der Gruppe
der Kanarischen Inseln , das in dem Pic de Teneriffa seine
höchste Erhebung in schöner Pyvamidenform fast 8800 Meter
den Spiegel des Atlantischen Ozeans überragen laßt , vor uns.
Während "„Kigoma" auf der Reede lag durchquer en ihre Be¬
wohner das etwa 37 000 Einwohner zahlende Santa Cruz , das
mit seinen engen Straßen ' und flachdachigen emstockegen Hau¬
sern recht orientalisch anmutet . Der nächste Hafenplatz wird
erst nach 10 Tagen erreicht. Es ist Lobito in der portugiesi¬
schen Kolonie Angola. Der schwarze Erdteil wird damit zum
erstenmal sichtbar. Ein Extrazug bringt uns ' « den  Vor¬
mittagsstunden nach der „Hauptstadt " Angolas , nach Benguela»
und um die Mittagszeit schon geht es weiter südwärts weiter

zunächst nach Mössamedes, dem anderen Hafen der genannten
Kolonie der in absehbarer Zeit einmal deutsch werden soll.
Darnach hieß es ans Packen denken. Denn nur noch 2 Tage
trennten die meisten Mitreisenden vom Ziel der Fahrt — von
Swakopmund . . . . . ^ ’. . , .

Zum Glück war der Eindruck dieser Stadt denn doch em
wenig günstiger wie derjenige der beiden afrikanischen Häsen,
welche wir zuvor kennen gelernt hatten . Mitten in die Norrnb,
diesen öden San -dstreisen längs der Küste, hat deutscher Fleiß
ein ansprechendes kleines Städtchen gestellt, in dem man sich
bald heimisch fühlt . Die Reisegesellschaft fängt nun an , sich
zu zerstreuen . Mein nächstes Reiseziel ist Windhuk. Schon
am folgenden Tage fährt einer der beiden Schnellzüge, welche
in jeder Woche auf der 391 Kilometer langen Strecke verkeh¬
ren Wiederum gar viel — ich nenne nur die wilden Strauße
— gibt es auf der Fahrt zu schauen, so daß die 13 Stunden
recht schnell verfliegen. Die großangelegte Residenz des Gou¬
verneurs würde völlig vergessen machen, daß man sich m
Afrika befindet , wenn nicht der fast übergroße „Reichtum" an
Sand daran erinnern wollte. Jedoch nicht lange genieße ich
die Vorzüge der Hauptstadt . Nach kurzem Aufenthalt muß
ich _ um mich eines landesüblichen Ausdrucks zu bedienen
— auf Pad gehen". Gibeon soll ich eine dienstliche Visite
machen, und dabei erstmals einen kleinen Vorgeschmack vom
Reiien in Südwest bekommen. Die Nord-Südbahn , welche
Windhuk mit Keetmanshoop verbindet , fährt am ersten Tage
nur bis Marienthal . Am nächsten Vormittag , Punkt 8 Uhr
— die Züge lassen sich in bezug auf Pünktlichkeit von dem
heimischen Vorbild nicht über .reiien , stehe ich auf dem
Bahnsteig der Haltestelle Gibeon. Die gleichnamige Ansted-
lung ist noch 9 Kilometer entfernt , die auf leidlicher „Pad"
im Wagen zurückgelegt werden müssen. Wer ein Jahrzehnt
in Darmstadt zugebracht hat, kennt ja schon einigermaßen den

Sandstaub . Trotz -dieser zum Afrikander prädestinierenden
Kenntnis war ich aber dennoch froh, als die weißlenchtende
„Feste" Gibeons in Sicht kam. Heute stellt sie dem Bezirks¬
amt die Dienstränm -e. Während des „Orlogs " — dem schon
10 Fahre zurückliegenden Aufstand — bot sie den Bewohnern
des Bezirks Gibeon eine Zufluchtsstätte gegen die Angriffe der
Hottentotten unter Hendrik Witboi . Mehrmals schon hatte
ich Gelegenheit , mir -erzählen zu lassen, wie sich das Leben
des kleinen Häufleins Gefangener in d̂er Zeit von Anfang
Oktober bis Ende Dezember 1904 abgespielt hat.

Heute nun hat dieses Gibeon , für hiesige Verhältnisse
recht nett am Fischsluß gelegen, in dem sogar um die jetzige
Zeit an vielen Stellen noch, allerdings nur stehendes, Wasser
zu sehen ist, einen großen Tag , der für das Auge schon äußer¬
lich durch den Fahnenschmuck, den dre Hauser angelegt haben,
kennbar wird . In den Morgenstunden sollte ein Flieger ein-
treffen Die Vorbereitungen , worunter auch mn „Bierabend"
bei einem Bierpreis von 2 M. pro Flasche eine etwas kost¬
spielige Unterhaltung ! - nicht fehlte, waren schon getroffen,
als gestern abend, ganz wie anfänglich bei uns , -die wie Mich
mit dem Maschinendefekt motivierte Absage einlief . Zum
Glück benutzten die Missionare, welche sich ans der Umgebung
in größerer Zahl für die Feier der Einweihung der neu er¬
bauten Kirche für Eingeborene ungesagt hatten — denn bie¬
te Feier gelten die schwarzweißroten Fahnen -- vorläufig
noch zuverlässigere -Beförderungsmittel , nämlich Ochsenwagen,
Esels- oder Mulikarren und ähnliche Vehikel, so daß das Fest
seinen programmäßigen Verlaus nehmen konnte. Kurz vor
10 Uhr verließen ein Geistlicher (Pfarrer Siebold -Keetmans-
hoop) und 9 Missionare in dem heimischen schwarzen Ornat
die neue Kirche, um die Eingeborenen an ihrer „Werft " —
man versteht darunter das Gelände , auf dem sich die „Pan-
toks" (bienenkorbförmige Lehmhütten ) der Eingeborenen be-



der Hauptstadt vollzieht sich in Formen , die wegen des
Patriotismus der Bevölkerung versöhnend wirken. In
diesem Augenblick wird sich ein Achtel der Einwohner¬
schaft reisefertig gemacht haben. Die übrigen sieben
Achtel werden Belgrad kaum verlassen wollen. Sie er¬
warten den Einzug der Feinde . Gegen %7 Uhr sieht
man gar kein Militär mehr in Belgrad.

Dr . Phil. Rebmann.

Petersburger Stimmungen.
(Von unserem Petersburger Mitarbeiter .)

LLlU . Petersburg , 27. Juli.
Bitter ernst blickte man noch Samstag auf die Lage.

Mit besorgter Miene lasen die deutschen und österreichi¬
schen Geschäftsleute die Nachrichten der Presse, und eine
aufgeregte Presse ist nicht imstande, beruhigend zu wir¬
ken, zumal wenn sie so hysterisch ist wie die russische
Presse, die, wie das ja eine gewisse Sorte deutscher
Blätter auch tut , aus der Sensation ein Geschäfts zu
machen sucht. Die wenigsten der russischen Geschäfts¬
leute sind militärpflichtig , die meisten deutschen sind es.
Da heißt es dafür sorgen, daß die Familie fortkommt,
denn im Kriegsfälle herrscht in Petersburg der slawische
Mob, da heißt es die Geschäfte liquidieren , und der
größte Teil des Petersburger Handels , der Peters¬
burger Industrie ist deutsch. Alles kracht zusammen,
und die sogenannte russische Industrie kann dann sehen,
wie sie weiterkommt. Panik an der Börse wie seit 30
Jahren nicht Dazu die Fanfare der Presse, die, ob
liberal oder nationalistisch, ihren Deutschenhaß spazieren
führt und die einfache Bevölkerung vom sozialistisch-
revolutionären Gebiet auf das chauvinistischezu lenken
sticht.

Möglich, daß das sonst von den russischen Liberalen
verurteilte Polizeimittelchen der kriegerischen Ablen¬
kung bei aufrührerischer Stimmung in einigen Kreisen
der Masse Boden faßt , im großen und ganzen erhofft
das ganze oppositionelle Rußland vom Kriege die Er¬
lösung  von den unhaltbaren Zuständen , die Revo¬
lution . Und das fühlt  man am Hofe. Nach den
französischen Festen steht das Kraßnosselsker Lager leer.
Wo sind die Truppen ? Sind sie an die Grenze gewor¬
fen worden ? Nein . Nach der militärlosen bisherigen
Sommerzeit wimmelt der Newski wieder von aufgereg-
ten Offizieren , und die schöne Prunkgarde reitet rn
den Arbeitervierteln  Patrouille und biwakiert
draußen , wo die Füchse sich gute Nacht sagen. Wird
locker gelassen, so geht die Revolte wieder
los.  Und Finnland ? Welche Hoffnungen regen sich
dort ! Kann da das 22. Armeekorps fort ? Ebenso¬
wenig  wie die Garde . Ähnliches  gilt von ganz
Rußland.  Der Kriegsminister Suchomlinow , der
so leicht sein diplomatisches Gleichgewicht verliert und
den Boulanger spielt, läßt sein Blatt , die „liberalen"
„Birshewyja Wedomosti", die ihm während seines Ehe-
skandals so große Dienste geleistet, immer wieder das

Wir sind bereit !" herausschmettern . Na , memand
unterschätzt das russische Heer, aber das Bramarbasieren
macht stutzig. Sollte es wahr sein, daß dem Zaren
Sand in die Augen gestreut werden soll? Ist Grodno
wirklich fertig ? Sind die „Dreadnoughts ", die Poin-
carä vorgeiührt wurden , wirklich montiert?

Wir haben wieder den „außerordentlichen Schutz
in Petersburg , eigentlich Kriegszustand.  Des
Kriegs wegen? Nein,  damit Aufrührer kriegs¬
gerichtlich ab geurteilt  werden können und
die Presse  vorsichtig sei. Der Presse ist allerdings
verboten worden, über Militaria zu schreiben, die Jun-
ker und Fähnriche sind statt im August bereits jetzt zu
Offizieren befördert worden , die Manöver stnd abge-
sagt worden, viel Militär rollt zur Grenze
mchrereArmeekorps an derGvenze stnd mobilisiert
worden, man bereitet sich wieder vor wie 1912, und
Großfürst Nikolaus Nikolai ewit  ch will den
Krieg Die Situation ist bitter ernst.  Aber der
Kaiser  ist dem Abenteuer abgeneigt,  er will den
Stein nicht ins Rollen bringen : die Franzosen singen
bereits das „ü Berlin !" aber die Engländer  nicht,
und die chauvinistische Presse verhehlt ihre Wut über
die Zurückhaltung der Engländer nicht. Der . Arger

nben — in feierlichem Zug abzuholen. An der Spitze die
eistlichkeit, gefolgt von dem ganzen Eingeborenendorsiein*
Westlich der Säuglinge , welche die Feier auf dem Rucken
rer Mütter mitmachten. Sogar Kranke und Lahme wur-
■n nicht zu Hause gelassen. Eine alte sieche Frau machte den
ua in einem Handkarren mit , der abwechselnd von sungen
lännerfäusten geschoben wurde . Wie hatten sich inÄ >ewndere
e Frauen aufgeputzt! Jede hatte ihr buntestes Schultertuch
-rvorgeholt, so dast der Zug ein recht farbenprächtiges Bild
ot. Schlüssel mid Abendmahlgefaste wurden ,m Zug mitg^
«gen . Auch ein Posaunenchor war zur Stelle .̂ Natürlich
ahmen auch die Weihen , an ihrer Spitze der
mun, an der Einweihungsfeier teil , bezug auf den An-
<n für den Kirchenbesuch besteht hierzulande kein Zwang,
leben dem G -Hrock ioar auch der weihe Panamaanzugi vertre-
!n. Und ich fiel durchaus nicht auf , als ich in der Reltho,e
iit Ledergamaschen das Gotteshaus betrat . Es ist eine kleine,
war einfach, aber doch nicht ohne Ge,chmack auSgeftatte e
vanaelische Kirche, errichtet von der Rheinischen Misiionsge-
-llschaft in Barmen . Auf dem, de,r Altar über,Inenden
Sandbogen liest man : «Ehre sei Gott in der Hohe,  links
aneben:

O ! Huts«! hutse! Huts«! ^
non ! Khub di misa re ! ^ er. 22, 29.

!lid rechts:
«Embo ra Kristus ngari
ture mu ene okuta ka-
vara mounongoro auhe." Kol. 3, 16.

In dem einen Spruch hat man es mit der Hottentotten -,
n dem anderen mit der Herero-Sprache zu tun . Wer sich für
n.e Übersetzung interessiert, möge die beibemerkten Bibelstellen
-achschlägen. Meine Kenntnisse der beiden Sprachen reichen
iach dem lOtäggigen Aufenthalt in Afrika zur Wiedergabe des
Inhalts noch nicht aus.
^ Unter den Klangen emes Haruwinums vollzieht sich der

in die Kirche- § >sK,vocheren Bänke find dem.Weißeri

wird nicht mehr durch Andeutungen bekundet. Beson
ders stutzig wurde man , als die Seele des Deutschen¬
hasses, Unterstaatssekretär Nicholson, als Botschafter
nach London versetzt wurde. Das erinnert an die Zelt
des Ersatzes Jswolskis durch Ssasonow . Vtellmcht
wird Nicholson Grey auch einmal zu seinem Trabanten
machen, wie Jswvlski die Zentrale des Ministeriums
des Äußern von der Petersburger Sängerbrücke nach
79 Rue Grenelle verlegt hat . Vorläufig ist man hier
über die Versetzung Nicholsons sehr verstimmt , und
Staatsrat Proppers „Birshewyza Wedomosti", dieses
widerwärtige Jingoblatt , erfährt aus dem Ministerium
des Äußern , daß dort große Verwunderung über die
Stellung einiger englischer einflußvoller Blätter herr¬
sche, die da sagen, die serbischen Dinge genügten zur
Entfachung eines Weltkrieges nicht, vor allem aber
nicht für eine aktive Einmischung Englands m die kon¬
tinentalen Händel . Eine Vernichtung Serbiens wurde
nickst so sehr Österreich-Ungarn stärken, heißt s rm
^Ministerium " nach Propper , als Deutschland, dessen
Hegemonie in Europa dadurch zweifellos wurde . Zum
Glück sprächen die Blätter — „Westminster Gazette —
öie wahre Meinung der englischen Regierung nicht
aus , zumal da die englische Flotte mobilisiert werde.
Na auf englische Überraschungen darf man m Deutsch¬
land ja gefaßt sein, vielleicht wenn es einen Sieg aus¬
zunutzen ĝilt . Aber wenn die Engländer Persten be-
kommen, werden sie sich bedenken, und aus v?apan
laufen ungünstige Nachrichten ein. Die mongolischen
Fürsten huldigen wieder dem Präsidenten von China.

Die Situation ist keineswegs verfahren , vielmehr
aibt 's noch viele Auswege, die keineswegs hoffnungs¬
los sind" sagte mir ein Diplomat . Der Nährstand , der
voni Auslände abhängt , will nicht den Krieg , derBeamte
und Militärs hochbringt. Immerhin , die Kriegspartei
bat das Wort , und wenn die Prestigetendenz siegt, wenn
die Lüge daß Deutschland einen Präventivkrieg m
Szene setze, auch am Hofe Fuß faßt , dann ist s aus.

*

vom Kriegsschauplatz.
Sprengung der vonaubrücke durch die Serben-

Die Österreicher kapern serbische Dampfer.
Wien, 29. Juli . ' Die Serben haben heute um 1,30 Uhr

früh die Brücke zwischen Zamun  l ^ emliri - Belgrad ) ge¬
sprengt  Unsere Infanterie und Artillerie hat daraus
im Verein mit den Donaumonitoren die serbischen Positionen
jenseits der Brücke b es cho s s e n. Die Gerden haben sich
nach kurzem Kampf zurückgezogen. kichere V e r l u st e stnd
«cm* unbedeutend.  Gestern gelang es einer Keinen
Abteiluna Pionieren im Verein mit Mannschaften der Fi.
nanzwache, zwei serbische  Dampfer , die -mit Munition
und Minen beladen waren , weg zu n ehmen.  Die Pioniere
un!d die Finanzwachen überwältigtem nach kurzem aber h e f-
tiaen Kampfe  die an Zahl überlegene sertbifche Sch'ms-
befatzung, setzte sich in Besitz des Schiffes samt der gefähr¬
lichen Latdung und ließ sie mit zwei unserer Donaudampser
wegschleppen.
vle Serben beschießen einen Personendampfer.

** Semlin , 29. Juli . Die Serben haben gestern den
österreichischen Dampfer „Inn " beschossen. Der Dampfer
batte heute früh mit 4» Passagieren und der Bemannung
die Fahrt angetreten. Um %1 Uhr nachts setzte sich der
Dampfer in Bewegung, um die Save  aufwärts nach Bos¬
nien  zu fahren. Kaum war er vor der Belgrader
Festung,  als die Serben aus Maschinengewehren
mehr als Tausend Schüsse gegen den Dampfer abgabcn. Es
wurde niemand verletzt,  doch ist das dritte Schlepp¬
schiff verloren gegangen. Die den Dampfer begleitenden
Monitore  feuerten mehrere Schüsse ab, die in der Richtung
von Topschidere  wesentlichen Schaden angerichtet haben.

Zusammenstöße der Österreicher mit serbischen Banden.
□ Agram , 29. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Nach

Meldungen aus Serajewo sind serbische Banden in
Bosnien eingetrofsen . Die Banden werden von
Ko m i t a t s chi s geleitet und haben die Ausgabe, die
Wege Telephon - und Telegraphenleitungen zu zer¬
stören. Bei Priboj  kam es gestern früh zu emem
Zusammenstoß  zwischen einer Patrouille der dort
stationierten Kaiserjäger und einer serbischen Bande,
die gerade die Grenze zu überschreiten suchte. Es kam

Vorbehalten. Wer von den Eingeborenen auf den übrigen
Bänken keinen Platz findet , kauert auf dem Boden des Mittel-
gangs nieder . In Wirklichkeit sind das die bevorzugten
Plätze. Denn man kennt cs hier nicht anders : wenn man dem
Eingeborenen eine Bank hinstellt, setzt er sich davor. Nun
singen zunächst die Eingeborenen in ihrer Sprache ein Lied.
Ich darf gestehen, daß ich einigermaßen gespannt war auf
diesen Gesang. Aber ich hatte doch die musikalischen Eigen¬
schaften unserer schwarzen Schwestern und Brüder unterschätzt.
Sie sangen sogar mehrstimmig , und gar nicht einmal so
schlecht. Ein vom Altar aus gesprochenes Gebet, gefolgt von
einer kurzen Ansprache, reihte sich an . Zu beiden Seiten des
Missionars stellten sich je ein junger Hottentotte — wie ich
hörte , ein Verwandter von Witboi — und ein älterer , pech¬
schwarzer Herero als Übersetzer auf . Jeder Satz wurde nun
zunächst ins Hottentottische und dann in die Hererosprache,
die beide grundverschieden sind, übersetzt, eine Aufgabe, wel¬
cher sich die damit Betrauten , beides auffallend intelligent
aussehende Burschen, mit großem Geschick entledigten . Sie
sprachen nicht nur mit verständnisvoller Betonung , sondern
begleiteten ihre Rede manchmal noch mit lebhaften Gesten.
Das nun folgende Lied wurde — ein gewiß nicht alltäglicher
musikalischer Genuß — gleichzeitig in drei Sprachen gesungen,
worunter die deutsche allerdings am dünnsten vertreten war.
Denn unsere Landsleute hielten mit ihren gesanglichen
Talenten ausfallend zurück, wenigstens bei diesem gemein¬
samen Lied. Daß die Gesangskunst auch ferne von der Heimat
nickt vernachlässigt wurde , bewies nachher der Kirchenchor der
deutsch-evangelischen Gemeinde Gibeon , aus 6 Herren _und
8 Damen bestehend, welcher unter der Leitung eines Missions¬
technikers — eines Aspiranten auf einer Missionsstelle —
einen vierstimmigen Chor recht ansprechend zu Gehör brachte.
Nun besteigt Pfarrer Siebold die Kanzel , um — diesmal nur
tu Deutsch _ eine kurze, eindrucksvolle Ansprache zu halten.
Er teilt darin mit , daß Ihre Majestät die deutsche Kaiserin
eine Bibel gestiftet habe, welche er der Gemeinde überreicht.
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.zu einem Feuergefecht. Die Serben zogen sich zurück»
Sie hatten einige Verwundete.

Ruhe in Semlin.
Semlin , 29. Juli . Hier herrscht vollständige  Oro*

nung . Am Kai lagern mit ihrer Hübe etwa 200 Serben,
Männer , Frauen und Kinder , messt arme Familien , die
darauf warten , olb sie in ihre Heimat hinübergelassen werden.
In der ©taibt werden Vorbereitungen .Äe auf?
nähme der Verwundeten  getroffen.
Die Leiden der österreichischen Flüchtlinge aus Serbien.

A Wien, 29. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die
„Reichspost" meldet aus Semlin : Hier trafen 5000
österreichisch-ungraische Staatsbürger aus Belgrad 0tn.
Gegen 900 sind noch in Belgrad und werden erst heute
erwartet . Die Flüchtlinge erzählen, daß sie in Belgrad
st ü r m i s che S z e n e n mitgemacht haben. Sie wur¬
den von der wütenden Menge an gefallen,
mit Schirmen und Stöcken geschlagen und mit
Steinen  beworfen . Die fanatische Menge brach in
wütende Beschimpfungen auf Österreich aus , schrie nach
Krieg und gebärdete sich wie wahnsinnig . Noch
schlimmer  ergeht es den aus dem Innern  Kam-
menden. Die Österreicher kommen mit Frauen und
Kinder in Semlin in bedauernswertem  Zu¬
stande an.

Die Skupschtina für den Frieden.
* London, 29. Juni . Der Semliner Vertreter der

„Evening News" telegraphiert seinem Blatte , daß die ser-
bische Skupschtina, die trotz ihrer Auflösung von der Regie¬
rung zu' einer außerordentlichen Sitzung einberufen worden
war , nach langer stürmischer Beratung beschlossen habe, für
die bedingungslose  Annahme der österreichisch-ungari¬
schen Note zu stimmen.

Aus Österreich.
Unterredungen des Grafen Berchtold mit dem russischen

und englischen Botschafter.
o Wien, 29. Juli .' (Eig. Drahtbericht ) Gestern nach¬

mittag fand eine zweistündige Unterredung des russischen
Botschafters  mit dem Grafen Berchtold  statt . Der
Botschafter verlangte eine temporäre Sistierung der Fernd-
seligkeiten. Die Unterredung ist, wie zu erwarten war,
resultatloS  verlaufen.

Begeisterte Aufnahme des Manifestes.
vb . Wien, 29. Juli . Die Kriegserklärung und das

Manifest Kaiser Franz Josephs finden in der ganzen
Monarchie b e g e i st e r t e n W i d e r h a l l , der rn den
Blättern aller Parteien in flammenden Worten zum Aus¬
druck kommt. .

Das „Neue Wiener Tageblatt " schreibt: Mit glühenden
Lettern graben sich die Sätze des Manifestes , dieses Doku¬
mentes edelster monarchischer Gesinnung , in aller Herzen.
Sie können nie vergessen werden. Als kostbarstes Vermächtnis
sei es den kommenden Geschlechtern überantwortet . Das
Reick, welches Kaiser Franz Joseph regiert , steht einzig da
in der Welt , und Ehre , Macht und Ruhm stnd chm gesichert
für und für . Kein Opfer ist zu groß für einen
solchen Monarchen.  Er ist der Glanz und die mäch¬
tigste Kraft des Reiches, er ist die erhabene Bürgschaft für
das Wohl unser aller . Es lebe der Kaiser!

der „Neuen Freien Presse" heißt es : Von sämtlichen
Kriegsmanifesten , die im Laufe der Zeit veröffentlicht wor-
den sind, hat wohl keines dem Feinde vor der ganzen Welt
solche Anklagen  ins Gesicht geschleudert, auf daß er
für immer unter den gesitteten Menschen gekennzeichnet ist.
W Worte des Kaisers werden einen starken Widerhall tn
der ganzen Monarchie haben und tiefen Eindruck m Europa

madiein cr jjärt : Es ist gut, daß die Diplomaten
* u spät  kommen ; sie hätten uns nicht den Frieden , sondern
nur gefährliche Verwicklungen bringen können. Je rascher
Österreich-Ungarn von seiner vollen Bereitschaft uberzeugt
und den Mächten zeigt, daß es nicht Eroberung
ausgehe und die Waffen im Namen des Rechts und der
höchsten sittlichen Güter der Welt erhebe desto mehr wird
dadurch für die Lokalisierung des Krieges geschehen sein. Das
entschiedene Handeln ist jetzt dm größte Gewahr
für den Erfolg.

Eine Rebe Tiszas im Abgeordnetenhaus.
Budapest, 29. Juli . Ministerpräsident Tisza  unter¬

breitete dem Abgeordnetenhaus den Bericht über das In*

Nach ihm predigt ein junger Missionar in Hottentottisch, wäh¬
rend für die Hereros wieder der Übersetzer Satz für Satz über-
mittelt . Ich habe von der Predigt nur so viel verstanden, daß
sie in der Sprache der Hottentotten gehalten wurde , die man
an ihren charakteristischen Schnalzlauten unschwer erkennt,
lim vollständig zu sein, darf ich aber auch den Anteil des
Posaunenchors an der Feier nicht vergessen. . Dieser bestand
auS 7 Eingeborenen , um deren Ausbildung sich der schon er¬
wähnte Übersetzer aus der hottentottischen Familie Witboi ver¬
dient gemacht haben soll. Ihre Bekleidung war etwas ungleich¬
mäßig : 1 Gehrock, 2 Jacketts, 8 weiße Anzüge und ein Bam-
buse der Polizei mit Khakiuniform samt Reitgamaschen und
Sporen ! Trotz der äußeren Disharmonie , machte auch dieser
Chor seine Sache recht brav . Er begleitete den Gemeindege-
sang bei mehreren Chorälen , ohne daß sich ein Fehlgriff der
der Handhabung der blitzblanken Instrumente ereignete. Nack
etwa 2 Stunden fand die für die Einheimischen zweifelsohne
eindrucksvolle und für mich nicht wenig interessante Feier ihr
Ende. Leider wurde sie ein wenig gestört durch das fortdau¬
ernde Gewimmer der zahlreichen dunkelfarbigen Balnes un»
durch das unaufhörlich starke Husten der Eingeborenen . A.uck
eine weitere kleine Störung müssen kultivierte Nasen oer
solchen Gelegenheiten mit in den Kauf nehmen : Der Bewow
ner des schwarzen Erdteils gibt nämlich ein Odeur von stck-
das mit Eau de Cologne nicht viel Ähnlichkeit hat . Mir war
schon mancherlei von dieser Eigenschaft erzählt worden. Heu
nun bekam ich gleich eine Kostprobe in gleichsam konzentriert
Dosis . Dadurch wurde allerdings der Gesamteindrnck, de
ich timt der Feier mitnahm , nicht allzu sehr beeinträchtigt.

Während ich diese Zeilen schreibe, findet e,n Gottesdien)
für Eingeborene mit Abendmahl und um Bi Ufr: 110̂ 1ttflö
ein solcher für die weiße Bevölkerung statt . Am nächst *
Mittwochabend soll, wie heute vormittag bekanntgegeben
wurde , in der neuen Kirche ein .,Unterhaltung »abend
Lichtbildervorführungen " veranstaltet werden. Wie man L.
ii| t hier doch manches anders als zu Hause.̂



krafttreten des  Ausnahmegesetzes un ^ fü^ ie «uS: An
Stelle von Reden müßten nunmehr die W a f f e m sprechen.
Mit Stolz erfüllt wies er auf die Begeisterung des W«
nhru>  ITn +eriVfw.lh her. Nationalitäten hi'n. Sunohaister Leacht-Lcktzitz CX) IUU iUMX» wu | wu . 1 " . v - ,
ohne Unterschied der Nationalitäten hin . Sündhafter Lercht
sinn haben beunruhigende Ansichten über die Nationalitäten
verbreitet . Tie ganze Nation  folge begeistert  dem
Rufe des Königs und werde den ausgezwungenen Kampf
durchführen, Ibis die Ehre der Nation und der Frieden für me
Zukunft gesichert söl. Namens der Opposition  erklärte
Graf A p p o n y i, alle seien davon durchdrungen, daß der
Kampf a u f g e z w u n g e n sei. Die Nation sei vollistandrg
einig  im Kampfe. Der Redner gab her Zuversicht Ausdruck,
daß die Aktion von vollem Erfolg bereitet wecken wtrrde
und daß die Hoffnung  bestehe , daß der Kampf lokali.
stiert  bleibe . Aber wenn auch diese Hoffnung tausche,
ängstige die Nation nichts, die aus die eigene Kraft und
die bewährte Bundestreue  vertraue . — Soidann
wurde ein Allerhöchstes Handschreiben  verlesen , durch
welches das ungarische Parlament vertagt  wird . — Es
herrschte eine unaussprechliche Begeisterung.  Der Prä¬
sident flehte Gottes Segen aus Köllig und Vaterland herab,
worauf die Sitzung geschlossen  wurde.
Anschläge auf ein österreichisches Pulvermagazin in Galizien.

0 Annaberg , 29. Juli . (Eig. Drahtberichi ) Aus Stanis-
lau in Galizien wird gemeldet: In der letzten Nacht be¬
obachtete ein Wachtposten, der beim . @tani §Iauer Pulver¬
magazin die Wache hielt , einen Offizier in österreichi¬
scher  Uniform . Seiner Vorschrift entsprechend hielt er ihn
an. Der Offizier flüchtete. Der Posten alarmierte die
Wache rrnd der Flüchtling konnte eingeholi werden. Es wurde
festgestellt, daß der Verhaftete russischer Offizier
war , der zu Spionagezwecken die österreichischeUniform an¬
gelegt hatte . Man fand Waffen bei ihm, die ihm abgenommen
wurden . Später wurden vier verdächtige Personen in der
Umgebung des Pulvermagazins bemerkt. Der Wachhabende
schoß auf sie und verletzte einen Mann tödlich. Die Iden¬
tität des Mannes konnte nicht festgestelli werden. .

Die Nationalitäten der Doppelmonarchie. .
O W . Wien, 28. Juli . Die Rassenverhaltiusse in Öster¬

reich-Ungarn sind ja augenblicklich von besonders großem
Interesse . Diejenigen Landesteile der Doppelmonarchie, i
in dem Reichsrat in Wien  vertreten sind, haben eine
Gesa-mtbevölkerung von 27V» Millionen , von denen 1
Millionen Deutsche  und 17Millionen Slawen  sind.
Unter den letzteren zählen die Serben und Kroaten,
die hauptsächlich in Dalmatien leben, ^80000 (Dalmatien
ist bekanntlich ungarische Promnz , untersteht aber öster¬
reichischen Gesetzen. Schrift !.) Ungarn  mit dem d^ u ge.
hörigen Kroatien und Slabonien zahlt 10 Millionen Magy¬
aren  2 Millionen Deutsche,  3 Millionen Rumänen
und 5 ' Millionen Slawen , Die Kroaten  oder romisch-
katbolischenSerben darunter beziifern sich auf 1800000 gegen
1100060 . die der griechisch-katholischen Religion angehoren.
Die Zahl der römischen Katholiken in Ungarn betragt 11
Millionen die der orthodoxen Serben  3 Millionen.
Der Patriarch der letzteren befiiidet sich m Karlotmtz also auf
ungarischem Boden, seit ungefähr zwei Jahrhunderten.
434000 römisch-katholische Kroaten , 825 000 orthodw Serben
und 600000 mohammedanlsche Serben leben m Bosnien.
Alle» in allem genommen herrscht Kaiser Franz Joseph über
25 Millionen Slawen und 8%  Millionen Rumänen . Unter
diesen Slawen zählt man 5 Millionen Polen,  die fast imM
meg römisch-katholisch sind und sich für eine panslaw  i s che
Propaganda nicht begeistern. Diejenigen die man m Öfter--
roick-Ungarn als Serben bezeichnen kann, betragen 5 st ML,
die teilweise den beiden christlichen Religionen , teilweise dem
Islam anhängen.

Die Vorgänge in Deutschland.
Der Telegrammwechsel zwischen Berlin und Petersburg

Berlin, 29. Juli . Die Nachricht, daß der Zar an den
deutschen Kaiser ein Telegramm gerichtet habe, wird uns mit
dem Hrnzufügen bestätigt,  daß sich dieses Telegramm mit
einer Depesche Kaiser Wilhelms an den Zaren gekreuzt
habe. • m „

Eine neue offiziöse Mahnung zur Ruhe.
wb. Berlin , 29. Juli . Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt

in ihrer heutigen Abendausgabe zu der gestrigen amtlichen
russischen Mitteilung : Der friedliche Ton der amtlichen russi¬
schen Mitteilung fand hier lebhaften Widerhall.  Die
kaiserliche Negierung teilt den Wunsch auf Erhaltung fried¬
licher  Beziehungen und hofft, daß das deutsche Volk
sie durch ferneres Bewahren einer maßvollen und ruhi¬
gen Haltung  in ihren Bestrebungen unterstützt

Ernste Auffassung in Berlin.
Berlin, 29. Juli . Die Absicht einer Lokalisierung

des Krieges zwischen Österreich und Serbien urck die nicht
gerade ungünstige diplomatische Lage wird dadurch stark und
vielleicht verhängnisvoll  beeinträchtigt , daß Ruß
l a n d nach unzweifelbaren Nachrichten Rü ft ungen  im
großen Stil betreibt . Es ist zu befürchten, daß dadurch die
Verhandlungen vereitelt  werden . -

Der Kronprinz in Potsdam.
Potsdam. 29. Juli . Der Kronprinz ist heute vormittag

hier eingetroffen.
Die deutsche Flotte in den Heimatshäfcn zurück,

«* Berlin 29. Juli . Heute ist, wie amtlich bekanntge
neben wird , die deutsche Flotte in ihre Heimatshäfen zuruck
gekehrt, und zwar die Nordseefloite gestern abend nach Wil
helmshaven und die Ostseeflotte heute morgen nach Kiel.

Prinz Heinrich und die Lage.
* Hamburg , 29. Juli . Die „Neue Hamb. Ztg. ver

ösfentlicht eine Unterredung mit dem Prinzen Heinrich, der
Se ber Prinz erklärte , daß er zu seiner Freude etne
rst bi n er e Auffassung der Lage in der englischen Bevolke-
r.ml  habe feststellen können. Die Begeisterung  in
Sf KATnnb erfüllt ihn mit Stolz , aber die Kriegsstimmung

ihre Bedenken. Das Volk dürfe nicht außer Acht
lassen 'welche schweren wirtschaftlichen Folgen ein Weltbrand
mit sich bringen würde. Er hoffe, daß der Krieg lokali¬
siert  bleibe . „

Die Nordd. Allg. Ztg." zum Umzugsverbot des Berliner
■®tC Polizeivrasidenten.

, 29 Juli . Die „Nord. Allg. Ztg ." schreibt

*ti ., Wg - kfÄ  S8ÄC

TrKI' : m Dies sich gchsi-r- abend, a eLäU ***m»*im  «grsrg?.*«g

daß sich das aus Berkehrsrücksichten veranlaßte Verbot der
Polizei sich auch auf d« patriotischen  Umzüge der
letzten Tage beziehen mußte , so erfreulich  Liefe Äußerun¬
gen von Vaterlandsliebe a n f i ch auch sind.

Eine vorzeitige Sammlung.
* München. 29. Juli Die „Münchener Neuesten Nach¬

richten" haben eine Sammlung für den Fall der Mobil¬
machung  eröffnet . Die Sammlung wurde mit der Spende
eines Münchener Magistratsbeamten in Höhe von 20 M, er¬
öffnet.

Rußlands Haltung.

von Schrapnells und Granaten als unmöglich. Der
Schaden beläuft sich auf Hunderttausende von RuLÄn.
Es ist noch nicht bekannt, ob und wieviel Menschen der
Katastrophe zum Opfer gefallen sind.
Unfreundliche Behandlung deutscher Schiffe in Petersburg-

£  London, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht) Der Korrespon-
dent des „Times " in Petersburg (der bekannte Deutschen--
resser) meldet, daß von zwei deutschen Schiffen , die gestern un

Hafen einliefen und Telesunkenapparate  an Bord
hatten , die letzteren von den russischen Behörden mit Be-
schlag belegt wurden.

Die russischen Rüstungen.
wb. London, 29. Juli . Wie das Reuter -Bureau erfährt,

ist gestern abend im Süden und Südwesten Rußlands eine
teilweise Mobilisierung  angeordnet worden.

Noch keine amtliche Bestätigung.
8 . Berlin , 29. Juli . (Eig. Drahtberichi ) Zu der Reuter-

Meldung von einer angeblichen russischen Mobilisierung im
Süden und Südwesten wird uns auf Anfrage im Berliner
Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß hier eine amtliche Be¬
stätigung  dieser Meldung nicht vorliege.

Noch keine Intervention Rußlands.
wb. Wien , 29. Juli . Die Konferenz des russischen Bot-

schafterS hatte nur -Jnformationszwecke . Bisher erfolgte
weder eine Intervention , noch ein bestimmter diplomatischer
Schritt seitens Rußlands . — Die Gerüchte, daß Rußland eine
Neutralitätserklärung  im Kriege mit Österreich-
Ungarn und Serbien aügebe, wenn Österreich-Ungarn sich der-
pflichte, keine Gebietserweiterung anzustreben , entbehren , wre
das „Neue Wiener Tagblatt " betont , der Aktualität , da Öster¬
reich-Ungarn wiederholt mit Bestimmtheit erklärt habe, daß
Österreich-Ungarn gar keine Gebietserweiterung
anstrebe.

Die ruhigere Haltung der russischen Presse.
* Petersburg , 29. Juli . Die heutige Petersburger

Morgenpresse ist bedeutend milder im Ton als in den letzten
Tagen . Überall wird erklärt , daß die Mitteilungen über den
Stand der zwischen Rußland , Deutschland und Österreich ge¬
pflogenen Verhandlungen einen guten Eindruck gemacht
haben . Die Presse gibt der Hoffnung Ausdruck, daß em
kriegerischer Konflikt vermieden werden wird . Auch erkennt
man an , daß Deutschlands bisherige Haltung durchaus seine
bekannte Friedensliebe bestätigt hat.

Sine Mahnung zur Ruhe des russischen
Auswärtigen Amts.

Russische Pressestimmen.
wb. Petersburg , 29. Juli . Wie „Rjetsch" meldet, erklärte

das Auswärtige Amt, daß zur Erfüllung ferner Aufgabe
äußerste Zurückhaltung der Presse  und der offcnt-
lichcu Meinung notwendig sei. Fragen der Eigenliebe seien
auszuscheiden. Nie habe Rußland vor einer solchen Lage ge¬
standen. Es werde aber bis zum Ende seine Pflicht tun.

Die heutige Presse hat diesen Rai befolgt. Die „Nowoje
Wrcmja " schreibt: Das Schicksal Europas hänge davon ab,
wie die Großmächte die Zeit bis zum militärischen Zu¬
sammenstoß ausnützien . Rußland habe einen festen ©nt
Muß gefaßt. Die Zeitung hofft, daß die in der äußeren
Politik erreichte Übereinstimmung zwischen Regierung und
Volk auch die innere Politik gesunden lassen werde. .

Dein " erfährt vom Auswärtigen Ami, daß dre Kriegs¬
erklärung nicht die Möglichkeit von Verhandlungen
ausschliehe. Der Erfolg der diplomatischen Bemühungen zur
Vermeidung eines europäischen Krieges werde dadurch beein¬
flußt , ob Deutschland und Italien  durch dre Kriegs-
erklürung überrascht worden seien oder ob sie vorher von rhr

^ ". RjetM ^ Meibt : Die Katastrophe wäre unvermeidlich,
wenn Rußland sofort in Österreich . einmarschieren wurde.
Augenscheinlichbeabsichtige Rußland erneu so schnellen Schritt
nicht . Gewisse Zeit , so erklärt das Blatt , müssen wrr Zu¬
schauer der Entwicklung der Ereignisse bleiben, MerreM
UngarnS Bemerkungen  zu der serbischen Antwort auf
di öswrreichischeNote können die Grundlagen  zu Ver¬
handlungen bilden. Nachdem Österreichs Prestige durch dre
Kriegserklärung gewahrt ist, sind die Bedingungen für die

^ ^Angeblicĥ Erklärungen des russischen Kriegsministers.
p ^Paris , 29. Juli . (Eig- Drahtberichi ) Unter der Über-

Deutschland und Österreich" bringt der „Figaro einen
Bericht" über eine Unterredung des russischen Kriegsministers
General Suchomlinow mit dem deutschen Boi-
s chn f t e r in Petersburg , in deren Verlauf der Kriegsmimster

inrbS ankündigie . Der Kriegsminister sagte angeblich, diese
MobiWerung st nicht gegen Deutschland gerichtet. Die
Armeekorps werden an die ö st e r r e i chi s ch- u n g a r r s che
Grenze  kommandiert , wo wir vor Überraschungen geschützt
sein wollen Wir werden unverzügliche Maßnahmen treffen.

we Mobilisierung von weiteren 15 Armeekorps vorzube-
resten b*anbSTen  tsche Grenze  kommandiert werden
sollen (?) Wir werden sofort  d >.e Reserven dieser Io Ärmee-
E *einberufen , denn Sie wissen sehr gut, daß unsere
m?̂ >;nswruna längere Zeit in Anspruch nimmt als die rhrrge.
Der Krieasminister schloß mit den Worten , daß seine Er-
Uäruna nicht als eine Drohung aufzufassen sei, sondern als
ein offenes Geständnis der Absichten und Entschlüsse Ruß¬
lands ^ Diese Mitteilungen stammen , wie man vermutet aus

li -stoebuna des russischen Botschafters m Paris
i bet gestern von Petersburg nach Paris zurück

gekehrt ist. (Wir zweifeln sehr an dieser Darstellung . Schriftl .)
Der russische Dumaprüsident abgcreist.

*•* Rnubeim , 29. Juli . Gestern abend ist der Präsident
der russischen Reichsduma von Nauheim nach Rußland plötz¬
lich abgereist.
Die warschauer Ziiadelle in die Luft geflogen

Eine revolutionäre Bewegung in Russisch-Polen?
a Wien , 29. Juli . (Eig . Drahtberichi ) Nachrichten,

H D ,a e Offizielle Berichte suchen die Explosion durch
Blitzschlag zu erklären. Die Krakauer „Nova Reforma
3 Mnlu daß zuerst das Granatenmagazrn explo-
W ? '' Lhlreiche andere Explosionen folgten Feuer-
welir und Militär waren bald zur Stelle , doch erwies
sicĥ jede Rettung wegen der fortwährenden Explosionen

Dis Maßnahmen §rankreich §.
Mobilisierungen an der italienisch-französischen Grenze.

«,b. Rom, 29. Juli . Bon der italienisch -französischen ;
Grenze werden französische Mobilisierungen gemeldet, die
gestern abend begonnen haben sollen.

Französische Truppenbewegungen.
Genf, 29. Juli . Auch von der französisch-schweizerischen

Grenze werden nicht unbeträchtliche Truppenbewegungen ge¬
meldet. So wurde Artillerie von Pontarlier nach Ber dun
gesandt. Alle französischen Soldaten , die gegenwärtig sich in
Urlaub in Genf und Umgebung anfhielien , haben ihren
Urlaub abgebrochen  und sind zu ihren Regimentern
zurückgekehrt. Das französische Generalkonsulat rn Genf
bleibt 'jetzt Tag und Nacht geöffnet.

LoincarS in Paris.
vb . Paris , 29. Juli . Präsident PoincarL,  der heute

mittag 1,20 Uhr msi dem Nockbahnhofe eingetrosie'n ist, wucke
von Iden Ministern  und dem ruffischen Bostchafter ^ s -
w o ks ki empfangen . Das Publikum bereitete ihm einen ve-
geisterten Empfang.

Eine neue Unterredung des Freiherrn von SHoen.
wb. Paris , 29. Juli . Der deutsche Botschafter Fvecherr

v. Schoen hatte vormittags mit idem stellvertretenden Mi¬
nister des Auswärtigen B i e n v e n u - M a r t i n neueckings
eine Unterredung über die Möglichkeit  einer Loka . i-
sierung  des österreichisch-serbischen Konfliktes.

Die französische Hetzpresse an der Arbeit.
■wb. Paris , 29. Juli . Das „Journal des DSbais erklärt,

daß der österreichische und deutsche Plan , dessen Grundlage
wahrscheinlich in der K o n o pisch i e r Z usam m e nkunfi
sestgelegt wurde, nunmehr trotz aller in Berlin und Wien
getroffenen Vorsichtsmaßregeln klar zutage trat . Es handelt
sich nicht mehr um die Serben , nicht einmal um Europa son¬
dern um die W e l t p o I i t i k. Zeigen wir , daß wir entschlossen
sind, um jeden Preis die Ausführung des österreichisch¬
deutschen Planes zu verhindern.  Dentschland wird
dann vielleicht zögern, seinen Verbündeten b,s zu Ende zu
unterstützen. Geben wir uns um keinen Preis zu erner an¬
geblichen Versöhnungsdemarche in Petersburg her .̂ Nicht
Petersburg , sondern Wien muß man zur Mäßig  u n g
bringen . "(Von deutsch-offiziöser Seite wird dazu bemerkt:
Die H a kt l o s i g k e i i der Behauptung über einen in Kono-
pischt festgelegten Plan geht schon daraus Hervor, daß der
A n l a ß zu dem Vorgehen Österreich-Ungarns das A t t e n t at
von Serajewo  war .)

Französische Behauptungen.
- «2ttr ia 29. Juli . Der ehemalige Deputierte

D eloncle  Lchauptet in seinem Matte „Journsl de P « »S",
daß Kaiser Wilhelm  Lei seiner Ankunlft in Kiel, nachdem
er die 'se« sche Antwort gelesen hatte , an Kaiser Franz
Joseph telegraphiert habe : „Das ist genust (Das offi¬
ziöse Telegraiphenibureau bemerkt dazu : Diese AwgÄegenhelt
wick ails erfunden  bezeichnet.) ' )

Aus England.
Ein englischer Ministerrat.

wb . London, 29. Juli . Heute vormittag 11 Uhr
30 Mrn . trat ein Ministerrat zusammen.

Stille Rüstungen der englischen Marine.
£  London , 29. Juli . (Eig. Drahtberichi) Aus Ports --

mouth wird telegraphiert , daß die Admiralität in aller S .llle
rüstet und in allen Regierungsdocks  lebhafte Tätig¬
keit herrsche. Alle Schritte würden getroffen, um die Flotts
und die Armee auf den Kriegsfuß zu setzen. Dm ersw Flotte
liegt, wie gemeldet, in Poriland  zur augenblicklichen Ab¬
fahrt bereit vor Anker. Die zweite Flotte wird zur Mobil¬
machung vorbereitet . - Aus Gibraltar  wird gemeldet:
Da § Schlachtschiff „Bellerophon" wurde durch Funkspruch nach
England zurückberufen. Das Torpedogeschwader von
Gibraltar , das nach Huelva kreuzte, wurde ebenfalls zurnck-
berufen und traf wieder in Gibraltar ein.

mifriae Würdigung der deutschen Ablehnung
durch die englische Presse.

London, 29. Juli . Die „Times" schreiben: Weder die
Reaieruna noch  Sir Edward Grey  erblicken in dem
Umstand, daß Deutschland nicht in der Lage ist, den britischen
Anregungen beizutreten , m irgend einer Wmse mne Ab leh-
nnna.  Sir Edward Grey ergriff in der Eile , was ihm als
N o t m a ß r e g e l gut erschien, um den Ausbrmh einer euro¬
päischen Verwicklung zu verhindern . Frankreichs und Italien
nahmen sie sofort an, aber Deutschland konnte mcht seine un-
qualifizierte Zustimmung erteilen . Der Hauptpunkt  des
Plans lag in der h er z l i che n Z u s a m me n arb et t aller
hier Mächte. Da eine von ihnen draußen bleibt , fallt der Plan
von selbst wenigstens für den Augenblick zu Boden. Das be-
wJf n ckt dass unsere Bestrebungen für den Frieden gelahmt

b "Cf tSÄÄÄÄ
der Mächtegruppen tn einem europäischen Krieg  zu

^ ^ ^Dailn ^ Chronicle" schreibt: Deutschland hat angezeigt,
'/einer Meinung nach Sir Edward Grehs Einladung jetzt
„ e,' ck ob en werden soll, da direkte Verhandlungen zwi-

scken Wien und Petersburg vor sich gehen. Das bedeutetz
kein Mangel an Sympathie  für das , was Sir
Nzward Grey im Sinne hatte , und wir sind weit davon ent-
s-i-nt diese Haltung Deutschlands für unvernünftig zu halten.
Das ' Blatt fährt fort : Das Schicksal Europas  hängt
non dem Ergebnis der direkten  Verhandlungen zwi¬
schen Rußland und Österreich - Ungarn  ab , von
denen natürlich keins den Einflüssen oder Anregungen von.
Freunden und Verbündeten verschlossen ist. Wenn Österreiö^
Ungarn mit Deutschlands Billigung beschlossen hat, wenigstens
in seiner serbischen Kampagne vorwärts zu gehen, so uruu

j issi
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Rußland erwägen , ob der europäische Frieden vernichtet wer¬
den soll, um der Kampagne in diesem Stadäum Einhalt zu
tun . Wenn wir alle Umstände berücksichtigen, so können wir
nicht finden, daß das geschehen müßte,  wenn Öster¬
reich-Ungarn sein Versprechen, das Territorium und die Un¬
abhängigkeit Serbiens nicht zu beeinträchtigen , auf eine feste
Basis stellt.

Der „Standard " fragt , ob Rußland und Europa sich nicht
mit der österreichisch-ungarischen Erklärung zufrieden
geben können, daß die Doppelmonarchte keine terri¬
toriale  Ausdehnung beabsichtige. Es ist niemandens
Aufgabe,  Serbien zu schützen, und leine Macht ist verpflich¬
tet, einzugreifen , wenn Österreich-Ungarn sich auf die politische
Linie beschränkt, die es gezogen hat . Unter ähnlichen Um¬
ständen würde jede  Großmacht , die von einer kleineren
Macht beleidigt oder belästigt wird, dasselbe tun . Wir haben
genau dieselbe  Absicht vertreten , als wir in den Krieg
gegen die B u r e n r e p u b l i I zogen.

Die „Daily Mail " sagt : Deutschland hat den Vorschlag
Sir Edward Greys abgelehnt, aber in vollkommen
freundlicher Art mit der vernünftigen Be¬
gründung,  daß die Besprechungen zwischen Österreich-
Ungarn und Rußland den britischen Vorschlag unnötig machen.

Der „Daily Graphic " sagt: Österreich-Ungarn muß von
seinen Freunden und Verbündeten geraten werden, seine
Ambitionen in vernünftigen Grenzen  zu halten . Jeden¬
falls muß Rußland  von seinen Freunden in der Triple-
Entente geraten  werden , daß es nicht nur seinem Schütz¬
ling Serbien gut zuredet und daß es Sorge trägt , daß ferne
Stellung als Vorkämpfer der slawischen Rasse keine Her¬
ausforderung des Germanentums  werde.

Die Auffassung der Lage in Italien,
wb . Rom, 29. Juli . Die Blätter sind im allge¬

meinen bei der Besprechung der Lage der Ansicht, daß
die Kriegserklärung nicht ein Scheitern jeg¬
licher diplomatischer Verhandlungen  m
sich schließen müsse, welche beabsichtigen, den Konflikt
zu lokalisieren. Der „Messagero" schreibt: Die Mög¬
lichkeit eines direkten Übereinkommens zwischen Oster-
reich-Ungarn und Rußland scheint ausgeschlossen. Der
militärische Vormarsch  der österreichischen Truppen
könnte eine Genugtuung für Volk und Heer
sein, die ein Einverständnis erleichtern
würde. Der „Popolo Romano " hebt hervor , daß Oster-
reich-Ungarn erklärt habe, daß es sich nur gegen die
serbische Hinterhältigkeit schützen wolle, folglich sw jede
Gebietsverönderung ausgeschlossen. Italien wünsche
ebenfalls , daß Verwicklungen vermieden werden.

Mvbilmachung in Belgien.
wb. Brüssel, 29. Juli . Die Regierung hat heute vor¬

mittag drei Klassen von Reservisten einberufen.
Hollands Maßnahmen.

* Rotterdam , 29. Juli . Die militärischen Vorsichtsmaß¬
nahmen , die schon am Sonntag angekündigt wurden , sind
nun vollständig beendet. Sämtliche wichtigen Eisen¬
bahnbrücken  sind beseht und die Grenzforts  er¬
hielten ihre kriegsmäßige Besatzung. Deutsche und öster¬
reichische Gäste verlassen die Seebäder und kehren in ihre
Heimat zurück. — Der Ministerrat hielt gestern in spater
Abendstunde eine außerordentliche Beratung ab.

wb. Haag, 29. Juli . Der Staatsrat  ist zu einer
dringenden Sitzung einbevufen worden, um die Vorlage zur
Rektifizierung der Maßnahmen zu treffen , die bereits er¬
griffen sind, um die Miliz - Landwehr  unter den
Waffen zu behalten . Es wird eine weitere außerordentliche
Sitzung des Ministerrats erwartet.

Spanien und der Krieg.
* Madrid , 29. Juli . Die Nachrichten von dem definitiven

Ausbruch des österreichisch-serbischen Krieges haben an den
Börsen von Madrid und Barcelona eine Panik  hervorge-
rufcn . In Barcelona war die Erregung so groß, daß sich die
Börsianer buchstäblich eine Schlacht lieferten . Da der
Börsenvorstarid nicht einschritt, sah sich der Gouverneur ge¬
zwungen , die Börse militärisch besetzen,  räumen und
schließen zu lassen. Tie spanische Regierung tut alles , um
die Erregung der Geister zu dämpfen. Der spanische Minister¬
präsident erklärte in wiederholten Unterredungen , daß er per¬
sönlich nicht an den Ausbruch eines allgemeinen europäischen
Krieges glaube. Falls ein solcher wider Erwarten doch
kommen sollte, so würde er auf Spanien , das die st r e n g st e
Neutralität  bewahren werde, nicht übergreifen.

*

Rückreise der Königin von Griechenland nach Athen.
£  London , 29 . Juli . (Gig . Drahtbericht ) Die Königin

Sophie  von Griechenland, die seit einigen Wochen im eng¬
lischen Seebad Eastbourne weilte und in den nächsten Tagen
zum Besuche des Kaisers und der Kaiserin nach Potsdam
kommen wollte, hat diesen Besuch aufgegeben  und kehrt
direkt  nach Griechenland zurück.

politische Übersicht.
Ein früherer , .Genosse" über die Haltung

der Sozialdemokratie.
In außeroridentlich scharfer Wesse geht der frühere

Sozialdemokrat Gerhard Hildebrand in der neuesten Nummer
der „Hilfe" mit der Haltung der sozialdemokratischen Presse
und Parteileitung zu den Weltwirren ins Gericht. Er sagt
da u. a.: Noch niemals wohl haben doktrinäre Be¬
fangenheit und gänzlicher Mangel  an politischem
Instinkt eine so starke und zugleich traurige Rolle gespielt
wie in den letzten Tagen bei den verantwortlichen Stellen der
sozialdemokvatischen Partei . Kein Verständiger in Deutsch¬
land kann den Krieg Dün scheu, denn daß dieser Krieg uner¬
hörtes Elend mit sich bringen würde , wissen wir alle ohne
Ausnahme . Aber wir können nicht wollen, daß Rußland
unS und beim ganzen Kontinent seinen Willen aufAvingt,
und darum dürfen wir den stärksten und sichersten BunIdesM-
nosssn nicht preisgeben, den wir gegen Rußland haben . Hier
aber ist der Puykt , wo die sozialdsmokratischeHaltung schleicht,
hin unverständlich wrrd. Daß Rußland der „Hort der Re¬
aktion" ist, wrrd sen Karl Marxens Zeiten bei jeder Gelegen¬
heit von allen fozimdemakvatlsthen Zungen verkündet. Daß
gegen die russische Gefahr ^ ŝisi sie von drüben her her-
außbsschworen werden ichlechchinaHe Kräfte des
deutschen Volkes eingesetzt werden müssen, ist eine Grund.

forderung nicht nur der Deutschen, nein auch der westeuropäi¬
schen und proletarischen Freiheit . Daß wir vorläufig gar
keine Möglichkeit haben , dieser Gefahr zu begegnen, wenn
Österreich-Ungarn am Boden liegt, ist so offenkundig, daß es
beschämend ist, darüber noch diskutieren zu müssen, Und
darum ist das völlige Versagen der sozialdemokratischen
Parteileitung im Augenblick einer Entscheidung von größter
riiatwnalgeschichüicher und weltgeschichtlicherBedeutung ein
Ereignis von ni ederdrü Fender Trübseligkeit.

Aber die Sozialdemokraten sind trotz alledem keine Vater¬
lands losen Gesellen, die nicht wert find, den Namen Deutsche
zu tragen . Wir können keine Probe  aufs Exempel
wünschen, weil es eine Blutprobe  sein würde , Iber
wir müssen wünschen, daß eine Politik der Versöhnung
durch Erfüllung berechtigter Forderungen endlich einmal die
Bahn für einen rückhaltlosen Anschluß von Millionen sozial«,
demokratischer Wähler an das Ganze der Volksgemeinheit
frei macht. Gerade die auswärtigen Schwierigkeiten und
Aufgaben des Reiches sollten dazu drängen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Das braun¬

schweigische Herzogspaar  unterbrach wegen der
politischen Lage seinen Gmündener Aufenthalt und kehrte
heute nach Blankenburg zurück.

* Eine Caprivi -Gedcnktafel, Der zweite Kanzler des
Deutschen Reiches, General Graf Caprivi , ist zu Charlotten-
burg in einem allen , einstöckigen Hause der dortigen Oranien-
straße Nr . 6 geboren worden , und der Magistrat seiner Vater¬
stadt hatte schon vor fünf Jthren über der EingangStür ein«.
Gedenktafel anbringen lassen, die einzige, welche die Stadt
auszuweisen hat . Das alte Haus ist zu Anfang dieses Jahres
abgebrochen und ein Neubau errichtet worden, der jetzt im
Äußeren vollendet ist. Über der breiten Eingangstür wird
bereits in den nächsten Tagen die Gedenktafel wieder Platz
finden , die beim Abbruch des alten Bauwerkes natürlich ent¬
fernt werden mußte . Die Inschrift lautet : „Hier wurde im
Jahre 1830 der Graf Caprivi , der zweite Kanzler des
Deutschen Reiches, geboren. Gewidmet von der Stadt Char¬
lottenburg ." Auf der linken Seite der Tafel sieht man das
wohlgetroffene Medaillonbild des Verewigten , dessen Anden¬
ken in Eharlottenburg noch die Caprivi -Brücke wachhält.

* Über die Frage der Aufsicht über die Krankenkassen
waren Differenzen entstanden, die die Minister für Handel
uNd Gewerbe und für Landwirtschaft vevanlaßten , den Regie¬
rungspräsidenten mitzuteilen , daß die Bestimmung , wonach
die Obcvversicherungsämter nicht mehr selbständig 'Die Ge-
ichäfts- und Rechnungsführung der Krankenkassen prüfen
können, sich auch ans die Vornahme außerordentlicher Prü¬
fungen erstreckt. Sie sind dagegen als A u f s i cht s b e •
Hörde  d e s V e r s i che r u n g s a m t e s in der Lage, in
allen geeigneten Fällen eine» Einblick in die Geschäfts- und
Rechnungsführung der Krankenkassen dadurch zu gewinnen,
daß ausnahmsweise an einer von dem Versicherungsamt ver-
anlaßten ordentlichen oder außerordentlichen Prüfung ein Be¬
amter der Regierung oder des Oberversicherungsamtes als
Kommissar teilnimmt.

* 10. Deutscher Stenographentag Gabelsberger . Die ge¬
schäftlichen Beratungen wurden am Dienstag in Düsseldorf
fortgesetzt. Dem Bericht über dre, Gabelsberger -S t i f t u n g
ist zu entnehmen , daß sie ein Vermögen von 12 817 Mark
aufweist. Die Arierbach-Stiftung verfügt über 16 229 Mark
Vermögen. Weiter wurde eine Anzahl innerer Bundes-
cmgelegenheiten beraten . Um eine Förderung der Provaganda
in Preußen zu erzielen, wurde beschlossen, die Mittel für einen
Hilfsarbeiter des Vorsitzenden des preußischen Landesver¬
bandes Exzellenz von der Lehen-Berlin zu bewilligen. Eine
vatriotisbe Kundgebung erfolgte, als einem Mitglied des
Bundesausschusses aus Österreich  in der Versammlung die
telegrapbische Ernberufungsurder  überreicht wurde.
Unter stürmischen Heilrufen verließ er den Saal . Der biS-
beriae Vorsitzende Professor Pfafs,  Darmitadt , und seine
Stellvertreter wurden einstimmig wiederaewäblt . Ebenso er¬
folgte Wiederwahl iast sämtlicher Mitglieder des Bundesaus-
schuffes und des Systemausschusses. Als Ort der nächsten
Tagung wurde München  gewählt . Die Tagung wurde auf
1918 festgesetzt, um dann das f ü n s zigjährige  Bestehen
des Bundes und das hundertiäbrige Bestehen der Gaibels-
bergerschen Stenographie zu beaehen. Vertreten waren auf
der Tagung 1160 Vereine mit 6671 Stimmen.

Heer und Slofte.
Schiffsnachrichten. Eingetroffen : S . M. SS . „Hohen-

zollern", „Rostock" und „Sleipner " am 27. Juli in Kiel. —
S . M. S . „Viktoria Louise" am 27. Juli in Wilhelmshaven.
— S . M. S . „Nürnberg " am 27. Juli in Honolulu.

Kusland.
Frankrelch.

Die maßlose Wut des „Figaro ". Paris  29 . Juli . Der
„Figaro " erörtert (wie schon kurz erwähnt wurde ) den Frei¬
spruch der Frau Caillaux ' in einem überaus heftigen Leit¬
artikel, in dem es u . a . heißt : Durch diesen ungeheuerlichen
Skandal -unserer Zeit hat sich die Radikale Republik mit Kot
und Mut beschmutzt. Die Richter, die sich zu digser ab¬
scheulichen Parade der Gerechtigkeit  hevgegeben
halben, bedecken sich mit unauslöschlicher Schmach.
Caillaux hat diesen Freispruch den angsterfüllten  Ge¬
schworenen, einer vor Furcht zitternden  Regierung
und bestochenen Richtern  entrissen . Von heute ab
müssen wir uns auf die Ra -che Caillaux ' und seiner An¬
hänger gefaßt -machen. -Alle diejenigen, welche ihm den Weg
versperren wollten, werden nunmehr an ihrem Leben und
ihrem -Eigentum bedroht werden . Caillaux ist das Oberhaupt
einer neuen Schreckensherrschaft  und geräde im
Augenblick, wo Frankreich so sehr der Gerechtigkeit und des
Rechtes bedarf , um stark zu sein, hat die radikale Partei
ihrem Führer einen schmachvollen Triumph bereitet.

Nordische Staaten.
Die Kopenhagcner Befestigungen. Kopenhagen,

27. Juli . Generalmajor Nrenvenhuis behauptet in der Natio-
naltidente , daß Kopenhagens Befestigung nicht genügend mit
zeitgemäßem Kriegsmaterial versehen sei. Die schwere Ar¬
tillerie in den Forts der Landbefestigungen soll ganz veraltet
sein — Reichweite nur halb so Lang wie z. B. die deutschen
Belagerungsgeschütze und Schußgeschwindigkeit 8—6 mal so
gering (hat der Seitenblick auf Deutschland einen besonderen
Zweck?). Außerdem fehlt das für die Verteidigung einer
Festung -unbedingt nötiye Ballonmaterial zur Informierung
über die Batterien und Angriffspläne des Feindes . Auch
Flug -maschinen und Fluigzeugabwehrgeschützefehlen noch. Der
General verlangt von der Regierung die Bildung eines Unter¬
suchungsausschusses zur Abgabe -bestimmter Vorschläge,

Nordafrika.
Der Mordanschlag auf den Khediven hat zur Folge ge-

habt , daß in Ägypten eine neue nationalistische Be¬
wegung  sich bemerkbar macht. Eine Abovdnung der gesetz¬
gebenden Versammlung und Rotabeln verschiedner Provin¬
zen reisen nach Konstantrnopel, um dem Khediven ihre Ent¬
rüstung über das Attentat auszusprechsn. Die Rotabeln
veranstalten nationale Sammlungen zwecks Gründung von
Wöhltätigkeitseinrichtungen und für den feierlichen Empfang
des Khediven. Der Ägypter Mazhar , der die Tat ausgeführt
hat , hat eine türkische Mutter und war Mitglied des Klubs
ägyptischer Studenten in Konstantinopel ; -er hatte früher be¬
absichtigt, den ägyptischen Ministerpräsidenten zu ermorden.

Mexiko.
Die Deutschen in San Luis ungefährdet . Mexiko,

28. Juki . Bei der Einnahme von San Luis Poto-si idurch die
Rebellen ist das Leben der Deutschen geschont und ihr Eigen-
tum respektiert worden.

16. Deutscher Handwerks - und
Gewerbekammertag.

sh. Mannheim , 28. Juli . Der 16 . Deut s che Hand¬
werks - und Gewerbekammertag  wurde Montag¬
abend durch einen Empfan-g und ein BegrüßungNbarrkett im
Rosengarten eingeleitet . Am Vormittag fand zunächst eine
Ausschußsitzung internen Charakters statt . Dann begannen
im Friödrschs'pavk die Verhandlungen , zu welchen etwa 400
Delegierte -aus allen Teilen Deutschlands erschienen waren.
Vertreten sinld der Reichskanzler durch Geh. Regierungsrat
Klehmet, sowie die Bundesstaaten Preußen , Bayern , Würt¬
temberg, Sachsen, Baden , Meckleriburg-Schwerin, Hessen,
Sachsen-Weimar , Elsaß -Lothringen , die freie Hansastadt
Lübeck, zahlreiche Provinzial - und Lokalbehörden, Genossen¬
schaften und Innungen . Obermeister Plate (Hannover)
eröffnete die Tagung mit BegrüßungZworten und schloß seine
Ansprache mit einem Hoch auf den deutschen Kaiser und den
Großherzog von Baden . Geh. Regicrungsrat Klehmet über¬
brachte die besten-Wünsche des Reichsamts ^des Innern , Geh.
Oberregierunigsrat Schneider die des badischen Ministeriums
des Innern und teilte gleichzeitig mit , daß der Groß-herzog
-von Baden dem Vorsitzenden Plate das Ritterkreuz
erster Klasse  des Ordens vom Zährrnger Löwen ver¬
liehen habe. Oberbürgermeister Dr . K u tze r hieß dann i-m
Namen der Stadtverwaltung die Versammlung herzlich will¬
kommen. Ferner -sprach noch u. a. Justizrat Dr . Alber ti
(Wiesbaden) für den Allgemeinen Verband Deutscher Er¬
werbs - und WirtschaftsgLnassenschaften. Alsdann erstattete
Generalsekretär Dr . Mensch (Hannover ) den Jahres¬
bericht.  In der Diskussion wünschte Syndikus Dr.
Peschke (Breslau ) die Vertretung des Handwerks in dem
wirtschaftlichen Ausschuß zur Vorbereitung der Handelsver¬
träge.

Syndikus Schröder (Wiesbaden)  berichtete über
einen Antrag der Handelskammer Wiesbaden über die Ab¬
schätzung und die Beleihung von Grund¬
stücken . Der dom geschäftsführenden Ausschuß untevbrei.
tete Antrag fordert eine Reform der Grundstücksabschätzung
-sowie eine Abänderung der einschlägilgen Vorschriften deS
bürgerlichen Rechtes und der staatlichen und kommunalen
Vorschriften über die Erhebung von Besitzwechselabgaben.
Zur Durchführung der Reform ldes MschätzungswSsens im
-Gebiete des vormaligen Herzogtums Nassau
werden die bestehenden Schätzungskommissionen als ibeMders
geeignet bezeichnet. Die Schaffung solcher Einrichtun -gen ist
daher in denjenigen Bezirken und Lanbesteilen anguftreben,
wo die Stetigkeit der wirtschaftlichen Verhältnisse und eine
ausreichende Organisation die Änderung ohne erhebliche Er¬
schütterung der wirtschaftlichen Vechältnisse ermöglichen.
Wo solche Einrichtungen zurzeit noch nicht geschaffen werden
können, ist die Errichtung von PfanÄbriefämtern durch
leistungsfähige Kommunälverwaltungen oder größere Kom-
-munaliverbände in die Wege zu leiten. Außerdem ist zu er¬
streben, -daß bei Festsetzung der Beleihungsyrenze der
Bo d e n w e r t entsprechend höher als der B a u w er t, etwa
mit 75 Prozent einigeschätzt werde, daß ferner regelmäßig die
erststellige Beleihung zugunsten der zweitistelligen amortisiert
werde, eventuell -wäre die zweitstcllige Beleihung zu Eorti-
fieren , das weiter mit Pfandrecht belastete Gebäude und
,solche, welche Mündeln oder Mündekstistungen angehören , der
obligatorischen Feuerversicherung unterworfen werden , daß
die beteiligten Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches,
und Mar die §§ 1123 und 1124, dahin geändert werden, daß
die Erträgnisse in erster Linie für die Hypothekenschukden
haften und diesen gegenüber andevtveiiige Befügungen un¬
wirksam sind, und daß -schließlich die kommunalen Vorschriften
über die -Besitzwcchs-e-labgaben , die der Beleihung hinderlich
find, entsprechend geändert werden. Die Höhe der Umsatz¬
steuer  soll 1 Prozent nicht überschreiten und soll nicht er.
hoben werden , wenn der. Hypothekengläubiger das Grundstück
im ZwangsverfteigerungSv -erfahren erwirkt , soweit er nicht
gerade ans der Zwangsvollstreckung einen Gewinn erzielt.

Sodann referierte Syndikus Moritz (Dortmund ) über
die Beschaffung von Geldmitteln für zweite
Hy -pothken.  Der Rüdn-er führte aus , daß es notwendig
sei, daß die Städte zur Linderung der Hypothekennot einen
Verband in Forlm einer uneigennützigen Aktien-
gefellschaft  bildeten . Zu dem Verbände sollten sich nicht
nur Kommunälverwaltungen , sondern auch sonstige öfsent.
liche Verbände zusammentun . Dieses Hypothekenamt müsse
-an die Provinzialverwaltung bezw. an die Verwaltung eine?
größeren Komm-un-alveckandes oder an eine andere öffentliche
-Organisation in der Weise angegliedert werden, daß der
oberste Beamte der Behörde, an die die Angliederung erfolgt,
zwcfleich der .Vorsitzende des Kuratoriums des Hypotheken-
amies ist. — Der Redner schlägt eine Anzahl von Leitsätzen
vor, die im Sinne seiner Ausführungen liegen. — In dev
darauf folgenden Diskussion wevdm verschiedene Abänderun¬
gen angeregt , die Versammlung nimmt , aber beide Anträge,
sowohl den des Syuldikus Schröder (Wiesbaden), wie auch den
des Syndikus Moritz (Dortmund ), lediglich mit redaktionellen
Umformungen an.

Hierauf sprach Syndikus Dr . Knoblauch (München) Wev
die Gesellenprüfung vo n F abriklehrlingen.
Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag erklärt sich
bereit , mit den Interessenvertretungen der Industrie Verein¬
barungen über die Durchführung der Gesellenprüfungen zu
treffen und beauftragt den geschäftssührenden Ausschuß, ent-̂
sprechende Maßnahmen zu ergreifen . Damit war die Tages¬
ordnung erledigt . Es folgte ein Festmähl im FriedrichsiparZ!
und eine Rundfahrt durch die Mannhetmer Haf-eamilagen.
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Bus Stoöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

proninZ Hessen-Nassau.
Kegisrnngsbezirk Wiesbaden.

— Pilzausstellnng. Die von dem Schweizer Lehrer der
Pilzkunde Julius Rothmayr  aus Luzern im Turnsaal der
Mittelschule an der Luisenstratze auf 4 Tage veranstaltete
Pilzausstellung  ist gestern vormittag mit .̂ uem B or¬
trag  des Veranstalters eröffnet worden. In übersichtlicher
Weise sind auf einer langen Tafel die zahlreichen Pttzarten
unserer engeren Heimat, die sämtlichm der näheren Um*
gevung Wiesbadens gefunden wurden und täglich frrich er¬
gänzt werden, ausgestellt. Besondere Berücksichtigung haben
natürlich die eßbaren Arten gefunden. ZurUnterscheidung
sind aber auch die ungenießbaren und die grstligen Pilze vor¬
handen. Die Ausstellungsobjekte sind ihren natürlichen Fund¬
stellen entsprechend arrangiert und geben dem Besucher so das
beste Anschauungsmittel der Pilzkunde. Den Freunden eines
schmackhatten Pilzgerichts aber wird die Ausstellung und die
damit gegebene Anregung doppelt wertvoll sein.

— Alpha. Der „Verein der Wiesbadener Hotel- und
Badbausbesitzer" hat der Allgemeinen photographischen Aus-
stellunq„Alpha" einen Ehrenpreis, die Wiesbadener Kronen-
br-uerei einen Geldpreis von SOM. für die wirkungsvollste
Aufnahme in natürlichen Farben der Kronenburg, Sonnen¬
berger straße 80, gestiftet.

— Ideal -Zahnbrücken. Eine wichtige Erfindung auf dem
Gebiet der Zahnersatzkunde ist die Jdeal-Zahnbrucke kJahn¬
ersatz ohne Gaumenplatte), Deutsches Reichspatent Nr. 261 107,
die in Fachkreisen besonderes Aufsehen erregt. Mit Hilfe der
Gutztechnik wird ein festsitzender Brücken-Zahnerfatzher ge¬
stellt, dessen Anfertigung für den Patienten die schonendsie
Behandlung ermöglicht. Die Jdeal-Zahnbrucke laßt sich rn
allen Fällen anfertigen, wo eine Brücke anzubringen ist, und
dadurch wird der Zahnersatzbedürftige von dem Tragen Er
Gaumenplatte enthoben, was dem Zahnleidenden eine große

“fSSS® 1 - w -m. ,.-. - 8« *m  A°.
teil 3. Klasse der Königsteiner Dahn kamen am Sonntag zwei

- Herren über eine recht unbedeutende Veranlassung der
eine (M.) hatte ohne Absicht den Hut der Dame des anderen
mit der Hand berührt - in Konflikt, der sich so zuspitzte daß
man zuletzi von „Hinausschmeißen und aynlichen Liebens¬
würdigkeiten sprach. Als aber der unglückliche Hntattentater
plötzlich ni die Tasche griff, da kriegte der tapfere Beschützer
der Dame es gewaltig mit der Angst zu tun. „Erschießt  .
rief er, und es gab einen heillosen Wirrwarr m dem ganzen
Wagen. Unter Angst und Aufregung kam man 'n Höchst an,
wo auf Veranlassung eines Mitreisenden Herr M. sich von
einen Polizeibeamten visitieren ließ. Zu allgemeiner Heiter¬
keit erwies sich der vermeintliche Browning als ganz gewohn-
to ? i uh knöpfer.  Geladen war das Instrument auch
rrAt, und' so buffte Herr M. unverhaftet und sein Gegner un-
erichosseu nach Hanse gehen.

— Unfälle. Gestern nachmittag Uhr ist ber $au§=
; bursche der Adler-Apotheke an der Kreuzung der Friedrich¬

straße und Kirchgasse von dem Auto IT 2903 überfahren wor¬
den Der Junge wurde nach der Apotheke gebracht und scheint
innere Verletzungen zu haben. Das Auto fuhr in mäßigem
Tempo. — Gestern nachmittag setzteW . i,”1
bnrl (TifadteHte't Autoomnibus  plötzlich nochmals in Be¬
wegung und geriet dabei in einen Graben. Glücklicherweise
waren Fahrgäste nicht mehr darin ; auch der Chauffeur hatte
das Fahrzeug bereits verlassen. Der Unfall verlief sonach
ohne ^ ^ ^Nachrichten. Referendar Dr Hermann
Schaefdr  von hier Zi  die große juristische Staatsprüfung
beenden und ist zum Gerichtsast essor ernannt•

sind Ä:

Sonntag, den 1. Z ^ ^ rtemestMittw ^ . den 5
menäkMzefte GesangsvortrM̂ d̂eŝ SchMchen̂ Mannerguar-
tetts. Samstag. mal - ’unb Instrumental konzert des Gesang-

'Sf «:■:Ä
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send dw Koiäette in der Kochbrnnnen-Anlage am Wochentagen
Um 11 UhEn Sonn- und Feiertagen um 1114 Uhr beginnen.

Kns dem Landkreis Wiesbaden.
- Biebrich 28. IM . Am letzten Sonntag, wurde dasGemeindehaus  an der Waldstraße

fP ar?VÖe \ 1•geweiht  Vor dem Gemeindehaus fand die

fee Ä eSf SÄT «,“ "Ä 8
wVlt Ntarrer Kübler. Daran schlossen sich die

Wecheprsdigt>, . Generalsuperintendent Ohlh namens
Konsistoriums.̂ Vfa'rrer Schmidt-Höchst namens der

Bezttkdvnode Geheimrat Eibach-Dotzheim namens der Kreis-
stnnw- Ntarrer Richard-Bern namens des Berner Diakonissen-
Mutterkm-ttes smEn . An den ersten Gottesdienst m dem^omeindehaus schloß sich,abends eine Nachfeier in Ge¬
stalt eines Gemeindeabends, an dem wohl 800 Personen tett-
SL ’ öicr wechselten Vorträge der mannigfachsten Art
vZ Reden von Geistlichen,und Lehrern mit einander ab und
fand die Feier emen ŵimdmenE ' vom ,.R a d f a h r kl n b
1894^  am Sonntag veranstaltete 20jährige Stiftungs¬
fest tvitN̂ nrtter der Ungunst der Witterung sehr zu leiden.N̂,st veteiliaten sich elf Vereine. Abends fand ein

Trotz des schlechten Wetters war der Besuch
em rSf/mOet ’ — Gestern abend veranstalteten hiesige und

Herren eine patriotische Feier  im Gast-
WiesbadenerS ^ en „ ^ ^ tzer Heinrich Merten) . Hoffuhr-W G- fschenbach  Wiesbaden ) brachte mit
Mer Georg Keil meni ^ Kaiser Wilhelm II . und
Endenden Wo t v ^ die Anwesenden mit Be¬
sser FE .« seph aus. in Woche hemMtennts emtotnroten. - Zi'der wird die Ernte
^ -rcĥ dik jetzt herrschende ungünstige Witterung sehr beein¬
trächtigt . . . gl vergangenen Sonntag fand in

tz säM -Hä & ■«" '« Sems
Inf 53Ä des Serrn Musikdttektors HeinrichAeuthcr.  75 Sänger waren gekommen, um me Paiimlen
>N't ihren Liedervortragen zu erfreuen. Das Storni* , BaS m
dreien stattfinden konnte, nahm einen sehr schanen̂ erimih
'>nd die Chöre fanden den begeisterten Beifall, der zavircuyen

Tagung der KrciSsynode.
- Nassaua. d. L., 28. Juli. In Anwesenheit des General-

superiniendenten Hofpredigera, D. O hltz .(Wiesbaden) un
des Präsidenten der Bezirksshnode Pfarrer Schmitt
(Höchst) fand heute hier im Hoteb„Union unter dem Vorsitz
des Dekans Lehr (Dausenau ) die diesiahrige Tagung der
Kr ei ssynod e Nassau  der svangeli,chen Kirche statt.
Der Vorsitzende eröffnete dieselbe nach Gesang und Schrift¬
verlesung(Eph. 1, 3), indem er die Erschienenen begrüßte. So¬
dann wurden die ausscheidenden̂Vorstandsmitgliedertmeder-
und an Stelle des verstorbenen Synodalrechners Herr Lehrer
Wirth (Braubach ) als solcher neu gewählt. Der Jahres¬
bericht, welcher gedruckt vorlag, wurde genehmigt. Herr
Pfarrer Kranz (Nassau ) referierte- sodann̂ uber die Vorlage«Knnwl Konsistoriums Wiesbaden: „Wre laßt stcy am

» Äs « d°- L« d°« „ ch- d« , »»
Bewußtsein bringen?" Redner betonte die Notwendigkeit, die
Möglichkeit dieser Aufgabe und gab interest«nie Anregungen
sie zur Wirklichkeit werden zu lasten. Das Korreferat jmx
Pfarrer Mencke (Oberlähnstein), der unter anderem aus die
Bedeutung der Tagespresse.für das kirchliche^ Leben hmtmes
deren Benutzung zur Veröffentlichung der Lebensaußerunsen
des kirchlichen Lebens er warm enrpfahl. Auch betonte er me
Notwendigkeit aus allen Berufskreisen, vor allem mus den
Arbeiterkreisen, Männer in die kirchlichen Körperschaften zu
wählen An das Referat schloß fich eine lebhafte Diskuftion
an an der sich hauptsächlich Dekan Lehr (Daufenau ), Pro¬
zessor Dein et (Lberlahnstein ) und Generalsuperintendent
Oh ly beteiligten. Aus ihr ist die Forderung, die Kirchenve-
hörde möge zum Religionsunterrichtuß den Schulen Fühlung
nehmen, hervorzuheben. Generalfuperintendent Ohly  rrch
teil  am Sckluß der Diskusfion einen warmen Appell an me
LTdMLich -n Leben mitznwirkem dc. dm evan̂ -
üscbe Kirckie keine Pastorenkirche sei, und betonte, die gegen
wLtig7 kirchliche Krise sei die
derselben. Er betonte, daß, wenn auch die Landeskirche steroen
lönne da sie nur eine Form der Kirche sei, die Kirche felbst

L xr »ä*  ssöJe«
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Mitarbeit der Synode an der Heidenmisston, .an den ficy
weaen des von der Barmer Rheinischen Missionm Nassau zu
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scheu Misstonsgesellschaft eingerichteten Missionsstation von
diesem Jahre an einen jährlichen Beitrag zu bewilligen..

wirken'̂ daß^ 7e°? Werblichen Eg

«ni »!.- ,,- nach Emser

f * tsrffiÄVSS L -Äd » « x
ŝ ttt n^ Die Synode erteilt sodann ftrr die Synodalrech-
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® der Synode wird Ems bestimmt.
Ort der nächst. . . Sind darauf die Synodaltagung ge-
Mit Gesang und Gebet wird darauf Essen

ansgeführt werden und keinerlei Kosten« hoben werden sollen
Auch wirride. von sachverständiger Sette über den seitherigen
Desinfektor Beschwerde geführt und die Anstellung eines
eigenen Desinfektors angeregt Da die Kanal isisruna
sich immer notwendiger erweist, insbesondere rnutz der n ch
Mrrxheim m liegende Stadtteil eniwassert werden, (o wwden
die Mittel zur Ausarbeitung eines. Kanchlnetzes mtt Klannlage
genehmigt. Mit Rücksicht, auf. die von den Sachverstarchigen
von den vorliegenden drei Planen zur E-richtung einer 12
klassigen Volksschule  geübte Kritik nmrde die Sache auf
Antrag des Magistrats in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt.

- Limburg. 28. Juli . Im Nassauischen Bauernverem
hieltDireltor Müller (Köln ) einen Vortrag ubem-Die neuen
Handelsverträge und der Bauernstand. Der .Haftrzoll so
bestehen bleiben, ebenso müsse auch.,die Beibehaltung
Futtermittelzölle erreicht werden, sur die Produkte d
Gärtnerei wird ein Zollschutz.gefordert, wobei
besseren Obstsorten und feineren Gemüse beschranken will..
Die Einführung von Milch- und Rahmzollen werde, die. Land-

r r oq IM . Ein Metzger,geselle von hier
— Königshofen, . T ,̂ 29. ^ gg^ ordeii . nachdem erist «us Frankfurt a . M. f uw Geldsumme unter-

seinem dortigen Medter eme »r verhaftet,
schlagen  « utt. Das vor etwa dreiviertel^ Fr°n.ksilrt a. M-. W, AU» ^ ^ hekenamt soll in
Jahrendaß  es auch zur Äbernahme der
der Weise erwehrt werden. ^ Ablösung der sogen.
Bürgschaft für Darlehen zum Verzinsung und Tilgung
Anftegerleistmngen und me zu o ^ eiteren Durch-
bestimmten Roa,Kasten mW fo[( die Grenze für .die Ge-
santtböhe der städtischen Hypotbekenbürgschaften von 3 auf
4 E Juli - Am Montag starb rn.

Frankfurt a. .. & Lebensjahr der Maior a . D.
Jn«enheima d. BemstvaßeM. ^ ^ ö. Schweitzer , der ,m
Carlo  8 re ihm  I Auszeichnung die dritte Eska-
deutsch-ftMizostschen KE ^ ftRegiments Nr. 23 geführt hatte,
dron des hessischenD ^ Frankfurter Familie italre-Er entstammte einer Betrieb einer Seiden- und
nis-chor Abkunft, di . Reichtum gelangt war. sich

steil ein prächtiges Palais , den nachmaligenum E auf der unb in  Sindlingen am Main
,'Ruftisch-n ..oot , ^ Auf diesem chatte der Stammvater,
ern riideirommißaut Haupt der hiesigen italienischen
^zochann Ar,. ' y . reinet Gemahlin. Franziska Sierra,

W vtoenen  Hochzeit gefeiert, dem
«eb. Leittano Z^ K '^ tLe  als Gast beiwohnte.

d I . ^  Juli . In der gestrigen Stadt-
fifeüna  wurde der nongewählte zweite Ber-

berordu et  e s tz ^ ^ den stellvertretenden Bürger«Ednete M W« « « “ »  eingeführt. - Ein Konflikt.
^Vorgartenfrage  in der neu geplanten

MilÄmstraße zwischen Magistrat und Stadtverordneten ent-in tfibrte ml längeren Verhandlungen. Die Ansicht
itanden rst. f d -Stvatze mit 3 Meter breiten Vorgärten'des MaMmtS die be§ Lnnd̂rats und des ReFie-
EMegen O gefunden. Durch ein Versehen ist die Sache
^ ^ Ä ^ icht̂ wiê beabsichtigt, gemäß § 39 der nassauischen

dem Bezirksausschuß zngegangem Es tvuÄe
Stadtverordneten nochmals Gelegenheit gegeben,

wes Magistrats anzuschlietzen. Die Mehrheit
&  aber dÄ Straße ohne Vorgärten auf nur 10 Meter Breite

l̂ fssftn und dringt auf Austria des Konfliktes durch
ÄÄÄ ‘ ®« Antrag des MugMats, . der An-entsprechend die Kosten für die Des-
las elf innen  auf die Stadtkasse zu übernehmen, es der
Verwaltung aber zu überlasten, die. Beträge je nach der. Ver-
rnliaensiaoe der Betroffenen teilweise oder ganz einzuzlehen.

' wird Mosern gebilligt, daß alle Desinfektionenunentgeltlich

’&ne ^iiiTUDrung von mvwy*  uuy a f
Wirtschaft nicht für unbedingt nötig Ulen wenn ihr .Zollê
Vieh und Getreide wie.bisher bewilligt wurden. Ein schütz
für den Winzerstand sei unbedingt notig. . und üvar n.
Form, daß die amsländischen Weine. mit einer Abgabe beeat
würden, daß ibr Verkaufspreis dem der veutschen
schnittsweinie entspreche Die AuftschtmhaMng dch V,eh-
und Fleischzölle wird als notwendig bezeichnet, vor allem aber
wird der Senchenschutz gefordert. ^ .... ,

X Diez. 28. Juli . Zur Erinnerung an den berühmten
Arzt und großen ObsrbaumzüchterD , e l hat d« Stadtbehorde
der neuen Straße , die durch,die f-uhere Baumschule de-,seb n
geht den Namen „Dielstraße"  beigeleqt - Das neue
Wohnhaus  unseres Kreises, welches,m ganzen 68 Raume
besitzen soll, geht seiner Vollendung entgegen und wird eben
wieder bezogen. Es bildet eine Zierde unserer ^ tadt.

= Nassaua. d L.. 28. Juli . Das alt ehrwürdige Nassauer
Rathaus  soll von außen renoviert werden Die .Arbeiten
hierzu werden in den nächsten Tagen beginnen De bereit-
gestellten Mittel betragen 7500 M . Es ist beabsichtigt da
Rathaus auch ferner dem allen Stadwild EUvasten , so daß
es seiner Umgebung zur Zierde streichen und nntdem  Neu¬
bau der Landesbank und dem des Kaiserlichen Pchtamtes omen
einheitlichen Stil halt. der. dem benachbarten Freihs.rrtich
vom Steinschen Schloß würdig ist.

= Flammersbach. 29. Juli . Die im Vorjahre von Herrn
Lehrer Paul -Wiesbaden gegründete V o l ks bi bt , ot ye t tjt
um 172 neue Bände dm vom Volksbildungsverein zu Wies-
b̂ en herausasaebenen Volksbücher vermehrt worden was
Wiede- eine Erhöhung der Mitgliederzahl des „Lesê emszur Folge haben wird — Auf einem Acker,n der Nahe des
Ortes wiirde eine alte, dem Anscheine nachei s ern e M n n z e
in der Größe eines 5-Markstnckes gefunden „Die eine Se te
meist 8 Wavvenfelder mit Abbildungen auf Das 'nneve
Wappen ist mit. einem Skorvion ve-fehen... Die andere Settezeiat ein springendes Pferd mit gekröntem Re ter. -
lateinische Umschrift auf beiden Seiten ist noch teibveise er¬
balten Ob noch weitere derartige Münzen dort vorhanden
sind, kann zurzeit nicht festgestellt werden, da das Feld be-

^Hachenburg. 28. Juli Für die Herbstübnngen der 16.
lrheinischen) Division wird bier ein Proviantamt  e,nge-
det Auch wird in die Näbe der Stadt eine Militär,Feld¬
bäckerei kommen— In dm Zeit vom ^ .bis 16 August nnrdin der biefî en städtischen Turnhalle und m der Zert vom^ 1.
bis 28 August in Marienberg das vom Zentralkomitee! zur Be-
'ämpfung der Tube-kulose zur Berfnaung gestellte Tuber¬
kulös ewan dermn  s en m Esaestellt werden Den Er-
bffnunasvo"trag und die Führung im Museum bat der König!.
Kreisarzt Dr. Riedh  von Marienberg übernommen.

8. Dreifelden. 28. Juli . Bei einem Treiben auf Wild-
schw-einL. Munde em schwerer Kerker erlegt.  Sert ^dre
imgen Fichtenknlturen höher werden und e,n .undurchdrmg-

liches Dickicht bilden, wird das Wildschwein rn hiesiger Gegend
zum Standwild, während es früher,nur als Überläufer vorkam.

8 Aus dem Oberwefterwnldkreis, 28 Juli . Am Anfang
der Woche imr-den eine Anzahl russischer Polen,  ine
im Kreis in Arbeit stehen, ausgewiesen.

xregierungsbezirk rraffsl.
— Sanau, 29. Juli . Bei einer Übung auf dem Waffev-

nbungsvlatz der 2. Eisenbalmbrigade ist gestern abend der
Musketier Weldert  von der 8. Kompagnie des Infanterie-
Regiments Nr. 88 in der Kinzig ertrunken.

Nachbarstaatsnu. Mrc>vin;sn.
ö Rieder-Saulheim. 29. IM Die .12jähri«e Tochter des

Eisenbahnboamten Weingärtner,  die durch die Ervlvsion
eines Spirituskochers am ganzen Körper Brandwundendavon-
t!um ist im' Mainzer RochuSbospital infÄge der Brandwunden
g estor b e n.  . . b_ _ —

Sport und Luftfahrt.
vkerderennen.

* Neuß a. Rh., 29. Juli . Schlenderhahn-Flachrennen.
4000 M 1. Gr. Seidlitz-Sandreczkis Norbahn (Warne),
2. Norton, 3. Tanagra. Ferner liefen: Parvati , Lockspeise,
Solitär , Lichtenstein, Flying Thougts. 52:10; 21, 18, 22:10.
— Nordkanal-Jagdrennen. 2800 M. 1. Espenfchleds Mltia-
des (Sichler), 2. Hands off, 3. Geograph. Ferner liefen:
M P Oneval, Golden Love. 61:10; 23, 17:10.
Rosengarten-Handikap. 4000 M. 1. I . Schmitzs Rock Fleuri
lOleynik), 2. Villa, 3. St . Maximin. Ferner liefen: Banga¬
lore Lockruf, Rainbow Traut, Moslem, Les Gravieres. 68:10;
22  19 29:10. — Haus-Eppinghoven-Jagdrennen. 2600 M.
1 'Baron van Jttersums Avoncroft (Repelier), 2. Flerimont
Rovertet, 3. Quessartia. 19:10. — Crefelder Jagdrennen,
7000M 1. Wepes Marokko2 (Blaten), 2. Samiel, 3. Avignon.
Ferner liefen: Livadia, Adler. 29:10; 17, 16:10 - Neutzer-
Haudlkap. . 13 000 M. 1. Sulsbergers Crddy Girl (Heydt) und
Gr Seidlitz-Sandreczkis Haarbusch, 3. Aschanti. Ferner
ttefen: Staccionata, Saint George, Ortler, EmMindfrei,
Malta 2, Was ihr wollt, Mansfield. Helmarich Kompaß,

^äaersmaun. 79:10*, 22, 15, 1/ .10.
^ * Nicku 29 Juli . Prix de l'Hotel Ruhl. 2000 Franken.
1 Jean Lienrs Vöries (Allemand), 2. Gargilesse,
}■ ^ er ll  cÄ, .„er tiefen: Redtape, Pallanza, La Delbade 2.
o»tt0 7 ' 100 10 - Rix Special de la Societe Sportiv-
d'Encäuraaement. 2000 Franken. 1. Bar . M. de Nerons
Am-ös Ä (Bartolomä), 2- Jndiscret 2, 3. Monmouth. Fer-
ur ttestn BeMda, Paux Pas , Crescent. 60:10; 25, 25:10.
— Nrir Seviane. 8000 Franken. 1. I . Lieuxs.Traquenard
tMaurer) und I . Lienxs Laghet, 3. Gavotte 5. Ferner liefen:
cm-rnbatiit Maravedis 2, Escousens, Batterie. Traquenarb
S : Ro-10; Laghet 30:10; 34:10. — Prix de Ceres. 20 000

’1. I - Lienxs Rivista (Gnrner), 2. Alerte 6, 3. Rose-
s-vs Ferner lief: Ardeche. 18:10; 13, 17:10. - Prix de la
Saciets des Sport de Avance. 4000 Franken. 1. I . Lienxs
Perplexite (Lasserere). 2. Bon Voisin, 3. Last. 15:10. —
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* Turnverein Wiesbaden . Die 1. Schlagballmann¬
schaft  des Turnvereins unternimmt zurzeit eine große
Ferienwanderung  unter der Führung . ihres Leiters
Lehrer Adolf Maurer . Nachdem die Turnerspieler am ©ptm-
tag den Feldberg besuchten und dorten gegen die Tgf. Sachsen-
Hausen spielten, begaben sie sich am Diontag mittag zu Schiff
von Mainz nach Worms.  Daselbst Spiel gegen dre Tg >.
Worms . Am Dienstag geht es über Marnheim . Donners-
derg bis Hochstein. .In Hoch stein und M a r n h e t m
Spiele gegen Brndervereine . Hierauf zn Fuß nach K a l s e rs-
I au lern.  Daselbst Spiele gegen evstLaslige Gegner . Am
80. Juli weiter über Landstuhl, Hauptstuhl und Vogelbach.
Am 31. Juli Wanderung nach Oirweiler,  wo Spiele mit
benachbarten Vereinen ausgetraaen werden. Am 1. August
Weitermarsch nach Saarbrücken,  um dorten gegen erste
Gegner anzutreten . An demselben Tage werden dre Turner
die Schlachtfelder besuchen. Am 2. August kämpfen die
L-Pieler auf dem Spich erer Bergfest  um das Ehren¬
banner . Zugleich werden einige Spieler sich am Wetturnen be¬
teiligen. Hierauf bringt die Bahn die Spieler nach Metz . Am
3. August geht es von Metz nach Mars --la-Tour , Vronville,
Gravelotte und wieder zurück nach Metz. Nach der Besichtigung
der Stadt am 6. August endlich geht die Fahrt über St . Privat
nach Luxemburg,  wo im fremden Lande das deutsche
Schlagballspiel gezeigt werden soll. Auf dem Heimwege be¬
suchen die Tnrnerspieler besonders schone am Rhein ^ ge¬
legene Punkte . Den Turnern ist in allen Orten und Städten
herzlicher Willkomm im voraus zugesagt und überall freie
Gastfreundschaft gewährt worden. Rach einer bereits vor¬
liegenden Nachricht aus Worms  gewann die Mannschaft
gegen Tgf. Worms überlegen mit 95:12 Punkten.

* Die dritte Etappe der Südwestdeutschen Zuverläffig-
keitSsahrt Rothenburg -Nürnberg wurde von allen neuen Teil¬
nehmern zurückgelegt, trotz der durch Regen . aufgeweichten
Straßen . Das Resultat der Fahrt ist noch nicht bekannt.

* Eine ausgezeichnete sportliche Leistung wurde von dem
als Schwimmer und Läufer bekannten 49jährigen Walter
Brickett in London  vollbracht . Brickett hatte sich ver¬
pflichtet. je eine englische Meile «1609 Meter ) gehend, lausend,
radfahrend , rudernd und schwimmend zurückzuleaen und zu¬
sammen den Zeitraum von einer Stunde nicht zu über¬
schreiten. Der Engländer erledigte seine Aufgaben in glän¬
zendem Stile und benötigte nur 45 Minuten 19.2 Sekunden.
Die einzelnen Leistungen waren : Gehen 10:13. Lausen 5:39,
Radfahren 3:55, Rudern 8 :44, Schwimmen 16:48,2.

St. Deutschland-Australien int Davispokal . Am Donners¬
tag. den 80. Juli nachmittags — das ist Freitag , den 31. Juli,
vormittags — beginnt in P i t t s b u r g h die Zwischenrunde
des Davispokals , für welche sich Australien gegen das in der
Borrunde spielfreie Deutschland  qualifiziert hatte.
Australien ist durch Wilding , Ärookes, Du -nlop und Doust
vertreten , während Deutschland nur Froitzheim und
O. Kreutzer  ins Feld -stellt. Trotzdem kann, mit einem Siege
der deutschen Manrischaft. die das beste deutsche. Matertal
darstellt , gerechnet werden. Im Falle ernes Sieges hat
Deutschland in der Schlußrunde gegen England anzutreten.
Der Sieger der Schlußrunde wiederum bestreitet dre Heraus-
sorderunäsrunde gegen den Verteidiger des Pokals . Amerika.

sr . Der franzSsiscke Box -Champion Carpentier traf in
Bordeaux vor 10 000 Personen mit dem Mulatten Kid
Jackson  zusammen . Jackson erwies sich dem. Franzosen
jedoch nicht ebenbürtig. Er beschränkte sich aus die Verteidi¬
gung. wurde aber trotzdem in jeder Runde zu Boden , ge¬
schlagen. Als der Mulatte in der vierten Runde endlich etnen
Schlag führen wollte, traf er Carpentier reglementswtdrtg
zu tief und wurde disqualifiziert . . _ , .

sr . Die Rundfahrt durch Frankreich , die am Sonntag nt
Paris mit dem Siege des Belgiers Wiliptze Dhys endete,
ist die 12. Veranstaltung dieser Art . Dre über 5406 Kilo¬
meter führende Konkurrenz ist das längste Straßenrennen
der Well und zugleich die erste derartige Konkurrenz , nach
deren Muster dann die Rundfahrten durch Belgien . Italien
und die einmalige durch Deutschland entschieden wurden.

Handelsteil.
Serbien als Wirtschaftsgebiet.

Serbien hat einen Flächeninhalt von 84 000 qkm und eine
Bevölkerung von 4.4 Mül. Seelen ; wie in fast allen südost-
euTopäischen Staaten, überwiegt auöh hier das männliche Ue-
schlecbt nicht unerheblich . Das Land zeigt unter allen
Balkanstaaten die grollte Volksdtebte (52). Die vorherrschende
Konfession ist -Äs griechisch-katholische. Die Baupterwerbs-
quelle der Bevölkerung ist die Landwirtschaft.  Der
Boden ist im allgemeinen ergiebig, jedoch eist zu einem
Drittel  landwirtschaftlich bebaut. Die Ernteertrage konnten
sich bei intensiverer Wirtschaftsweise leicht verdoppeln. Un¬
gefähr ein Drittel des ganzen Landes ist mit Wald bedeckt;
der verbreitetste Waldbaum ist die Eiche. Die Forstwirtschaft
ist noch recht primitiv. Unter den Ackerfrüchten haben Mais
(1911: 600 000 ha) und Weizen (400 000 ha) due größte ver
breitung ; erst in weitem Abstande folgen Gerste, ^ fer (je
100 000 ha) und Roggen (50 000 ha). Der Anbau von Kartoffel
ist minimal . Fast 200 000 Hektar sind mit P^ umenbaunwn
bepflanzt, 2000 Hektar mit Tabak und 30- bis 40 000 Hektar
mit Wein Auch der Seidenbau ist neuerdings m grobem Aul¬
schwung begriffen; die Ausfuhr von Kokons allem hat einen
Wert von 1 Mill. M. Die Viehzucht  ist sehr ansehnlich;
doch ließe sich noch viel tun , um sowohl die Qualität wie die
Quantität der Tiere zu heben. Der Yiebstand bslauft Ach
gegenwärtig auf 150 000 Pferde, 1 Mill. Rinder, 80000)
Schweine und 4 Mill. Schafe. Die Schweinezucht , der nament¬
lich die vielen Eichenwälder zustatten kommen, ist in letzter
Zeit merklich zurückgegangen.

Was die Industrie  anbelangt , so steht sie noch in
den ersten Anfängen ; in den letzten Jahren haben allerdings
viele ausländische Gesellschaften, darunter auch zahlreiche
deutsche,  zur Hebung beigetragen. Außer der überall ver¬
breiteten Hausindustrie (Textil-, Holz- und Schmiedewaren)
finden sich zahlreiche Bierbrauereien , Brennereien , Mühlen,
Tuch-, Zement- und TaHakfabriken (letztere monopolisiert).
An Mineralien  ist Serbien reich, doch werden diese erst
in geringem  Umfange ausgebeutet . Nachgewiesen sind
u. a. mächtige Steinkohlenflöze,  ferner Kupfer, Eisen,
Blei, Silber und Zink.

Der Handel  zeigte eine mächtig ansteigende
Tendenz,  ist jedoch, wie wir dies auch bei anderen Balkan¬
staaten sehen, großen Schwankungen  ausgesetzt . Die
Ausfuhr ist selbst in ungünstigen Erntejahren größer als die
Einfuhr. Der gesamte Außenhandel belief sich 1910 auf
145 Mill. M-; hiervon entfielen 80 Mill. auf Export. Die wich¬
tigsten Exportartikel  sind Erzeugnisse des Acker¬
baus und der Viehzucht (87 Proz,, des gesamten
Exports), darunter namentlich Mais und Weizen. Als Be¬
stimmungsländer kommen in erster Linie die Türkei und
Deutschland, weiter Österreich und Belgien in Frage. Unter
dem Import  ländern steht D e u t s ch 1a n d bei weitem an
erster  Stelle (30 Mail. M. — 42 Proz.); es folgen Österreich
(13 Mill.) und England (9 Mill. M.). Die wichtigsten Import¬
artikel sind Metalle, Maschinen, Textilwaren und Papier. Als
schiffbare 'Wasserstraßen sind Donau, Sau unid Drau zu
nennen . An Eisenbarmen mangelt es noch sehr (weniger als
1000 km Länge) ; tur den Auslandsverkehr kommt nur die_ . Wtan -Rplarafl - Nl .cif'lT- Rn .fie. j , •

Der letzte Sieger THPZ gebrauchte zur Zurückleguug der 5406
Kilometer langen Rundstrecke 199 Stunden , 58 Minuten,
48 Sekunden und erreichte damit eine Durschschnitts-
geschwindigkeit von 27,094 Kilometer . Thys gewann 6800
Franken an Preisen , zu welchem Betrage noch die die Ge¬
winnsumme um ein Mehrfaches überragenden Prämiengelder
der Fahrrad - und Reifenfabriken kommen. Peliffier gewann
als Nächstplazierter 5714 Franken , Jean Alavome 2789
Franken , Rossins 2545 und Garigou 1289 Franken.

* Tödlicher Fliegerabsturz . N o v a r a , 28. Juli . Heute
inorgen stürzte der Flieger C a v i g g i a , der den argen¬
tinischen Flugschüler C a m i 1l e t t i als Passagier genommen
hatte , über dem Flugfelde von Cameri aus einer Hohe von
250 Metern ab. Beide wurden getötet.

Letzte DrahLberichLe.
Die Lage in Albanien aussichtslos.

wb- Rom, 29. Juli . Die Ageneia Stefani erfährt aus
Durazzo : Gestern um 10 Uhr vormittags und heute vor¬
mittag begaben sich die Offiziere der holländischen Mission zu
dem Fürsten , um ihm die Unmöglichkeit  auseinander¬
zusetzen, ihr Mandat zu erfüllen.  Der Fürst hat sich
die Entscheidung Vorbehalten. Es geht das Gerücht, daß die
holländischen Offiziere ihr E n t l a s s u n g s g e s u ch der
internationalen Kontrollkommission überreichen werden.

** Durazzo , 29. Juli . Gegen 11 Uhr vormittags konnten
die auf der hiesigen Reede liegenden Dampfer Kanonen¬
donner von Norden her hören. Man nimmt an , daß es von
schweren Geschützen aus der Gegend von Cattaro herrührte.

Turkhan Pascha reist nach Durazzo.
wb. Wien , 29. Juli . Der albanische Ministerpräsident

Turkhan  Pascha ist von Wien nach Durazzo abgereist.

Konservativer Wahlprotest in Labiau -Wehlau.
4j= Berlin , 29, Juli . (Eig. Drahtbericht ) Gegen die

Wahl des fortschrittlichen Abgeordneten Wagner  in Labiau-
Wehlau wird , wie die „Kreuzztg ." hört, von konservativer
Seite Protest  eingelegt werden.

Landung eines französischen Flugzeuges in Deutschland,
wb. Neunkirchen (Saar ) , 29. Juli . Bei Wiebelskirchen

ging gestern ein Doppeldeckermit einem französischen Zivil-
flteger nieder , der angeblich aus der Rückkehr von der
österreichischen  Grenze gestern abend bei Baden-Baden
zur Fahrt nach Frankreich aufgestiegen war und durch
Nebel und Winde  aus der Richtung gekommen, in der
hiesigen Gegend niedeirgehen mußte . Die Durchsuchung des
Apparats hat keinerlei Verdachtsmomente  er¬
geben. Ebenso ist das Gerücht, daß ein zweiter Insasse des
Flugzeuges nach der Landung geflohen sei, nicht erwiesen wor¬
den. Der Mi-eger bleibt solange unter Bewachung  in
einem Hotel, bis aus dem angeblichen Aufstiegsort eine Be¬
stätigung seiner Angaben eingetroffen ist.

Kundgebungen zum Urteil im Caillanx-Prozeß.
wb. Paris, 29. Juli . Gestern abend herrschte auf

den Boulevards c-rotze Erregung. Neugierige sammel¬
ten sich vor den Ruroaus der Aestvagcn an. Das
teil im Ea ill au x - Prozeß  wurde mit Ge g en-
ku n d g eb u n g en ausgenommen. Auch die äußere
Lage war Gegenstand lebhaftester Erörterungen Vor

den Türen des Justizpalastes und in der Nahe der
Polizeipräfektur kam es zu Kundgebungen für uno
wider. Es kam zu einem heftigen Zusammenstoß zwi¬
schen Polizelbeamten und den Manifestanten, die zer-
streut wurden, sich aber wieder sammelten, worauf es
zu neuen Zufammenstößen in der Nähe -der R«e
Richelieu kain. Die Polizei  hatte Mühe, die Un¬
ruhestifter zu zerstreuen. Mehrere Polrzeibeamte und
Demonstranten winden verletzt und mehrere Ver¬
haft  u n g e n vorgenommen. Die Kundgeoun gen
dauerten alsdann ncch den -ganzen Abend an, ohne daß
es zu bedeutenderen Zwischenfällen kam.

Fünf Todesopfer der Berge.
W. München, 29. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Über fünf

Opfer der Berge wird aus dem W a tzm a n n - und dem
Kaisergebi -et  berichtet . Bei Kufstein ist der Münchener
Hochtourist Sixt  mit zwei Münchener Verkäuferinnen auf
einer Tour auf den Predigistuhl erfroren . In einen furcht¬
baren Schneesturm geriet auch eine Wiener Touristengesell¬
schaft von 24 Herren , die zur Watzmannspitze wollten, Aw
Steinernen Meer kehrten 4 der Herren um . Die übrigen
setzten die Tour fort . Von diesen erreichten 17 Personen i«
großer Erschöpfung die Hütte , während 3 unterwegs liegen
blieben. Zwei wurden erfroren aufgefunden , während der
dritte noch lebend geborgen werden konnte.

Explosion in einem Kalibergwerk,
wb. Kassel, 29. Juli . Die „Bleichröder Zeitung" meldet

aus Kraja:  Auf dem im Abteufen begriffenen Kaliberg¬
werk Kraja 2 ereignete sich gestern nacht eine schwere
Dtznamitexplosion,  wobei elf Bergleute und ein
Steiger tödlich verunglückten.

wb. Kraja , 29. Juli . Die Dynamitexplosion  er¬
folgte gegen 1 Uhr in der Frühe in einem engen Höhlenraum.
In der Höhle befanden sich 12 Mann , die durch die explodierten
80 Pfund Dynamit in F etz en g eri s sen wurden ; nur em
Bergmann -gab noch schwache Lebenszeichen von sich. _Er wurde
in das Bleicheröder Krankenhaus geschafft. Da die Zeugen
des Unglücks sämtlich der Explosion zum Opfer gefallen sind,
ist über die Entst-ehungsursa-che nichts zu ermitteln.

Schweres Unglück bei einem Feuerwerk,
wb. Pamplona (Spanien ), 29. Juli . Aus Tudela wird

gemeldet, daß dort infolge Ex-plasion eines Feuerwerks bei
einem VoAsfeste 2 5 Personen getötet  und etwa 6 0
verwundet  wurden . Don den letzteren liegen mehrere

Sterben . Die Mehrzahl -der Leichen wurde auf schreck-
Weife geköpft.  Ihre Köpfe wurden west fortge-

rm

schleudert.

WM~  Reklamen . = K8

UUU NIII jjaujjw , “-““ic«iasve™enr kommt nur die
»rientlinie Wien-Belgrad-Nisch-Sofia und die Verbindung mit
aloriki , die bei Nisch von der Onenüinie atzwmgt, in Frage;
Ue anderen Bahnen smd von sekundärer Bedeutung,

Banken und Geldmarkt.
* Halbjahrsausweise von Hypothekenbanken. Bei der

Landwirtschaftlichen Hypofiokenibank in Frankfurt a. M. waren
am 30. Juni 1914 an Hypotheken 3 280 375 M. (Ende Dezember
1913 3642976 M.) ita Hypothekenregister eingetragen. ^ Da¬
gegen belief sich der Gesamtbetrag der im Umlauf befindlichen
Hypotheken auf 2 706 700 M. (2 759 000 M.). — Die Pfälzische
Hypothekenbank in Ludwigshafen hatte Ende Juni 465 628 500
Marie (Ende Dezember 1913 449 152 100 M.). Hypothsken-
pfanicübriefe und 4 357 200 M. (3 617 900 M.) Kommunalschuld-
versöhreibungen im Umlauf, während 476 457 457 M.
(470 408 675 M.) Hypotheken und 4 742 823 M. (4 250 076 M.)
Kammunaldarlehen in die einschlägigen Register eingetragen
waren-- Von den Hypotheken kamen 591 986 M. (613 556 M.)
als Pfandbriefdeckung nicht in Ansatz. — Bai der Leipziger
Hypothekenbank in Leipzig waren Ende Juni d. J. 199 660 716
Mark (Ende Dezember 1913 196 480132 M.) Hypotheken im
Hypothekenregister eingetragen, während sich 190 817 900 M.
(185 803 800 M.) Pfandbriefe im Umlauf befanden.

Berg- und Hüttenwesen.
w. United States Steel Corporation. New York, 28. Juli.

Die Einnahmen der United States Steel Corporation im zweiten
Quartal 1914 betragen nach Abzug der gewöhnlichen Betriebs¬
ausgaben 20 458 000 Doll, gegen 17 894 000 Doll, im ersten
Quartal dieses Jahres und 41 220 000 Doll, ita zweiten Quartal
des Vorjahres. Der Reingewinn nach Abzug der Zuwendungen
an die Tilgungsfonds, der Abschreibungen und Erneuerungen
stellt sich auf 13 298 000 Doll, gegen 12 196 000 Doll, im Vor-
quartäl . Nach Abzug der Lasten und Dividenden
ergibt sich daher ein Defizit von 5169 000 Dollar
Dividenden ergibt sich daher ein Defizit von 5 159 000 Doll,
gegen ein Defizit von 6 290 000 Doll, im Vorquartal und ein
Surplus von 13 619 000 Doll, im zweiten Quartal 1913. Auf
die Stammaktien wurde eine Quartalsdividende von 1% Proz.
wie im vorhergehenden Quartal erklärt und auf die Vorzugs¬
aktien kommt wieder die reguläre Dividende von 1% Proz.
zur Verteilung.

Verkehrswesen.
— Güterverkehr in den Häfen zn Mainz im Monat Jan»

1914. Güterverkehr (in Tonnen) : Zufuhr zu Berg: 80 804, zu
Tal 44 839; Abfuhr zu Berg 11752, zu Tal 61291 ; Gesamt¬
verkehr Juni 1914: 198 686 Tonnen, gegen Juni 1913: 169 203
Tonnen, mehr Juni 1914: 29 483 Tonnen.

Versicherungswesen.
R. Versicherung von Geldsendungen über See. New

York,  29 . Juli. Privatversicherer geben zu, daß eine neue
Veranlagung der Versicherungssätze für Goldsendungen not¬
wendig sei. Die Rate betrug gestern etwa 600 Dollar für
1 Million, heute steht sie auf 750 Dollar. Man erwartet, daß
die „Carmia“, die _morgen in See gehen wird, 12 Millionen
an Bord haben wird. Die Versicherung für diese Sendung,
die von New Yorker Versicherern übernommen wurde, wurde
unter Versicherern Londons, Berlins und Paris weiter ver¬
teilt- Man glaubt, daß, wenn der Kapitän der „Kronprinzessin
Geeilte“, die heute mit 10 Millionen Dollar an Bord in See
geht, funkentelegraphisch dte Nachricht von der Erklärung
eines Krieges, an dem Deutschland beteiligt wäre, erhielte, er
sofort umkehren und schleunigst wieder New York zu er¬
reichen suchen werde.

Marktberichte.
m. Obst- und Gemfisemärkte. Am 28. Juli erzielten in

Nieder - Ingelheim  der Zentner Stachelbeeren 10 bis

Dampfer:

Spuma.
Valencia . . . . . .
Sieglinde.
Cap Finistere . . .
Berlin .
Gundomar.
Habsburg.
Gaklonz.
Gießen.
Philadelphia . . .
HannoTer.
K. Aug. -Viktoria
Geltic.
Niederwald . . . .
Ijothar Bohlen . .
Pablanza.
Palianza.
Mooltan.
Kugia . . .
Bosnia.
Bremen.
Nieuw Amsterdam
Laconia.
Finnland.
Rugia.
Kangran.
Cleveland.
Lucio Wörmann.
Austria.
Oarmania.
Oymrio .
Oceanio.
Vaterland.
Bosnia.
Oruba .
Cap Verde.
Trent.
Chemnitz.
Baltic.
Prinz Adalcert . .
Irmgard.
Gutrune.
China.
Slavonia.
Banken.
Rio Grande . . . .
Bahia Oastillo . .
Patricia.
Aquitania.Noordam.
Lapland . .
Hollandia.
Friedr . d. Grosse
Lapunia.

Abfahrt von: 1Bestimm.-Ort:
<* An r*

Hamburg . . . 3. 3> N- Brasilien
Hamburg. . i. M.- Brasilien
Hamburg . . . 4. La Plata
Bremen . . . . 4. New York
Harn dürr? . . L Westk . Afr.
Hamburg . . . 5. M.-Brasilien
Priest _ . 6. Indien
Bremen . . 5. Argentinien
Southampton 5. NewYork
Bremen . . . . 6. Philadelphia
Hamburg . . . 6. New York
Liverpool .. . i>. New York
Hamburg • . 6. Mexiko
Hamburg. . 7. Westk . Afr.
Hamburg • . 7. Kanada
Hamburg . . 7. Kanada
London . . . . 7. Colombo
Hamburg • • . 8. New York
Hamburg . . . 8. Baltimore
Bremen . . . . 8. New York
Rotterdam. . 8. New York
Liverpool . 8. New York
Antwerpen. . 8. New York
Hamburg . . . 8. New York
Amsterdam . 8. Batavia
Hamburg . . Boston
Hamburg . . 9. Westk .Afr.
Priest . . . Japan
Liverpool. .11. Kanada
Liverpool .11. Boston
Southampton 13- New York
Hamburg . . 12. New York
Hamburg . . 12. Baltimore
Southamptonl2. New York
Hamburcr . . .12. M.- Brasilien
Southampton 13. New York
Bremen . . . . 13. Galveston
Liverpool . . .13. New York
Hamburg . .13. hhiladelphia
Hamburg . . 14. ■Westk. Afr.
Hamburg . . .ii. S -Brasilien
London . . . .14. Indien
Hamburg. .16. Westk . Afr.
London . . . . 16. Port Said
Hamburg . . 15. N.- Brasilien
Hamburg . . .16. La Plata
Hamburg . .16. New York
Liverpool . . .15. New York
Rotterdam . 15. New York
Antwerpen. .15. New York
Amsterdam .16. Argentinien
Bremen . . . . 16. New York
Triest . . . . . 16. > Kalkutta
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Geistige und körperliche Anstrengungen haben oft lang-
anhaltende Stuhlverstopfung zur Folge. 1 Glas natür¬
liches „Franz -Josef "- Bitterwasser täglich früh nüchtern
genossen, regelt die Verdauung in geradezu vollkommener
Weise. Hofrat Stiller , Professor für Unterleibskrank-
heit-en an der köni-gl. llniverfität zu Budapest, erklärt in
einem Gutachten, in allen Fällen , wo ein mildes , sicheres
und den Magen schonendes salrnisches Abführmittel benöttgt
wird, seit einer Reihe von Jahren fast ohne Ausnahme das
Franz Josefs -W-asser verordnet zu haben. Es ist in Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser -Handlurtgen erhältlich. F181
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15 bis 25 M., Pfirsiche 10 bis 15 M., Pflaumen 14 bis 16 M.,
Mirabellen 22 M„ Sommeräpfel 9 bis -12 M., Buschbohnen 6
bis 8 M,
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Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen
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Die Verschärfung der Lage.
O Berlin , 29. Juli.

Das Beste, was von der Lage auszusagen ist, bleibt
dws, das nirgends  der Draht der Verstau d i-
g u n g abgebrochen  wurde . Der Meinungs¬
austausch  der Kabinette wird fortgesetzt,  und
damit ist mindestens gesagt, daß sich noch Möglichkeiten
dies Einvernehmens darzubieten scheinen. Ersichtlich
sucht England  mäßigend aus Petersburg einzuwir¬
ken, auch entsprechende französische  Bemühungen
dürfen angenommen werden. Deutscherseits  ge¬
schieht a l l e s, was die Lage erleichtern könnte, wobei
aber die unbedingte Anerkennung des österreichischen
Standpunkts , wie selbstverständlich, oberste Richtschnur
bloibt. So e r n st die Krise ist, so wird hier jedenfalls
darauf hingewirkt, bis zuletzt jedes Moment zu
benutzen , das irgend  eine Hoffnung aus E r -
Haltung des Weltfriedens  in Aussicht stellen
könnte. Deshalb herrscht besondere Befriedigung über
die gestrige  amtliche Kundgebung der russischen Re¬
gierung . in der man ersichtlich einen Widerhall des
Depeschenwechsels  zwischen unserem Kaiser
und dem Zaren lvahrzunehmen hat . Zu den günstige-
ren Anzeichen der Lage gehört es immerhin , daß beide
Herrscher, ohne  gegenseitig ihr Vorhaben zu kennen,
das Bedürfnis der Aussprache empfinden. Die Erwar¬
tung , baß der Zar,  dessen Friedensliebe nicht ange-
zweiselt werden kann, dem Drängen der Kriegspartei
Widerstand leisten möchte, gewinnt somit Stützpunkte.
Trotzdem fehlen reale Bürgschaften für  eine
wirkliche Beruhigung.  Die Meldung des Pariser
„Matin ", Ssasonow habe dem österreichischenBotschaf¬
ter erklärt , Rußland werde die Besetzung Belgrads
nicht als Kriegsfall betrachten und bei weiterem Vor¬
dringen der Österreicher in Nordserbien eine abwar-
tende Haltung einnehmen, entbehrt  bisher der Be¬
stätigung . Sollte die Nachricht zutreffen , was man
hier nicht weiß, so hätte sie gleichwohl nur einen ge¬
wissermaßen negativen Wert . Denn damit wurde nie¬
mals gerechnet, daß Rußland sofort  den Kriegs¬
beginn ' und die ersten militärischen Operationen zum
Ausgangspunkte einer nicht zurückzunehmenden krie¬
gerischen  Aktion machen werde. Vielmehr mußte
stets ein hinzögerndes Verhalten  des
Petersburger Kabinetts angenommen werden schon
wegen der naturgemäßen Schwierigkeit der Militäri¬
schen Vorbereitungen , die es ratsam machen muß , die
Entscheidung hinzuhalten , bis diese Vorbereitungen ge¬
troffen sind. Das b ed eutsamste  Kennzeichen der
Lage bleibt deshalb trotz aller Bemühungen , die Situa¬
tion nicht weiter zu verschärfen, die nicht a b z u st r e i.
tende Tatsache umfangreicher und sehr
bedrohlicher russischer Rüstungen.  In
dieser Tatsache liegt der Schwerpunkt  der Lage
und nicht in etwaigen diplomatischen Erklärungen . Es
kann freilich immer noch sein, daß diese Rüstungen nur
dazu dienen sollen, Rußlands Stellung bei den späte¬
ren österreichisch-serbischen Friedensverhandlungen zu
stärken, daß also Rußland der Lokalisierung des serbi¬
schen Krieges selber nicht hindernd in den Weg treten
wird , aber das ist eine allzu optimistische  Auf¬
fassung als daß sie zur Grundlage für die Betrachtung
der sich zweifellos häufenden Schwierig¬
keiten  gemacht werden dürfte . Die Rüstungsnach-

Mit dem ersten Militärzug
nach Semlin.

Von Paul Schwcder.
sh. Semlin , 29. Juli.

Zwischen Nacht und Morgen hat der Budapester Ostbahn-
h»f sein Gesicht vollkommenverändert . Die weite Halle gleicht
einem brausenden Meer. Zu Tausenden wogt ein« überaus
bunte Menschenwelle hin und her und an den Wänden bricht
sich donnernd ein Stimmenchaos . Mehrere Züge stehen zur
Abfahrt bereit, aber es verrinnt eine geraume Zeii , ehe sie
in Bewegung 'kommen, denn sie sind gefüllt , — nein , vollge-
bretzt mit unruhigem Reisepublikum, das nach Wien und
darüber hinaus möchte und das ja mit diesen letzten Zügen
fort mutz weil vom Abend ab alle Strecken für die Militä -
transporte freigehalten werden müssen. Auf der Strecke
Budapest-Belgrad aber ist bereits gestern um Mitternacht der
Verkehr eingestellt worden, und zwar unmittelbar , nachdem de,
von Men kommende und nach Konstantinopel bestimmte
Drientexpretz in Budapest cingetroffen war Die Passagiere
wußten wohl oder über hinaus und m Budapest übernachten,
unter ihnen auch — ein kaum pikantes Ereignis als der Putmk-
Stvischenfall— der englische Gesandte für Serbien , ein naher

Sir Edwcrrd Grehs, der sehr erregt wurde und
Arner wieder betonte, daß er unbedingt nach Belgrad muße.
Erst heute mittag konnte seine Weiterreise erfolgen, aber er
wußte den Umweg über Bukarest machen und imrd somit vor¬
aussichtlich erst in Belgrad eintreffen , wenn von der anderen
^eite schon die Österreicher einmarschiert sind. Also auf froh
^es Wiedersehen!

r,rillen laben entsprechende Beratungen an hiesigen
leitenden Stellen veranlaßt . Der Gedanke, unser e x=
, eits G -egenmaßregeln  zu ergreifen , dürfte je¬
doch fürs erste nicht verwirklicht werden. Bei der siche¬
ren Organisation unserer gesamten militärischen Ein¬
richtungen haben wir es wohl nicht nötig , vorzeitig
Schritte zu tun , die, wenn sie erforderlich werden, iinmer
noch schnell und wirksam genug erfolgen können. Vor
allem ist es aber wohl nicht nötig , den Ernst und den
Nachdruck , mit dem wir hinter Österreich-
Ungarn  stehen , nochmals zu betonen. Es ist g e -
nü gen d dafür gesorgt, daß man in Petersburg
wie überall sonst genau weiß,  welche Folgen eine
D u r d) f ve u z u n g der in Berlin erklärten Richtungs¬
linien unserer Politik haben müßte.

*

Gleiche Beurteilung in den Berliner Blättern.
wb. Berlin , 30. Juli . (Drahtbericht ) Infolge der Nach¬

richten über die teilweise Mobilisierung in Rußland ist die
Stimmung in den letzten 24 Stunden in unterrichteten Kreisen
noch ernster  geworden . Man macht in den leitenden
Kreisen bei allem Festhalten an der Friedenshoff¬
nung auch kein Hehl  daraus , daß man dieser Auffassung
sei. Es haben während des ganzen Tages  und während
des Abends Beratungen stattgefunden , die sich mit dieser
Frage der Rüstungen  befaßten . — Die „Kreuzzeitung"
schreibt: Rußland mobilisiert , und damit hat die euro¬
päische Krise ihren Höhepunkt  erreicht . Eine
Klärung  ist nach dieser oder jener Richtung binnen
kürzester  F r i st zu erwarten . Wir können nach wie vor
nur den Standpunkt vertreten , daß wir eine bewaffnete
Auseinandersetzung mit Rußland nur äußerst ungern  sehen.
Wir haben aber vertragliche Verpflichtungen, denen wir
gegenüberstehen und die wir nicht ignorieren und denen wir
uns niemals entziehen können.

Der Nabinettsrat beim Naifer.
Berlin , 30. Juli . Gestern abend fand beim Kaiser im

Renen Palais eine Konferenz statt, an der der Reichskanzler
v. Bethmann -Hollweg, Staatssekretär v. Jagow , Kriegs¬
minister v. Falkenhayn , der Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts v. Tirpitz, der Chef des Generalstabes v. Moltke und
des Admiralstabcs , der Kabincttschcs, General der Infanterie
Frhr . v. Lyncker, ferner der Chef des kaiserlichen Haupt¬
quartiers , Generaloberst v. Plessen, und mehrere Herren des
Reichsmarineamts teilnahmen . Die Konferenz währte bis
in die späten Nachtstunden.  Gestern nachmittag war
Prinz Heinrich im Neuen PalaiS bei dem Kaiser cingetroffen.

Heimreise des Schulschiffes „Herta ".
* London, 30. Juli . Aus Edinburgh wird gemeldet, daß

das Schulschiff „Herta ", das bis zum 2. August in Firth of
Forth zum Besuch verweilen sollte, gestern morgen um 8 Uhr
abdampfte. Die „Herta " ging in die Nordsee zurück.

Die letzten Torpedoboote in die Heimat zurück.
* Wilhelmshaven , 30. Juli . Die letzten Torpedoboots¬

flottillen sind aus dem Norden hier eingetroffen . Somit be¬
findet sich die ganze Hochseeflotte in den heimischen Gewässern.

Dementi eines Kaisertelegramms.
wb. Köln, 29. Juli . Die „Köln. Ztg." meldet aus Berlin,

die Nachricht des Pariser „New Aork Herald ", Kaiser Wilhelm
habe an den deutschen Botschafter in Wien geschrieben, er
möge dem Grafen Berchtold den Rücken steifen, sei eine g e -
wissenlose Erfindung.  Der Kaiser ließ niemals
einen solchen Brief an den Botschafter in Wien gelangen.

Auf dem Orientbahngleis steht heute der erste Militärzug,
dazu bestimmt, hie Offiziere und Mannschaften für Maria
Theresiapol Peterwardein und Semlrn dorthin zu befördern.
Werl aber inzwischen der von Berlin am gestrigen Abend über
Breslau - Oderbevg - Galant « abgegangene fahrplanmäßige
Konstantinopeler Zug eingelaufen ist, wird er an den unsrigen
angekoppelt und von den Offizieren und Mannschaften, die
dicht gepfercht in den anderen Wagen gesessen hatten , im
Sturm genommen. Zusammen mit dem Vertreter der „Daily
Mail ", mit dem ich noch erst vor sechs Wochen fröhlich im
„Hotel Cecil" in London beim deutsch-englischen Journalisten¬
besuch zusammengeseffen hatte, fand ich im Schlafwagen der
Internationalen ExpreßgesellschaftPlatz, der gar keine Passa¬
giere aufwies und beobachtete von hier aus bunte Leben
und Treiben in der Bahnhofshalle. In Abständen von kaum
10 Minuten liefen drüben auf den Ankunftsgeleisen endlose
Züge aus Mittel - und Südungarn ein, die, mit Laub und
Blumen geschmückt, die Reservisten und Landwehrleute heran¬
brachten Aus Güter - und Viehwagen zusammengekoppelt, die
innen mit losen Bänken bestellt waren , brachte jeder dieser
Züge ganze Kompagnien auf einmal in die Landeshauptstadt,
ivo alsbald die Einreihung und Equipierung der Mannschaften
vor sich ging. Bunt genug sahen ja die braunen Pustasöhne
im Zivil aus . Reben den Handwerkern und Bauern , die den
charakteristischen runden schwarzen^Hut, - schöne buntgestickte
Samtwesten und über ebensolchen Hosen weite schwarzseidene
Frauenschürzen trugen , dominierten die zahllosen Hirten aller
Art . Denn sie bilden ja in den weiten, öden Putzten Mittel¬
ungarns eine Kaste sür sich. Aus der tiefsten Stufe steht der
Schweinehirt, dann kommt der Hornviehhirt, dem die mit ge¬
waltigen Hörnern ausgestatteten, oft ganz prächtigen Büffel¬
herden unterstehen, dann der Schafhirt und schließlich der Roß-

Der bayerische Kammerpräsident zur politischen Lage.
* München, 29. Juli . Bei der Eröffnung der heutigen

Sitzung der Abgeordnetenkammer hielt der Präsident Dr.
Orter er  eine Ansprache an das Haus , in der er auf den
E r n st der politischen Lage hinwies und aus die Gefahr auf¬
merksam machte, daß die Kriegsflammen auch auf das
Deutsche Reich herüberschlagen könnten. Unter diesen Um¬
ständen richtete er an das Haus das Ersuchen, die Verhand¬
lungen des Landtags zu beschleunigen,  damit sie mög¬
lichst bald ihr Ende erreichen. Sollte sich jedoch in der politi¬
schen Lage etwas wesentlich Neues ereignen , so werde man
sich morgen neuerdings verständigen und ivohl auch eine Er¬
klärung der Staatsregierung zu erwarten haben.

Ei» Deutscher als russischer Spion verhaftet.
Königsberg, 29. Juli . Der Bäckergeselle Broseit  in

Königsberg wurde unter dem dringenden Verdacht des Lan¬
desverrats  verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ein¬
geliefert . Er hatte sich an Militärpersonen gewandt, die
scheinbar auf seine Pläne eingingen . Dadurch konnte Broseit
als russischer Spion  entlarvt werden.
Ein Telegramm des Frauenbundes der Friedensgefellschuft

an den Kaiser.
wb. Stuttgart , 29. Juli . Der Frauenbund der Deut¬

schen Friedensgesellschaft richtete an den Kaiser ein Tele¬
gramm , in welchem der Bund den Kaiser im Namen von
Millionen Müttern  bittet , den F r i e d e n zu erhalten.

Reue AussäHjsitungen in Stuttgart.
* Stuttgart , 28. Juli . ’Nach den drei sozialdemokratischen

Protestversammlungen gegen den Krieg kam es gestern abend
mehrfach zu schweren Ausschreitungen  der Demon¬
stranten . Die Polizei , die mit Steinen beworfen wurde, ließ
durch das königliche Gouvernement Militär  requirieren,
welches das Gesandtschaftsviertel absperrte . Das Militär
hatte mehrmals einen Anprall von seiten der Demonstranten
zu bestehen, mußte jedoch von der Waffe keinen Gebrauch
machen.
Einspruch der nationalen Arbeiterschaft gegen

das sozialdemokratische Vorgehen.
wb. Essen, 30. Juli . Der Ausschuß des deutschen Arbci-

terkongresses, der die nationalen Gewerkschaften, die evangeli-
scheu und katholischen Arbeitervereine , die deutschen Hand¬
lungsgehilfen - und Angestelltenverbände mit zusammen 114
Millionen Mitglieder umfaßt , veröffentlicht soeben eine
Kundgebung,  in der es heißt : Der deutsche Arbeiter¬
kongreß' erhebt Einspruch  gegen die von sozialdemokrati-
scher Seite veranstalteten Kundgebungen . In ihnen liegt eine
Gefährdungdes Friedens.  Der Ausschuß des deut¬
schen Arbeiterkongresses stellt fest, daß die große Mehrheit der
deutschen Arbeiter und Angestellten mit den sozialdemokrati¬
schen Treibereien n i cht s zu tun hat und sie entschieden ver¬
urteilt . Die deutschen Arbeiter und Angestellten stehen in
Fragen der Ehre und der Verteidigung des Vaterlandes mit
den nationalgesinnten Volksgenoffen aller Stände zusammen.

Die ttriegsereignisse.
Die erste Niederlage der Serben an der

bosnischen Grenze.
Wien, 30. Juli . Hier ist die Nachricht von einer

>w e r e n Niederlage  der Serben eingetroffen . Brr
, ka an der bosnisch-serbischen Grenze sollen zwei Divisionen
. pgrt stehenden österreichisch-ungarischen Streitkräfte an-
zriften haben. Nach einem heftigen Gefecht wurden die
-rben umzingelt  und zur Waffenstreckung gezwungen,
e Serben  hatten 800 , die Österreicher 200 Tote.

t per, sofern er gleichzeitig auch ein kühner Czikos (Roß.
b) ist, den Stolz der Czavda (der einsamen Pußtaschenke)
yd.

Die überaus malerischen Trachten der verschiedenen
tenkategorien fesselten noch unsere Aufmerksamkeit, als der
rtionschef das Zeichen zur Abfahrt gab. Es tourS* eut
:vaus schwerer Abschied in all den Wagen nebenan. Ärmlich,
Offiziere und Mannschaften nahmen sich zusammein Aber
armen Mütter , die Frauen , die Schwestern und die Braute,

i wieviele Tränen sind nun doch geflossen trotz aller Stand»
tigkeit und des guten Willens der eleganten Offiziers-
neu wie der armen Handwerker- und ArbeiterfraueTi. Sie
: waren in diesem schwersten Augenblick ihres Lebens in

gleichen Verdammnis und niemand tonnte ihnen helfen,
m erstenmal kam nach den bcgeisteruiigsvollen Vortagen

ganze Emst der Situati -m zmn Durchbruch. Aber schließ.
> wie heißt es doch in dem schonen Liede von Friedericus
r : Ra adje denn Lowise — wisch ab dein Gesicht — eine
e Kugel __ na, die trifft 1« hoch nicht! — Unter Heil- und
enrufen fuhren wir hinaus in den sonnigen Tag . Rechts
o links der Eisenbahn grüßten und winkten Hunderte von
rnnern Frauen und Kindern hofsnnngsfroh und freudig
rt ersten Militärtransport zu. Auch die Kvhlenlader, die
teiter der Vorstadtfabriken, die Handlanger auf den Neu-
iten schwenkten die Mützen in der schwieligen Faust und
ckten ihr begeistertes „Elsen" zum Zuge hinüber. Und noch

draußen , als wir in di« fast 100000 Quadratmeter
-ße ungarische Tiefebene mit ihren weiten baumlosen Vieh-
-teu und Heidestrecken eingetreten waren , gab cs kaum
e Meierei, Vorwerk oder Czarda, von der aus nicht dem
äneilenden Zuge ein freundlicher Gauß zuteil geworden
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Belgrad besetzt.
wb. Budapest, 30. Juli . Hier find Gerüchte im Umlauf,

daß infolge der gestrigen Beschießung durch die Donau-
monitoren Belgrad von den österreichischen Truppen fast
ohneWiderstand  genommen worden ist. Auf die Sreges-
nachricht hin herrschte in Budapest ungeheurer Jubel.
Tausende hätten einen Fackelzug veranstaltet und seien mit
Musik über den Ring gezogen unter Hochrufen auf den König
und dessen Bundesgenossen.

Eine Schilderung deS Kampfes bei Belgrad.
* Semli », 20. Juli . Kurz vor 1 Uhr nachts wurden die

Bewohner Semlins durch Schüsse aus dem Schlafe geweckt.
Zuerst knatterte Gewehrfeuer , dann ertönten dunipfe
Kanonenschüsse. Man erfuhr , daß ein Donaudampfer , der
mit drei Schleppern donauaufwärts fuhr und dann in dre
Save einlief , vom serbischen Ufer mit Maschinengewehren be¬
schossen wurde. Die österreichischen Truppen  und die her¬
beigeeilten Donaumonitore „Temes ", „Bodrog und
„Samos " traten in Aktion. Aus Semlin eilte alles ans
Donauufer , wo im Morgennebel Belgrad sichtbar ward . Von
Westen wird heftiges Gewehrfeuer hörbar , unter dem sich me
drei Monitors in Schlachtlinie dem Belgrader Donauufer in
Nähe der Festung Kalimegdan (der alte türkische Name
für die Belgrader Zitadelle ) näherten . Die „Temes feuerte
zuerst. Man sah eine Granate bei der hochgelegenen
Festungskaserne explodieren. Nun folgte abwechselnd von den
drei Schiffen Schuß auf Schuß. Vom Dache der Festungs-
kaserne steigt schwarzer Rauch auf . Das Dach war getrosten
worden und in Brand geraten ; auch an einer anderen S elle,
unterhalb der Kalimegdan , in der Nähe des„ Elektrizitäts¬
werkes, das von der Festung durch die alte Turkenstadt und
den Botanischen Garten getrennt ist, sieht man Feuer auf¬
flammen . Die Brände wurden gelöscht, doch flammt me
Kaserne,  wiederholt getroffen , auf . Ab und zu mischt sich
unter die Granaten ein Schrapnell , an der weißen, in der
Luft sich ballenden Rauchwolke kenntlich. Das Feuer der
Monitors wurde auch durch mehrere Haubitzs chusse  vom
österreichischen Ufer aus unterstützt . Von serbischer
Seite wurde nur mit Gewehrschüssen  geantworte.
Gerade während der heftigsten Kanonade erhob sich über der
Donau die strahlende Sonne . Jetzt fahren die Monitors am
serbischen Ufer immer mehr an das Ufer heran unter fort¬
währendem Feuer . Der Rauch der Dampfer lag in dichten
schwarzen Schwaden über der Donau , wahrend der weiß
Rauch der Geschützexplosionen da und dort unter der Be -
grader Festung erschien. Um 4% Uhr früh stellten d' e Donau¬
monitore das Feuer ein und verließen das serbische Ufer.
Dann trat vorläufig Ruhe ein . Bis zu diesem Zeitpunkt
Waren 29 Kanonenschüsse abgegeben und es trat eine Pause
ein. Um 5 Uhr wurde das Geschützfeuer wieder ausge¬
nommen,  von den Serben aber , nur schwach erwidert.
Drei Donaumonitore näherten sich der Zitadelle von Belgrad
bis auf einen Kilometer . Von Belgrad aus wurde nur ein
Kanonenschuß  abgefeuert . Das prächtige Hotel Moskau,
eine Schule, das Finanzamt und ern Pulverdepot wurden be¬
sonders getroffen Die von den Serben gesprengte Brücke
konnte die Fußtruppen noch tragen . Zwei ZEchifche Off
ziere sind verletzt. Die meisten serbischen Geschofie fielen in
die Donau . ^ „
Das Bombardement von Belgrad in serbischer Darstellung.

* Paris , 30. Juli . Die hiesige serbische Ge;andtschast
stellt der Telegraphen -Union folgendes aus Risch ankommen. e
tlVrlm im Verfügung : „Risch,  Mittwoch 10 Uh- vor¬
mittags . Während der Nacht ist Belgrad bombardiert worden
Mehrere Geschosse sind in verschiedene Stadtviertel der Swdt

tmb haben schweren Schaden  angerichtet . Ge-
schMe fielen u. a. auf das Gebäude der französisch-serbischen
Bank und auf das des Bankiers Andrejewttsch. Der Bankier
wurde verletzt und legte bei der deutschen Gesandtschaft
Protest gegen die Beschießung feines Gebäudes cm Der
Artillerie kampftvird bei Wichnitza,  5 Kilomeer
unterüalb Belgrad , f ° r t g e s etz t . B^ den letz en am Uferder Save stattgehabten Kämpfen ist e,n . Brückenpfeiler der
über die Save führenden Brücke zerstört  wordem ^ ie
Verbindungen  sind vollkommen unterbrochen.

Die ersten Gefangenen.
* Semlin . 30. Juli . Bei dem gestern früh stattgefun,

Venen Gedeckt auf der Save wurden 17 Gefangene  ge,
mackst Man verbrachte sie nach der Festung Peterwardem
Für ein^ Nachtangriff werden serbischersetts alle Vorbe¬
reitungen getroffen.

Major Tankovic nach Rußland gefahren . „
, « ien 30. Juli . Die „Südslawische Korrespondenz

Saloniki-  Am Sonntag traf hier mit der
Vakm êi.r serbischer Offizier mit seiner Frau ein, der sich rm
c , , als Major Bujakovic  anSgab und am Montag nach
^ Durch Personen , welche diesen ser¬
bischen Offizier von früher kennen und die ihn während fernes

Aufenthalts in Saloniki anfprachcn, ist in unzwerfelhaster
Weife festgestellt, daß der angebliche Bujakovic mit dem Mazor
Boja Tankovic  identisch ist, dessen sofortige Verhaftung die
österreichisch-ungarische Note von Serbien forderte und mit
Bezug auf den die serbische Regierung in der Antwortnote
erklärte, daß sie noch am Abend des Tages , an dem rhr dre
Note zugestellt worden fei, seine Verhaftung verfügt habe.
(Das zeigt, wie sehr die österreichische Regierung im Rechte
war , als sie die serbische Antwort als hinterhältig  be-
zeichnete. Schriftl .)

Kus Österreich.
Oie österreichische Mobilmachung.

Wien, 29. Juli . So weit Meldungen durch die Zensur
durchsickern, läßt sich annehmen , daß acht Armeekorps
im Begriff sind, nach ihren Bestimmungsorten verschifft zu
werden. Es handelt sich um folgende Verbände : das 8. Armee-
korps in Prag , das 9. in Leitmeritz, das 4. in Budapest, das
3. in Graz , das 7. in Temesvar , das 12. in Hermannstadt,
das 13. in Agram , das 15. in Serajewo . Das 16. in R a g u s a
wird durch die Beobachtung Montenegros  festgehalten.
Nach den grundsätzlichen Bestimmungen gehören zu einem
mobilen Korps je zwei Divisionen der gemein  -
s a m e n Armee und eine  der österreichischen, bezw. ungari¬
schen Landwehr.  Cs werden dafür jetzt in Anspruch ge¬
nommen die 21. Landwehr -Jnfanterietruppen -Dtvrfton in
Praa , die 22. in Graz , die 26. in Leitmeritz, dre 4. und<o.
Landwehr -Gebirgs -Brigade in Dalmatien . Die ungmische
H o n v e d stellt die Infanterie -Brigaden 79 und 81 tn Buda-
pest, 80 in Fünfkirchen, 83 in Agram , 84 m Esseg, 39 m
Großwardein , 40 in Szalmar , 45 in Szegedrn , 46 m Sugcu,
75 in Klausenburg und 76 in Hermannstadt . Den wem
t e st e n Transport haben die beiden Korps aus Bo h m e ,
bedeutend näher stehen das Grazer und Budapester Korps , und
die übrigen haben ihre Friedensstandorte teils unmittelbar an
der Grenze , teils unweit davon? Da das 15. Korps rn Sera¬
jewo und das 16. in Ragusa  von Hause aus erhoht
Friedens st ärken  haben , sind sie schnei l e r verwen
dunasbereit , außerdem wurden in Bosnien und der Herzego¬
wina die zu den Manövern eingezogenen Urlauber »ach der
Ermordung des Erzherzogs Franz F^ dmand nicht entlassen,
so daß die v o l l e B e r e i t s cha f t fchon erreicht feinDurfte.

Im ganzen  würden , abgesehen vom Korps in Ragus ,
damit 220 Bataillone des gemeinsamen Heeres und 11o der
beiden Landwehren , 144 Kanonen - und Feldhaubrtzbatterien,
86 Gebirgsbatterien , 12 schwere Haubitzbatterien des gemein¬
samen Heeres , 30 Kanonenbatterien und 12 Mdhaullch
Batterien der beiden Landwehren ins Feld rucken. Dw
Kavallerie  wird kaum  in dem orgamsattonsmaßigen
Verhältnis zu den übrigen Waffen herangezogen werden, da
?ie Oberflächengestaltung ntid die Bewa ^ düng
Serbiens  ihre Verwendung in Maffe verbietet . Mit
Maschinengewehren  sind die Truppen des gemein¬
samen Heeres wie der Landwehren reichlich Erichen ; sie wer¬
den auf Tragtieren  fortgebracht . Die F eld uniform
ist grau,  die Ähnlichkeit der Kopfbedeckung mit der serbischen
wird es schwer machen, Freund und Feind zu. unterscheiden.
D?e Verpflegungsstärke der österreichisch-ungarischen
Streitkräfte , abgesehen von dem Korps in Dalmatien , darf
man auf rund 400 000 Mann  annehmen.

Jubelnde Aufnahme der Mobilisation.
«7b Wien , 29. Juli . Aus der ganzen Monarchie kommen

Meldung?» daß die Mobilisierung unter großem Jubel der
Bevölkerung und mit wahrer Begeisterung vor sich gehe. Be¬
sonders bemerkenswert ist, daß alle Nationalitäten
des Reiches ohne Unterschied wetteifern, dem Ruf nach den
Waffen Folge zu leisten. Tausende von Freiwilligen melden
sich zum Waffendienst.

Ein Aufruf an die akademische Jugend.
wh. Wien , 29 . Juli . Der Unterrichtsminister Hußarek

v. Heinlein  richtet an die akad ent  sch e Iug e nd
einen Aufruf , in dem er daran erinnert , daß auch der nicht
ins Feld gezogenen Jugend die Möglichkeit geboten wird,
werktätig für das Vaterland zu wirken, indem sie ihre Kräfte
der freiwilligen Krankenpflege  widmet und sich
der öffentlichen Verwaltung  zu Diensten für das
allgemeine Wohl zur Verfügung stellt. Schließlich appelliert
er an die Jugend , eingedenk zu sem in schicksalschwerer Stunde
der erhabenen Größe der Vergangenheit , dann sei die Wieder¬
gewinnung und Sicherung der Ehre und des Ruhmes des
Vaterlandes auch ihre Tat.

Die Beruhigung der Sparer.
wb  Wien . 29. Juli . Die erste österreichische Sparkasse

veröffentlicht eine Mitteilung , wonach die Anzahl der Ruck -
zahlunosparteien  heute 3500 betrug . Diese haben

Millionen Kronen zurückerhalten . Die Zahl der Ein¬
lage Part eien  betrug 500 mit einer Einlage von lb 2
Millionen Kronen . Es hat den Anschem, als ob die Be¬
ruhigung des Publikums große Fortschritte machte

Serbien hatte Zeit zum Einlenken. ,
wb. Wien, 29. Juli . Das ..Fremdenblatt konstattert

gegenüber den vielfachen Erörterungen der ' nternatwu -üen
Presse, wonach der Sache des Friedens em großer Dienst HÄte
geleistet werden können, wenn Österreich-Ungarn für dre: » e
antwortunq der Rote Serbiens erne Fristerstreckung
gewährte, daß die serbische Regierung drei Fristen ver¬
streichen ließ,  ohne sie zur Befriedigung des österreichi¬
schen Rechtsstandpunktes zu benutzen nämlich ^ e Frist von
dem Serajewoer Mordtag bis zur Überreichung der Nckp am
23. Juli , sodann eine 48 stündige Frist ^ r Beantwortung der
österreichischen Note uiid schließlich eine Fris neitriaeu
bruch der diplomatischen Beziehungen bis zu der gestr^
formellen Kriegserklärung , also neuerdings dre, ^ ag . ~
österreichische Regierung gab demnach Serbien vor Begmn
Feindseligkeiten wiederholt  Gelegenheit zur Best g
und Rettung des Friedens.

Der Patriotismus der Bevölkerung.
b Wien . 30. Juli . Nicht nur in Wien , sondern auch,

den Provinzhauptstädten erreichten die Kundgebungen patrio¬
tischer Beaeisterung heute ihren Höhepunkt,  nver n
den Hochruft auf Kaiser und Heer und Rufe zugunsten des
Krieges ausgebracht . Die Offiziere waren Gegenstand stürm-
scher Kundgebungen ; so wurden m Le mb eg
Offiziere auf der Straße vom Publikum auf die 4
gehoben und unter dem Jubel der Bevölkerung durch die
Straßen getragen.

Die Kundgebungen in Wien,
wb. Wien, 30. Juli . Die heutigen Kundgebungen uber-

trateii die bisherigen weit an Stärke und K r i e g s
n pt Wern  n a . Sämtliche Veteranenvereine und Krreger-
korvs veranstalteten vor dem Rathaus patriotische Kiind-
gebungen, au denen eine tausendköpfige Menge teilnahm . Der
S meifter  hielt eine Ansprache,  die mtt brau¬
enden Ovationen und Hochrufen auf den Kaiser und dw
Armee, auf Österreich, Kaiser Wilhelm und Deutschland an¬
genommen wurde. Darauf zog dre Menge bot  das Seu sch-
meiiter - Denkmal  und das K r i e g s m i n ist er iu m,
wo sich im Laufe des Nachmittags uugcheure Massen -
sammelten - Hier fanden förmliche Verbruderungs
“ statt Der Jubel wollte kein Ende nehmen. Die

Knnd,e «»,"«-n m  in Me „ Sie» ütenbitunto.
Eine außerordentliche Sitzung des Wiener Gcmeinderats.

wb Wien , 30. Juli . Der Gemeinderat trat gestern zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammen . Saal und
Galerien waren dicht gefüllt . Der Bürgerme, ster  hrel
eine wiederholt von stürmischer Zustimmung unterbrochene
Rede,  in der er auf die an dem Thronfolger und seiner Ge¬
mahlin verübte Untat hinwies und ansfuhrte , daß die öster¬
reichisch-ungarischen Bataillone iu erneu gerecht  e n K a m pf
hinausziehen , um die Ehre  des Vaterlandes zu schützen. Er
forderte den Gemeinderat auf , die Schwierigkeiten d-w
Kriegszustandes in rastloser Arbeit zu überwinden , und schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch. Der Bur-
ae^meister kündigte an , daß erne S a m m c Ift cII i e für Ge
und L ebesgaben für die Soldaten und deren Familien er-
riAW tnnrbfn sei und daß der Gemeinderat sich Mit 50 000

Aitz - d-- Di-

Si " = mSf ÄÄC
Eine Amnestie für Fahnenflüchtige.

F-rankfirrt M., 29. Juli . Das hiesige k. k. General¬
konsulat verlautbart , daß die Amnestie, welche für die frei¬
willig einrückenden Stelluugspflichtigeu und Deserteure in
Österreich-Ungarn vom Kaiser bewilligt worden ist, sich auf
andere Delikte nicht erstreckt.

Mskörös der ersten größeren Station , standen
V ?  htm Landl ent en in Erwartung der für Budapeg« “ XfisrÄ ®rä

SJ.VSSS
kamen, desto dusterer die ^ Emung . A aufgestecktem
«E -n stehen Posten mtt■ ungarischen Sza-
Baionett und in Marm Ly 'Bereitschaft, die ankommeuden
bodka. dre ganze Garnison m- langer,

immer weiter rollt unser Zug. ^ i Stiller
immer länger und tes Abeuddammer bE herein. « Uller
und sttller wird's rm Zuge. Hier und da Wmnmert wng
im Korridor oder droben im Gepäcknetz ausgestreckt, em Müder
und träumt von künftigen Kämpfen und Di^ en. Da plötzlich
bremst der Zug mit einem furchtbaren Ruck und stehtgl  w
darauf still. Was ist geschehen? Wir stehen,unmittelbar vor
einer Brücke und rote Lichter flammen auf , wahrend der Helm
eines Gendarmen sichtlxrr wird. Wir sind jetzt bereits inmitten
einer serbischen Bevölkerung unter ungarischer Oberhoheit und
h e Nervosität ist daher groß. z>tan wollte verdächtige Ge-

unter der Brücke gesehen haben und visitierte nunmehr
^ mürMch . ehe man uns hinüherkieß. Immerhin . Ich bin
. 7»,Eaer Manu , denn ich habe trotz der Wehrfteuer neun

em &ei  Fahrt über diese verwünschte Brücke war
Kindes ^ gshmer . Noch einmal gab's dann, kurz vor

Mitternacht , einen längeren Aufenthalt . Wrr sind tn i«
Doppelftadt Neufalz-Psterwavdein . die sich zu beiden Ufern
der hier in breites Sumpfland tretenden Donau aufbaut um
zu deren Truppenverstärkmig wir wiederum em paar^ Wage,.
voll Offiziere und Mannschaften äbgaben. Denn Peterwardem
ist das „ungarische Gibraltar ", eine starke Festung mtt sirt-
10000 Mann Besatzung un̂d von Len Türkenknegen her e-
rühmt durch Prinz Eugens Sieg am 5. August ^ ^ uber l
^ter dem Befehl des Großlvesirs Kamurdfchitsch hier
kämpfenden Türkenschareu.

Wiederum ist fast die ganze Garnison am Bahnhof, vwi
dem aus es nunmehr über die 430 Meter lange ^ onaiwrucke
hinüber zum anderen Ufer geht, Kavlowitz zu, deßen berühmten
AuSbvuch" in der „Schwarzen Katze" in Semlin ausgiebig zu

ktudiereu wir uns in diesem feierlichen Augenblick vornehmen.
Nock weitere 50 Kilometer bis Semlin fahren wir durch
serbisches Land, das die berühmte Pflaumengegend , die
^rusckka Gora ist. ©i« brennt man den edlen Schttwowitz,
den Serbenschrmp̂ - und wir fangen allmählich an , uns ^ mtt
der undankba-cen und schwierigen Aufgabe emes Kriegsberlcht-
eritatters in dieser Gegend zu versöhnen. Um 1 Uhr morgens
endlich erreichen wir die letzte ungarische Stadt vor dem g^ en-
überlieaenden Belgrad, die Grenzstadt Semlin, und erfahren,
beb der Kriegszustand herrscht und daß, wie zu erwar .en stMid,
der Wea über Belgrad nach dem Orient sowohl von ungarischer
als S rnx  Äec Seite gesperrt ist. Glücklicherweise er¬
reiche ick noch eben den letzte,i nach dem Noroen abgehenden
TmrrSftörtaua der aus instäüdiges Bitten dreien Brref mrt-
ull'Vrnen wird ' W-as dann werden soll, tzMen die Götter . Dre

1 SeStuiifl weiß es jedenfalls nicht. Und nun hinein
k- k. Verwaltung w ^ frische Bevölkerung
SlÄ Wan soll auf Eafehausstühlen ziemlich gut

Keine Preissteigerung der Konsumarttkel.
, 30. Juli . Das Landeskomitee für wirtschaft-

lichê Mobilisierungsvorsorgen erklärte sich bis auf weiteres
in Permanenz . In der heutigen Sitzung wurde festge tellt.
daß für die hauptsächlichsten Konsumartrkel  kern Anlaß
zu Preissteigerungen besteht.

Angriffe auf die Wiener LebenSmittclwuchcrer.
yg,> n 30 Juli (Eig. Drahtbericht ) Auf dem Lebens-

LÄS.
toffetn.  G -n",Wn -Mm»»« etWtteten
Menge die Buden demoliert.

SeiegSiSrnW Run lind die» i!>sel M - lle», >- >» b n n » - S
Zagen  soll sich uns nahen.

Standrecht über Kroatien und Slavonren.
* Agram , 29. Juli . Über ganz Kroatien und Slavomen

ist das Standrecht verhängt worden.

fS feteSja bck mir/ÄoÄ ^ den mit de---
srrbifchen Ungeziefer! --

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Eine Tochter Max Halbes»

des Dichters der „Jugend ", wird in wenigen Tagen aw
Schauspielerin debütieren , und zwar unter der " e
Direktion des Hofrats Beck im Münchener ^lkschech^
Sofrat Beck bringt , so berichtet das „B. T . , als erste Novit
die Bcrnauer -Schanzersche Posse „Wie einst im Mm heran ,
in der Fräulein Halbe eine weibliche Hauptrolle darstellt.

Bildende Kunst und Musik. In Bad Aibling
Oberbayern ist der Landschaftsmaler Johann Sperl
Alter von 73 Jahren gestorben.

Wissenschaft und Technik. In Paris  ist gestern de
bekannte Professor und Chirurg Paul Reclos ,m Alter v
67 Jahren gestorben.

Interessante Analysen des troprschen Rege ^
Wassers  veröffentlicht G. Capus rn „StnnaleS .
Gtzographie". Ter Gelehrte hat in dem Gebw von H-n^
in China Reqenwasser auf seinen Stickstoffgehalt untersuch
Die Salpetersäure, die durch den Regen dem Boden
füfirt wurde, schwankte zwischen 72 Krlogramm pro Hett^
1902 und 15,5 Kilogramm lE '. d' e durchschnittlicheIah
menge betrug während der Zeit von 190̂ - 1909 80 »
ata mm pro Hektar. Der Regen ist wahrend des Mnt^

während ^ ? Stürm ? rchcĥô Det ^ammoniakhalttge Stick̂ ^
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Rus Serbien.
Der Eindruck der Kriegserklärung in Risch.

* Paris , 30. Juli . Der ins serbische Haupt¬
quartier  entsandte Sonderkorrespondent des „Matin
meldet über den Eindruck, den die österreichische Kriegser¬
klärung hervorrief , folgendes : Die Note mit der Kriegser¬
klärung traf am 28. Juli , gerade in der zwölften Stunde,
in Belgrad im „Hotel de l'Europe " ein, wo die Mitglieder der
serbischen Regierung und die Vertreter des diplomatischen
Korps bei der Tafel saßen. Die Tafel sollte gerade aufge¬
hoben werden, als das Telegramm des Grafen Berchtold ein-
tras . Mit ernster Miene las Paschitsch  den Text
der Depesche allen Anwesenden vor. Die Kriegserklärung
rief einen ungeheuren Enthusiasmus  hervor.
Stürmische Hochrufe wurden auf Frankreich, Rußland und
England ausgebracht und nicht enden wollte der Jubel der
Bevölkerung, als sie die Nachricht von der Kriegserklärung
vernahm . Die Kapellen  stimmten die serbische und
französische (?) Nationalhymne an.

Der Belagerungszustand über Serbien.
* Belgrad , 29. Juli . Über ganz Serbien  ist der Be¬

lagerungszustand verhängt worden. Der Hof und die Regie¬
rung Westen noch in Risch.

Serbien vertraut auf Rußland , bann erst auf sich.
* Belgrad , 29. Juli . In der Skupschtina erklärte

Paschitsch,  die Nation vertraue auf Rußland und die
eigene Armee.

Die Ereignisse in Rußland.
Die Ausdehnung der Mobilmachung.

R . London, 29. Juli . Die russische Mobilisierung be
schränkt sich auf die Militärbezirke von Kiew , Odessa,
Moskau und Kasan . In jedem  Bezirk stehen vier
Armeekorps in Friedensstärke . Durch die Mobilisation wer¬
den die 16 Armeekorps auf die Stärke von 3 2 Armee¬
korps  gebracht . Kasan ist der Zentralb ezirk,  von
dem aus die Reserven für die Wcstgrenze  znsammenge
zogen werben.

X Paris , 30. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Aus Petersburg
wird andauernd über russische Rüstungen berichtet. Darnach
soll Rußland bereits 700000 Mann  mobilisiert haben.
An die Truppen , die längs der deutsch - russischen
Grenze  ihre Garnisonen , haben, ist bisher kein Mobil-
ma  chu n g s b e f e h l ergangen . Der Z ar hat das Ober  -
ko m m a n d o über die Truppen übernommen . Großfürst
Nikolai Nikolaijewitsch und der Kriegsminister führen an
zweiter Stelle nach dem Zaren das Kommando.

Verschiebungder russischen Mobilisierung?
Petersburg, 30. Juli . In der gestrigen Sitzung des

Miuisterrats wurde beschlossen, die Mobilisierung bis auf
weiteres zu v e r s chi e b e n, da die Hoffnung  auf emen
Erfolg einer Bermittlungsaktion  noch nicht ge¬
schwunden ist.

Russische Grenzverstärkungen.
Skalmierczyce, 29. Juli . Jenseits der russischen Grenze

herrscht die a n g e st r e n g t e st e T ä t i g ke i t der russischen
Militärbehörden , außer dem gestern von Lodz  hier einge-
troffenen Regiment ist soeben aus W a r scha u ein zweites
Regiment hier ausgeladen worden. Die ganze Eisenbahn¬
linie  an der Grenze hat militärische  Besetzung erhal¬
ten, die sogenannte neutrale Grenze  und die über sie
führende Brücke ist gleichfalls von russischen Truppen be¬
setzt . Eine Reihe von der Grenze ins Innere führende
Telephonlinien  sind von der Post den Militärbe¬
hörden  übergeben worden. Der Verkehr über Skcstnnerczhce
stockt beinahe vollständig. Viele hier ansässige Russen sind be¬
reits über die Grenze geflüchtet. Aus A l e x a n d r o w o ge¬
langen ähnliche  Nachrichten hierher.

Bendzin , 29. Juli . Hier hat eine P f e r d e m u st e r u n g
stattgefunden , bei der eine sehr große Anzahl von Pferden an¬
genommen und den Grenzbesetzungstruppen überwiesen wur¬
den Die Stimmung  in der Bevölkerung, wenigstens so
weit die polnischen  Bewohner in Frage kommen, ist
durchaus gegen  einen Krieg.  Dafür dürfte auch
sprechen, daß in den letzten Tagen , wie gemeldet, « t Myslo-
witz über 60 russische Deserteure  eintrafen . — Sonst
deutet an der o b e r schI e s i s che n Grenze n i cht s aus eine
Beunruhigung  hin . Eine Verstärkung  der russi¬
schen Grenzbesatzung hat bisher nicht stattgefunden , rm
Gegenteil , zahlreiche Angehörige der Grenzwache sind zur
Teilnahme an einem Ausbildungskursus in Czenstochau kom¬
mandiert worden. Das Kosakenregiment in Bendzin , das auf
einer Übung begriffen war , trifft erst Ende der Wmhe wieder
in seiner Garnison ein. Eine Verstärkung durch Einziehung
von Reservisten hat bisher nicht stattgefunden.

Skalmierczyce, 29. Juli . Es bestätigt sich, daß am Sams-
taa und Sonntag das Truppenlag er bei Konsr,  rn
welchem sich die gesamte Schützendivision befand, geräumt
worden ist. Die Schützenregimenter , darunter auch dieieni-
aen aus Czenstochau, sind in ihre Garnisonen zuruckgekehrt
In Czenstochau ist außerdem eine Pionierdivrsion eingetroffem
Auffällig  bei ideser Rückberufung war der Umstand, daß
sämtliche Truppenbewegungen nur in der Nacht unter dem
Schutz der Dunkelheit vorgenommen wurden , und m o g l i ch st
unauffällig  erfolgten . , „ ^ „

Kattowitz, O-.S ., 29. Juli . Der Grenzverkehr  voll¬
zieht sich durchaus normal.  Von d e u t s che r Seite wer¬
den nach wie vor sämtliche Pässe  ausgestellt . Die Nachricht,
dast in Rußland Halbpässe nicht mehr ausgefertigt wurden,
beruht nicht auf Wahrheit , wenigstens wurden solche noch b,s
aestern am Abend ausgestellt , und zahlreiche russische Staats¬
angehörige sind mit neuausgestellten Halbpässen noch gestern
nach Oberschlesien herübergekommen.

Eine Ansprache des Zaren.
Petersburg, 29. Juli . Die Aspiranten der Marineschule

wurden in Gegenwart des Kaisers zu Offizieren  er¬
nannt Bei dieser Gelegenheit richtete der Kaiser an sie Worte,
die stürmische Hurras hervorriefen . Der Kaiser sagte rn
s iner Anprache u. a.: Ich befahl, Sie angesichts der ern¬
st e n E r ei  g n i s s e, welche Rußland jetzt durchzumachen hat,
zutammenzuberu en. Während des Dienstes als Offizier , der
SstErwartet vergessen Sie nicht, was ich Ihnen sage: Glau¬
ben Sie an Gott , haben Sie Glauben an den Ruhm und die
Größe unseres mächtigen Vaterlandes.

Auslöschcn von Feuerschiffen.
Petersburg , 29. Juli . Die Seeverwaltung teilt mit , daß

die Feuerschiffe vor Libau , Luserort und
StarYtsch eff  von ihren Standorten ent {exnt  worden
sind. Der Leuchtturm von Renszher und Leuchtfeuer
von Roengrund und Smultongrund sind ausge¬

löscht worden. Bei Sewastopol  sind alle Feuer und
Leuchttürme außerhalb des Chersones ausgelöscht worden. Die
Einfahrt  nach Selvastopol ist während der Nacht ver¬
boten.

Die Stimmung nach der Kanonade von Belgrad.
Petersburg , 30. Juli . Die Kanonade vor Belgrad hat

hier große Aufregung  verursacht . Man ist .nunmehr
jeden Augenblick auf das Erscheinen eines tMobilisations¬
manifestes gefaßt. Wie verlautet , betrachtet die russische Re¬
gierung das er sie organisierte Vorgehen  der öster¬
reichisch-ungarischen Heere als Kriegsfall.
Verstärkter Schutz der österreichischenund deutschen Botschaft.

Petersburg , 29. Juli . Die deutsche und die österreichisch¬
ungarische Botschaft werden von allen Seiten durch ver¬
stärkte Polizei truppen zu Pferde  und zu Fuß
bewacht. Es ist auch verboten, sich auf den gegenüberliegenden
Bürgersteigen aufzuhalten.

Neue große Demonstrationen in Moskau.
Moskau» 30. Juli . Auch in Moskau fanden heute stürmi¬

sche Demonstrationen statt , bei welchen Hochrufe aus Ser¬
bien und Frankreich  ausgebracht wurden.

Große Kundgebungen für die Südslawen und die
Bundesgenossen.

Odessa, 29. Juli . Hier fanden heute große Kundgebun¬
gen für Serbien , Montenegro , Frankreich und England statt.
Kundgebungen für die serbischen Zöglinge der Artillcrieschule.

Petersburg , 30. Juli . Aus Anlaß der Abreise von serbi¬
schen Offizieren , die die hiesige Artillerieakademie beucht
hatten , fanden auf dem Bahnhof große Kundgebungen statt.

Eine allslawische Messe.
Petersburg , 29. Juli . Heute nachmittag wurde auf An¬

regung der Vereinigten slawischen Gesellschaften in der Kathe¬
drale von K a s a n eine Messe  zelebriert , der der s e r b i -
sche Gesandte  Spalaikowitsch und bie Mitglieder der
serbischen Gesandtschaft beiwohnten . Rach der Messe bildete
sich ein aus Tau se n d e n, hauptsächlich der Intelligenz an-
gehörenden Personen , ein Zug,  der sich unter Abstngung der
Nationalhymne  und mit Hochrufen auf Serbien über
den Rewski-Prospekt bewegte. Vor der serbischen Ge¬
sandtschaft  wurden Reden gehalten und vor der f r a n -
zösischen Botschaft Hochrufe auf Frankreich
und England  ausgebracht.

Eine Bombenexplosion im Warschauer Postamt.
Warschau, 29. Juli . Aus dem Postamt erfolgte eine von

der polnischen Jrrcdenta  herbeigcführte Vomben-
explosion,  wobei mehrere  Personen getötet  oder
verletzt wurden.

Die Lage wird in Petersburg als nicht ganz
aussichtslos angesehen.

Doch wachsende deutschfeindliche Hetze. _
4 fc Petersburg , 30 . Just . ( Eig . Drahtbericht ) Hier halt

man die Lage für n i cht g a n z a u s s i cht s l o sjedoch be¬
steht kein Zweifel, daß die Krieg Sparte:  durch ihre all
nächtlich sich wiederholenden Demonstrationen viel an
Terrain gewinnt  und durch die Nationalisten und Pan¬
slawisten eine direkt deutschfeindliche Stimmung genährt
wird . Panslawistische Kreise fordern heute emen Krieg auf
jeden Fall . Sie sprechen ganz offen von erner Strafexpedrt,on,
die gegen Deutschland auszuführen wäre . ( .)

Oie Vorgänge in Frankreich.
Ein Ministerrat in Paris . .

Paris , 30. Juli . Gestern nachmittag fand ein drei¬
stündiger  Ministerrat statt . Der »lusgang wurde geheim,
geballen . Doch glaubt das „Echo de Paris Folgendes le¬
ichten zn können: Der Ministerrat ist mit dem Prastdenten
der Republik vollkommen einig über die Haltung , du dre R1-
gierung im augenblicklichen Konflikt e,mummt . ES wurde
besonders betont, daß Frankreich unter .allen Umstan¬
den  den einmal eingegangenen Bundnrsverflrchtun
gen treu  bleiben werbe.

Ein weiterer nächtlicher Ministerrat in Paris.
Paris , 30. Juli . Heute nacht hat unerwardeterwerse em

zweiter  Ministerrat stattgefunden Eine Anzahl Mm .sier
erschien um Mitternacht im Elyiöpalasi und ü -tz den Prä¬
sidenten Porncarö,  der sich Bereits zur Ruhe begeben
batte wecken Die Minister unterbreiteten dem Präsiden-
L eine LLl Telegramme , iüe in später Nachtstunde rm
Auswärtigen Amt eingetrofien waren . Von dem Inhalt
der nächtlichen Ministersitzung ist n i cht 8 bekannt geworden.
Auch Ne fvanzöstsche Presse war von die,er Mesien Sitzung
der Minister noch nicht unterrichtet und veröffentlicht diese
Tatsache noch nicht.

Eine Unterredung des deutschen Botschafters mit Vivia .n
Paris , 29. Juli . Nach seiner Rückkehr nach PaÄs hatte

der Ministerpnäsident Unterredungen mit dem deutschen und
dem russischen Botschafter.

Die Stimmung in Paris.
Baris 29 IM . Die Stimmung ist hier recht z u v e r >

sichtlich  ES liegt eine allerdings noch nicht bestätigte De-
reiche aus Petersburg vor, wonach die österreichische Regie¬
rung der russischen eine offizielle Erklärung übermittelt habe,
daß Österreich die Integrität  des serbischen Terri¬
toriums nute rollen Umständen  respektieren wevde
— Die Polizei hat eine Verordnung erlassen, wonach das
Strastenbild in Paris in den nächsten Tagen eine merkwur.
Nge Veränderung erfahren wird Danach ist allen Caföhaus
besitzcrn auf den Boulevards verboten , Stuhle und

ZJe w Terrassen  zu stellen. Der Grund her-
-ür liegt darin , daß bei den letzten Kundgebungen die Maß¬
nahmend« Polizei sehr erschwert wurden, indem die Man.
instanten auf die Terrassen fluchteten. _
' Baris 29. Juli . Angesichts der sich zusammen-ballenden
KrieaSwolken ist die Stimmung der französischen BevMerung
durchaus nicht rosig, weder m Paris noch in der PreMnz . Von
GrieaSluist ist trotz aller Hetzereien der nationalistischen Blat-
ker die dem französischen Volke Deutschland als den Urheber
des drohenden Krieges hinstellen, nichts zu spuren. Dagegen
macht sich im Publikum bereits eine bemerkenswerte Unruhe
WE der Sicherheit feiner Spargelder bemerkbar. Dem

Fournal " zufolge war der Andrang des Publikums zu
obreren Sparkassen in Paris zum Zwecke der Zumckzichung
d» Einlagen gestern so stark, daß die Polizei einen besonderen
Ordnungsdienst einrichten mußte . Die Banken und Mfent-
lichen Kassen weigern sich, aus Papier zu wechseln und sogar
darauf herauszugsben . sie halten alles Gold- und selbst das
Silbergeld in ihren Kassen zurück. Auch Geschäfte folgen
ihnen schon stellenweise darin , indem sie lieber auf den Per»
kauf einer Ware verzichten als Papiergeld anzunehmen.

Anerkennung des deutschen Friedenswillens.
Paris , 29. Juli . Wie die äbwartende Haltung Ruß¬

lands , so wirkt heute auch die bedächtige Behandlung der Dip¬
lomatischen Seite des Konfliktes durch Deutsch -an
s e h r b e r u h i g e n d auf die Presse. Die Zeitungen be¬
quemen sich dazu, den friedlichen Bemühungen
Deutschlands Vertrauen  entgsgenzubringen . Sie
begrüßen es, daß Deutschland, obwohl es eine förmliche Bo.-
ichafterkonfereng lablehnen mußte , doch bereit  ist , an weite¬
ren Verhandlungen teilzunehmen. In politischen Kreisen ist
es mit großer Befriedigung ausgenommen worden, daß der
deutsche Botschafter, Freiherr v. Echoen,  gestern tm Mmstte-
rium des Auswärtigen eine längere Unterredung mit Ae l*
ca fff S gehabt hat. Der „Maürst läßt sich aus Berlin den
Eindruck übermitteln , daß Deutschland ehrlich  auf re
Erhaltung des Friedens  bedacht ist, nachdem es die Über-
zeuFung von per Solidarität Englands mit Rußland un»
Frankreich erhallen habe. (?)

Frankreichs militärische Maßnahmen.
Berlin , 30. Juli . Laut „Vossischer Zeitung wurden

gestern abend Reisende, die von Paris  nach Genf >den Ost»
bahnhof benutzen wollten , gezwungen, von dem Lyoner Bahn¬
hof abzufahren , da der Ostbahnhof  hur den Verkehr ge¬
sperrt und für die MitltärtränsPorte  reserviert
war . Es sollen etwa 20 Züge dort rn Bereitschaft geistanden

Nur Sicherheitsmaßnahmen ? „
Paris , 29. IM . Die offfiziöse „Agence Havas me-det,

daß die Gerüchte, wonach die Regierung die Einberufung
eines oder mehrerer Reffervistenjahrgange ^ bsichlossen hat,
unrichtig  sind . Die Regierung be schr a n kt sich daraus,
die S i che r h e i t s m a ß r eg e l n zu tresffen, die durch di«
Umstände erforderlich geworden sind.

Panik an der französischen Ostgrenze.
Paris , 80. Juli . Die hiesigen Blätter veröffentlichen Be¬

richte über die Zustände an der französischen Ostgrenze, aus
denen hervorgeht, daß die gesamte Bevölkerung ^
loser Panik  ergriffen ist. Einen besonderen kritischen Tag
hatte gestern Nancy  durchzumachen . Bon früher Morgen-
stunde an drängt - sich eine zahlreiche Menschenmenge an den
Eingängen der Banken  und verlangten stürmisch dre Aus¬
zahlung der deponierten Gelder . Es mußte ern strenger
Überwachungsdienst eingerichtet werden, da dre Menge förm¬
lich die Schalter zu stürmen  drohte . ES war fast unmög¬
lich, rn Nancy noch irgendwo Metallgeld rn Gold oder Silber
zu erhalten . Von der gleichen Panik waren sogar dre Post,
und Sch alter an gestellten rn den Bahnhofen  er¬
saßt , die sich weigerten,  französische Banknoten  an¬
zunchmen. Alle diejenigen, die abrerscn mußten , mutzten nch
zur Filiale der Bank von Frankreich begeben, um dort rhre
Banknoten umzuwcchselu. Der Handel  stockte rn Nanry
fast vollkommen. Auf den Bahnhöfen  waren zahlreiche
Urlauber  erschienen , die stundenlang auf rhre Beforde-»
rnng warteten . Die Geldkalamität , besonders in Nancy, war
zeitweilig so groß geworden, daß der Magistrat mrt dem Ge¬
danken umging , städtische Bons von 2, 3 und 5 Franken aus¬
zugeben, um einem dringenden Bedürfnis entgegenzu¬
kommen.

Die Stellungnahme der Radikalen und der radikalen
Sozialisten.

Paris , 30. Juki . Die Gruppe der Radikalen und radi¬
kalen Sozialisten ließ durch eine Abordnung gchtern
nachmittag dem Ministerpräsidenten eine E r kl a r u n y twer-
reichen, in der ausgedrückt wird , daß die Gruppe btt Festigkeit
und Weisheit der Regierung  in der gegenwärtigen Lage
anerkenne und sich dem patriotiichen  GeMl und Der,
trauen auf das engste mit ihr solidarisch  erklärt.

Verbot einer antimilitaristischen Versammlung.
Paris , 29. Juli . Die Regierung hat die von der

„Bataille syndicaliste" organisierte VechammlNng. dm heute
abend stattfinden sollte, verboten . Die Regierungder
Meinung , daß sie unmöglich dulden könne, in der die Reidnev
nröalicherweise über Mittöl sprechen könnten, einer Mobili-
siÄng Schwierigkeiten  zu bereitem Die Regrerun»
erklärt , daß sie ihre Bemühungen um die Beilegung  des
Konfliktes fortsetzen  werde und aus den Patriotisanus
des ganzen Volkes rechne, daß es begreife, daß ^Nationale
Einmütigkeit  niemals volbstandiger als icht sei«

'OTÜ̂e’ Rasche Aburteilung von Syndikalisten.
Paris , 29. Juli . Die Strafkammer verurteilte 2 5 Per¬

son  e n die sich vorgestern an syndikalistischen Kundgedimgen
beteiligt hatten , zn G e f ä n g n i s st r a f e n von einem Tage
bis zu einem Dkonat.

Eine Begegnung des Präsidenten mit einem deutschen
Torpedoboot.

Paris , 29. Juli . Nach einem FunWrnch des Panzer-
schifffes „Franc  e", an dessen Ford Präsident P o^ nc ars
nach Frankreich zurückkchrte, hat ein deutsches -Torpe¬
doboot  am 27. Juli in der Nahe von Kiel dm Flagge des
Präsidenten mit 21 Salutschüssen  begrüßt - De
Krsuzer „Jean Bart"  hat die Salut,chasse erwidert.

Ru§ England.
Englands ernste Friedensbemühungen.

London, 30. Juli . lOberhaus .) In Beanttvortung emcr
Anfrage LansdowneS sagte Morley . er Habe sehr wentguber
die Lage mitzuteilen . Ganz Europa s°r me auS  ewrn
Traum  erwacht . Es sei sich der weltrcichenden Mogl chkeltcn,
die sich angesichts der Kriegserklärung eroffneten, lebhaft be¬
wußt . Was den besten Weg betreffe, den Krieg von den zu¬
nächst nicht unmittelbar betroffenen Gebreten zuwen¬
den,  so seien alle  anderen Lander hierüber ,n Unterhand¬
lung begriffen . über den Anteil der brrt.fchen Negiernng an

internationalen Verhandlungen habe er dem bereits
gestern Gesagten nichts mehr hinzuzusügen . Die Regierung
werde ihre ernstlichen Bemühungen unablässig fort.
7enen  da üe mit allen Komplikationen und Schwierigkeiten
t>or »,»rnnä!ickien Situation wohl vertraut sei. Sie werde »icht
Na« ^ krrn Anstrengungen ablassen, der Sache des internatio-
nalen FRedens zu dienen. um eine so ungeheure Katastrophe
zu vermeiden.

K-inr Mobilmachungen, nur Defensivmaßnahmen
* in England.

London, 29. Juli . Hier kursierten gestern den ganzen
~ jj[0er  Gerüchte von einer Mobilmachung der englischen
Flotte , dm sich so verdichteten, daß sich lschließluh die Regmrung
gezwungen sah, eine osfiziellL Erklärung nbzugoben, wonach
eine Mobilisation nicht angeordnet worden sei, und dis
Admivalttät nur militärische und marinetechmsche Maß-
nahmen angeordnet habe, die rein defenjiven Charakter
trügen,
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Konferenzen. ,
London, 30. Juli . De: >deulsche Bots-chahter Fuvst -- ich-

nowsky  hatte gestern eine längere Konferenz mrt Sir
Edward G r e h. Darauf fand eine längere Beratung rn ver
Amtswohnung des Ministerpräsidenten  statt , dnn
sämtliche Minister beiwohnten. Die Sitzung dauerw »der
Kvei Stunden . Krlegs-mm-ister Churchill, staatchetrelar
Grey und Marineminister Haldane blieben noch eine Zeit mr.
dem Premierminister Asquitlh zusammen . De4r
Kabinettssitzung  stattete der franzos 'riche  Bot¬
schafter im Ministerium deö Auswärtigen einen Beiuch av.
— Marineminister Churchill  wurde heute nachmittag vom
König  emiPfangen.

Ausrüstung der Mittelmeerflotte.
Malta, 28. Juli . Die englische Mittelmeerstotte M

morgen hier eintrefsen . Es werden energische Vorbereitungen
getroffen, damit die Flotte sofort nach ihrer Ankunft
Kohlen und Proviant  übernehmen kann.

Neue Erklärungen Asquiths im Unterhause.
London, 29. Juli . Premierminister Asquttih  er¬

widerte auf die Anfrage Bonar Laws:  Wie dem Haus«
bekannt ist, erfolgte gestern die förmliche Kriegserklärung
durch Österreich gegen Serbien.
Die Lage ist in diesem Augenblick von grösstem Ernst,
ich kann zweckmäßigerweffe nur sagen, daß die Regierung
in ihren Bemühungen nicht nachläßt, um alles, was in "yrei
Macht steht, zu tun , um das Areal  des Konfliktes zu um¬
schreiben.  Walter G u i n n e s fragte , ob die Regierung
Nachrichten über einen angeblichen revolutionären
Ausbruch in R u s f i s ch- P o l e n erhielt . A s q u r t h er¬
widerte : Nein.  Johnson Hoacks fragt , o*> Lloyd George
sich mit der Bank von England  rn Verbindung geatzt
habe, um eine Versammlung der Bankieres einzubevusen, da¬
mit Schritte ergriffen würden , um zur gegenwärtigen Finanz-
läge Stellung zu nehmen und , falls dies nicht geschehen \ex,
ob et die Zweckmäßigkeiteines sofortigen derartigen Schrittes
erwägen wolle. Lloyd George  erwiderte , er habe mrt
der Dank von England Rat gepflogen und es sei ihm gsiagt
worden, daß gegenwärtig nichts in der Finanzlage eine

> solche Anregung notwendig  oder zweckmäßig erscheinen
lasse.

Italiens Haltung.
Offene Stellungnahme für den Dreibund.

Rom, 30. Juli . Die „Tribuna " nimmt jetzt offen  in
einem Leitartikel Partei für die Dreibundpolitik.
Das Interesse Italiens  liege heute darin , daß es loyal
und voll zum Dreibund halte , und so viel wie möglich den be¬
nachbarten Verbündeten gegen Angriffe und Intrigen unter¬
stütze und verteidige. Denn das Ansehen und die Starke des
Verbündeten sei ein Teil der Stärke und des eigenen Ansehens
Italiens in Europa , zumal seit langen Jahren der Dreibund
den Frieden  bis heute erhalten habe. Italien müsse eine
ehrliche,  klare und entschiedene Politik betreiben.

Ministerbeiprechnngenbeim König.
Asm, 29. Juli . Der König  iist gestern vormittag nach

-mer kurzen Kreuzfahrt im MUtslmeer hier eing-trofseu. Er
empfing sofort den Ministerpräsidenten Salandra  in
ll idienz. Am Nachmittag empfing der König d i S a n G i u -
Uano  unld die Cl-efs des Generalstabes und des Admiral-
it .A>es. Nach der anläßlich des Todestages des Königs Hum-
bert im Pantheon zelebrierten Messe empfing der König
abermals  den Ministerpräsidenten und dann den Krregs-
rnnrister. Ter König ist heute wieder nach S a n t A n n c
Valdieri,  wo sich die Königin und die Prinzen befinden,
ab ge re ist und wird in den nächsten Tagen nach Rom gu-
rückkehren.

Jmlirnisckic Flottenkonzcntration.
Mailand , 29. Juli . Der „Secolo" meldet aus Spezia:

Die Kreuzerdivision, bestehend aus den Kriegsschiffen „Pisa ,
„Amaffi !', „Georgia ", „Marsala " und einem Torpedojägerge-
'chwader, werden nach G a et a abdampfen , wo die Zu-
sammenziehung  des ersten und zweiten Schlacht sch rfi-
Mschwaders stattfindet.

Die Vcilkranstaaten.
Griechische Sccmanövcr.

Athen, 29. Juli . Die „Agence Athene" meldet : Im Lauf
m  Woch-e begibt sich der König an Bord eines Torpedoboots-
eerstörers nach Mudhros,  um den großen Seemanövern
beizuwohnen.

Die Neutralität Bulgariens.
Belgrad , 29. Juli . Wie hier verlautet , ist die Neutrali¬

tätserklärung Bulgariens aus einen privaten Druck
seitens der russischen  Regierung erfolgt.

Zur Haltung Rumäniens.
Paris , 29. Juli . Über die Haltung Rumäniens will der

„Temps " aus bester Quelle erfahren haben, Rumänien
werde militärisch intervenieren,  wenn Bulgarien
die Neutralität  zugunsten Österreichs brechen  sollte.
Rumänien will gleichfalls intervenieren , wenn Serbiens
B ° sitz stand verletzt  würde . In einem nur zwischen
Serbien und Österreich  geführten Krieg wird Rumä¬
nien strikte Neutralität  bewahren.

Eine albanische Erhebung in Ncuserbien.
Paris , 30. Juli . Dem „Matin" wird aus Durazzo ge¬

meldet: Die österreichische Kriegserklärung habe daselbst eine
unverkennbare Rückwirkung  hervorgerufen . Die Führer
der albanischen Stämme im Kuzzewogebiet verständigten sich,
um eine Erhebung  der Albanesen in Neuserbien  an¬
zuzetteln.

Die Maßnahmen Hollands.
Amsterdam, 29. Juli . „Algemeen Handelsblad" meldet:

Angesichts der internationalen Spannung hat die holländische
Regierung bereits verschiedene Maßnahmen,  um die
Grenze zu sichern, getroffen . Der Generalstabschef wurde aus
Deutschland zurückgerufen. Eine Reihe anderer Offiziere
kehrten aus eigenem Antrieb zurück. Die einberufenen
Reserven  werden einstweilen unter den Waffen behalten.
Ein Übergang der ältesten Reservejahrgänge zum Landsturm
findet augenblicklichnicht statt . Sämtliche Schlepper  in
der Rheinmündung und in den Häfen von Schewenängen sind
von der Regierung mit Beschlag  belegt worden. Die
Baalbrücke bei Nimwegen  wird von den Kolonial¬
truppen besetzt  gehalten . Weitere Detachements der Kolo¬
nialtruppen sind nach Gennep und Mook  abgegangen , um
die Maasbrücken  zu bewachen. Der Kriegsminister hat
den Bürgermeister von Winterswij?  angewiesen , etwa
«n Mann Landsturm zur Bewachung der Dsselbrücke  eäin-

.derusen Es wurde bekanntgegeben, daß die Brücken even¬
tuell in die Luft gesprengt werden würden. Die Bevölkerung

hat Verhaltungsmaßregeln erhalten . Auch die D s s e l b r u cke
bei Z n t p h e n wird militärisch bewacht. Das Fort
V m u i d e n ist mobilisiert  worden.

Abwartende Haltung der Schweiz.
St . Gallen , 29. Juli . Aus Berlin wird gemeldet, daß der

Bundesrat vorläufig noch nicht an die M o b i l i ] t e *
rung  der schweizerischenArmee denke.

Keine Versicherung österreichischerSchiffe t« Amerika.
New Dark, 29. Juli . Die Versicherungsgesellschaften

weigern  sich entschieden, ein Schiff zu versichern, das ore
österreichische Flagge führt.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Vom Urlaub nach

Berlin zurückgekehrt ist auch der preußische Landwirtschast^-
minister Frhr . v. S cho r l e m e r . -

Dem Unterstaatssekretär im Ministerrum für Hanoeu
und Gewerbe, Schreiber,  wurde bei seinem Ausscheiden
aus dem Staatsdienst der Charakter eines Wirkt. Geheim,n
Rats mit dem Prädikat Exzellenz, und dem Prastdwüen d--
Königl. Eisenbahnzentralamts , S a r r e-Berlm , der CharaUe
als Wirkt. Geh. Oberbaurat mit dem Range der Rate erper
Klasse verliehen.

* Erregte Szenen in der bayerischen Kammer . Zu hch rg
erregten Svenen kam es heute in der vayerrschen Kammer
der » geordneten bei der Beratung des El,enbahn
etats,  als der Verkehrsminister Seid lern aus die

Verbandes  hinwies und dabe, an die Mehrheit des
Hauses mit folgenden Worten appellierte : Wollen wir de
Herrschaft über das Personal und damit über den Betr el
und das Wohl unld Wehe des Vaterlandes einem Dr . Suh-
heim und Rotzhaupter überlassen ? (Lebhafte Unruhe bei dei
Sozialdemokraten .) Die Angriffe  dicher Herren bemchren
nicht einmal meine Fußsohlen. , (Lobhastes Bravo rm
Zentrum . Stürmische Pfuirufe bei den Sozialdemokraten .)
rr>ie Antwort darauf muß seitens aller deutschen Et,eNbahn.
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während zu gleicher Zeit aus jeden  der Sozl -Ü.emokraten
großer Lärm  entstand .). Der Minister wurde m t
Schimpfworten und Beleidigungen geradezu nbechauft . Der
Präsident war machtlos; der Minister stand wahrend der gan-
zen" Szene ruhig auf 'keinem Platze. Er betonte daß dm
rechtliche Frage , ob dem Eisenbahn-personal das Streik rech!
aeiwäbrt werden könnte, ganz klar liege. Nach der Rechtslage
findet diese Bestimmung auch , auf das Straßenbahnpechonal
Anwenduna . So wichtige Betrieb , wie die Armee- und V
kehrsanstalten dürften durch eine Masseneinstellung nicht
lahmgelegt werden. (Lebhaftes Bravo imZentriim Unruhe

! beiden Sozialdemokraten .) Das ist der Standpunkt der Re-
^ g runq und von diesem Standpunkte «us muffen wir das

Streikrecht Verlagen und den süddeutschen Efi-nbahnvevband
bskämnken. (Bravo .) In einer persönlichen Bemerkung
verteidigte sich der Abgeordnete Süßheim gegen die Anwurse
des Ministers , indem er unter stürmischem Beirall Maß:
Ein Minister Seidlein kann die Sozialdemokratie überhaupt
nicht beleidigen. «eer und Grotte.

DaS erste Groffliuiciischiff tm Rordostscekanal. Das
Linienschiff „Kaiserin " durchfuhr als erstes GroUinlenchZ,
den Eiterten Kaifer -Wilhelm-Kanal von der Elbmundung
nach der Ostlfcsmündung. Die Durchfährt hat stch glatt inner¬
halb dtf Stunden vollzogen.

Kurland.
ZranNrelch. .

Der Direktor des „Temps " ft. Pari?  29 . Jnlr . ^ er
Direktor des „Temps ", Adrten Hebrard,  ist ,n Paris ge¬
storben.

Nordafrika.
Ein neuer italienischer Erfolg in Libyen.

29. Fuli . Tie zwei unter dem Befehl des Gen-eracs Mombrettl
und 'des Obevsten Martinelli stehenden it'ali-enischen Kolonnen
schlugen  durch das gemeinsame Vorgehen am 27. Juli
etwa 1000 Rebellen, die sich in ausgezeichneter Stellung in
der Zone von Kaulan  vjerschanzt hatten , ,n die Flucht. Dm
Rebellen  verloren 140 Tote  und ließen außerdem eine
große Menge Waffen und Munition im Stich Auf ,seiten der
Italiener wurden ein Weißer  und stehen Askaris getötet,
ein Offizier und 27 Soldaten verwundet.

vaikanstaaten.
Der neue albanische E!csani>tc in Rom. R o m, 29. Juli.

Die „Agencia Stefani " erfährt aus Durazzo : Mufid - Bet
ist zum Gosandten in Rom ernannt worden.

Ein Sieg der Malifforcn . Durazzo,.  29 . Juli : Die
Malissoren schlugen die Aufständischen um Matflusse zurück
und besetzten Schlinza.  Die Außstäudischen zogen stch
alsdann nach Jschnu zurück.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die unnötige Uriegsfnrcht der Sparer.
Der Ansturm oder — wie das schöne „deutsche" Wort da¬

für lautet — der „Run " auf die Sparkassen hat ein Uunig
nackaelassen. Die anfängliche Kopflosigkeit scheint kühler
Überlegung zn weichen. Die Massensuggestion beginnt chre
Macht w verlieren . Man darf auch nicht außer acht lassen,
daß eine Ansammlung von einigen hundert Sparkassenbuch-
inbabern vor einem Sparkaffengebäude viel wirkungsvoller
ausiiebt als sie in Wahrheit ist. Am Dienstag hieß es, sämt¬
liche kleinen Sparer hätten bei der städtischen Sparkasse Ber¬
lins  ihre Guthaben abgehoben. In Wirklichkeit waren es am
Montag 7000 und der gesamte abgehobene Betrag belief sich
auf 935 000 M., am Tage darauf sank er auf 866 000,M.
Was will diese Summe gegenüber den f a st 4 0 0 M i l l i o -
nen Mark Einlagen  bei der Berliner Sparkasse be¬
sagen' Die abergläubischsten Vorstellungen waren unter den
abholungslusttgen Leuten verbreitet . Die einen mernten der
Staat lege, sobald ein Krmg ausbreche, auf alles, Geld der
Sparkasse Beschlag. Andere wieder — namentlich altere
Frauen wollten das mit eigenen Augen gesehen haben - - schil¬
derten wie alles Geld der Sparkasse „vernagelt und ver¬

scharrt würde, damit keiner, vor allem nicht der Feind,, heran--
könnte. Selbstverständlich sind alle diese Angaben Hirnge¬
spinste,  lächerliche Angsterzeugnisse.  Ganz abge¬
sehen davon, daß jede vernünftig verwaltete Sparkasse mo^
tichst schnell dafür sorgt, ihre Gelder sicher und nutzbringend
anzulegeii (wie sollte sie denn anders die Zinsen gewahren,
die Verwaltungskosten decken und noch für gemeinnützige
Zwecke einen Überschuß heranswirtschaften ?), wird weder ein
Staat noch eine fremde Wacht Sparkassengelder mit Beschlag
belegen. Im zwanzigsten Jahrhundert gelten auch„in Krregs-
zeiten gewisse humane Grundsätze. Vor allem schützen inter¬
nationale Abmachungen das private Eigentum.

Wie aber sollte der eigene Staat dazu kommen, ,das Gew
seiner Sparer mit Beschlag zu belegen. Bleiben wir einmal
beim Deutschen Reich. Nehmen wir einmal , an, es wurde rn
einen Krieg verwickelt. Wie steht es da mit unserer finan¬
ziellen Kriegsbereitschaft ? Der jetzige Oberbürgermeister
Berlins Exzellenz Wermuth kam, als er -in einer Unterredung
mit unserem Berliner Korrespondenten auf die Unklug-
heit der kleinen Sparer  hinwies , auch auf die finan¬
zielle Kriegsbereitschaft zu sprechen. Er durfte sich dabe,, ohne
rllhmredig zu werden, auf eine gewisse Erfahrung dank seiner
früheren Stellung als Staatssekretär des R e i ch§ f cha tz-
amt s berufen . Er erklärte unumwunden , daß nns-ere stnau-
zielle Bereitschaft in ernster Zeit die denkbar beste ist. Akit
absoluter Sicherheit setzen im gegebenen Zeitpunkt alle Maß¬
nahmen — sowohl technische wie wirtschaflliche — ein, um rn
wenigen Tagen die nötigen Summen für den Krieg auszu-
bringen . Die Frage , ob Dentschlauds finanzielle Rüstung die
Gewähr bietet , daß sein Wirtschaftsleben , den Anforderungen
eines Krieges gew-nhsen ist, muß nnbedingtbejah  t wer¬
den. Das braucht rnan nicht im Überschwang „patriotischen
Gefühls zu versichern; das lehrt uns ein nüchternes
R eche n e x e m p e l:  Wer öfter in die Spalten des Handels¬
teils unseres Blattes geblickt hat, wird sich vielleicht mitunter
gewundert haben, über welch hohe Goldreserve  unsere
Reichsbank, die übrigens ans wohlweislichen Gründen,kctit
reines Staats  institut ist, verfügt . Nach dem Ausw« s für
die dritte Juliwoche war ein Goldbestand von 1367 Millionen
im Besitz des Zentralinstituts . Daneben verfügte die Bam
über 65 Millioiien Reichskassenscheine und außerdem noch
über mehr als 260 Drillwnen Mark Metallvorrat . Sie hatte
auf Grund eines Barbestands von 1757 Millionen Mark das
Dreifache  in Banknoten ausgeben können: 5271 Millio¬
nen . Am genannten Tag aber betrug der Notenumlauf nur
1891 Millionen Mark. Er hätte demnach sofort  um 3389
Millionen vermehrt werden können. Doch haben wir dabei
den Kriegsschatz im Juliusturm , der seit der Zahlung der
französischen Kriegsentschädigung unbenutzt daliegt , und d,e
neue Krieasreserve , von der rund 85 Millionen vorhanden
sind, noch außer  acht gelaffen. Beide Goldreserven werden
im Kriegsfall (die zweite ist eS schon vorher) in die Berwah-
nuna der Reichsbank gegeben, die diesen Zuwachs an Gold
durch Ausgabe von Noten gleichfalls verdreifachen kann. Aus
den rund 200 Millionen Gold würden also rund 600 Millionen
Paviergeld , so daß — der Status vom 23. Juli zugrunde ge-

— ein P l u S von rund 4 Milliarden an Reichsbanknoten
möglich wäre . Damit ließe sich der erste, der sogenannte
Angstbedarf, decken. Geheimrat R i e ß e r hat ,n seinem be¬
kannten Buch „Finanzielle Kriegsbereitschaft und Kwegs^ h-
rung " die Kosten für Heer und Flotte in den ersten 6 Wochen
nach der Kriegserklärung auf 1800; den Bedarf für Industrie,
Handel und Gewerbe und Landwirtschaft auf nicht weniger
als 1500 Millionen geschätzt. Rechnet man noch 600 Millio¬
nen dazu , die das Publikum aus seinem Guthaben Spar¬
kasseneinlagen ufw. zurückzieht, so sind im höchsten Fall 4000
Millionen Mark an Zahlungsmitteln aufzubringen . Dazu ist
.die Reichsbank aber ohne weiteres in der Lage. Dazu bedarf
es keiner „Beschlagnahme " der Sparkassem
Wozu also die n n n ö t i g e A n g st, um so mehr , als wir n och
gar nicht in einen Krieg verwickelt sind. Ruhe
und Besonnenheit  können dem deufichen Publikum nicht
genug auempfohlen werden.

Die ttriegsstimmungin Wiesbaden.
Die S chw i e r i gkei t e n . welche der Lokalisierung des

serbisch-österreichischen Konflikts durch das Verhalten Ruß¬
lands bereitet werden, sind das Leitmotiv  aller Beratun¬
gen der nichtbeteiligten Großmächte und das Moment der
Spannung , die alle Gemüter gefangen halt . Die Unge¬
wißheit der Lage  hat sich noch nicht  verändert und
entscheidende Maßnahmen , die eine Klärung nach der e,wen
oder anderen Richtung hätteii bringen können, find bisher
nicht getroffen worden. Die er st en G ep lan ke l an der
österreichisch-serbischen Grenze und die darüber bekannt ge¬
gebenen Meldungen haben daS Gesamtbild der Lage nicht be¬
einflussen können. Die Aufnahme dieser Nachrichten hur er¬
folgte schon weitaus ruhiger . Es kann konstatiert werden,
daß die Stimmung des Publikums gegenwärtig durch einen
r u h i g e n E r n st charakterisiert wird , der allein im Wider¬
spruch steht mit dem auch gestern abend wieder erfolgten U m-
zug junger und jüngerer Burschen, deren Begeisterung sich
in demonstrativer Weise Luft machen mußte . Unter Hoch¬
rufen und patriotischen Gesängen ging es auch diesmal wieder
durch die Straßen , vor den Denkmälern wurde so etwas tm.
eine Ansprache gehalten, und schließlich zog man auch noch zur
W o Ynn n g d e s O b e r st e n ans der Bi^ stadter Straße.
Alle Begeisterung für eine gute Sache in Ehren , aber unter
Berücksichtigung des Materials,  das zum größten Teil
diese Umzüge veranstaltet , und des geringen Ernstes , der dabm
zu beobachten ist - die Mehrzahl betrachtet solche, Veranstal¬
tungen wohl nur als günstige Gelegenheit zur Teilnahme an
linem Ulk — kann jetzt, nachdem Sympathien und Anti-
vathien deutlich genug zum Ausdruck gebracht worden sind,
Ä wei teren Veranstaltung  solcher Umzüge nur
als von einem U n f u g gespr« l,en werden. Der gestrige Um¬
zug fand übrigens ein wenig rühmliches Ende. Die taten¬
durstige Jugend traf gegen 11 Uhr m der oberen Wellrch-
straße auf den ,,F e i n d", d. h. auf solche, die ihre Demon-

In allen Restaurants und Lafes
ist die
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am Vorabend von Uhr ab
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stration mißbilligten , und wurde nach kurzer Prügelei , an
welcher sich die „Manifestanten " nur passiv  beteiligt haben
sollen, heimgeschickt;  besonders heldenmütig soll der Ab¬
gang nicht gewesen sein.

Die Sozialdemokratie  hatte übrigens gestern
abend im „Gewerkschaftshaus" zu einer Versammlung
eingeladen, die der Propaganda gegen den Krieg  galt.
Bei dem allgemeinen Interesse , das allen mit der politischen
Lage zusammenhängenden Dingen entgegengebracht wird,
konnte von vornherein mit einein g u ten Besuch  gerechnet
werden. Der Saal war denn auch bis auf den letzten Platz be¬
setzt und beinahe überfüllt.  Bemerkenswert war dre
große Anzahl der Frauen , welche der Versammlung beiwohnte.
Der Redner Redakteur K a u l aus Offenbach gab sich redliche
Mühe, den Krieg als Mittel zum Austrag internationaler
Streitigkeiten zu bekämpfen. Er schalt auf Österreich-Ungarn,
dem er imperialistische Bestrebungen vorwarf , und nahm
Serbien insoweit in Schutz, als es sich durch die Annahme der
im Ultimatum gestellten Forderungen jedes nationalen
Selbstbewußtseins entkleidet hätte . Im ganzen brachte der
Redner nichts Neues und seine Argumentationen waren kaum
dazu angetan , in der ganzen Veranstaltung eme wirksame
Förderung der Erhaltung des bedrohten Friedens zu er¬
blicken/ Eine zum Schluß verlesene längere Resolution
wurde angenommen . Die Versammlung loste sich übrigens
sehr ruhig  auf . Die zahlreichen Teilnehmer gingen m
kleineren oder größeren Gruppen nach Haute ; kern Ruf , der
das Signal zu irgendwelchen Kundgebungen haue werden
können, wurde laut.

— Falsche Gerüchte sind jetzt an der Tagesordnung . Jeder
Tag bringt Nachrichten, die den Stempel der Erfindung an der
Stirn tragen oder von vornherein unglaubwürdig sind. Alle
diejenigen, die in politisch so gespannten Tagen wie den gegen¬
wärtigen derartige falsche Nachrichten von Mund zu Mund
tragen , handeln in hohem Maß unverantwortlich.

— Der Telegraphenverkehr nach Österreich, Rußland und
den Balkanstaaten . Das Kaiserliche .Telegraphenamt teilt
uns mit : „Wegen sehr starker Anhausung -der Telegramme
nach Österreich-Ungarn , den Balkanstaaten und Rußlands er¬
leiden die Telegramme dorthin große Verzögerung . Sämt¬
liche telegraphischen Verbindungen zwischen Ungarn und
Serbien sind aufgehoben. Telegramme nach Serbien können
auf Gefahr des Absenders zur Worttaxe von 38 Pf . via
Schweiz, Italien , Eastern , griechische Landlmien befördert

überfahren wurde heute mittag H/4 Uhr von einem
Auto in der Frankenstraße der Milchhändler Karl Bar Karl¬
straße 38. Der anscheinend Schwerverletzte wurde zunächst n
ein nahegelegenes Haus und dann in eine Krankenanstalt ge-

*' dem  Mesbnden.
DaN beim 30 Juli . Der Wagnermeister Karl ©.o m

m e 7voik °ywr mMt hwite vormittag in seinem Betrieb einen
: ch>v e r e n U n f a 11. Mit der Hand geriet er an eme Band-

wurde ihm dabei ein Daumen vollständig, abge-
schnitt-em Auch sonst trug er eine schwere Schnittver .ehung
davon. Der Mann wurde nach Wiesbaden ms „Paulmem f
geschafft._ . . .

prsmnz fFffensttüffcm.
negierunasbeitrU Wiesbaden.

— Braubach, 29. Juli . Mefer Xape  öe r u n Ŝ cf.^
in der Lahnstemer Straße ein T zu liegen kam.
daß lein Pferd stürzte und ^ Auf der Kirmes m
Der Soldat r̂hebsich verletẑ ^ Burschen von

einer schwer darnieder !,egt.
' - Frankfurt a. M., 29. Juli . Die Zuge, die von hier

eaeimat ab gereist  sind . Auch eme größere Anzahl
11e n e r kam aus Frankreich auf der yeimreife nachItaliener  mm , v n„aeblich weil die franzoftichen

m<*> $ “U’e‘ . , o0 -Uli Dem Schreiner Müller  hier-
U-bit̂ itt das ÄgwneA Ebredstchen verliehen worden.

^ Bad Homburg v. d. H.» 30.' -L ^ emer ^Gehnm-
sitzung behMdeltcn gestern a^cnd^die ^ -ufricdenstellen-
Varlaae , naeli der dem .t ^ Repräsentation s-
der Tätigkeitsollen ' ^Die Versammlung beschloß,
tä ' & Z rtÖWt Betrag von 800 M. zu be-

29, Julü Im Stanwecher der Ĵsabellen-
hütte wurde heute eme Frau Zeit schwer gemütskrank,
ausgefunden . Sie war i i uihemerkt aus ihrer Behausung*ÄS>ÄSU « M-'°" w
stellung des tra urigen Latbestande s.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
m Binnen , 29. Juli . Das W a s s e r de s R h e in e s ist

$ £ & S?.s&TtW &VSS*
nack wesentlich in die Höhe gehen. Die Schiffahrt  aufjmm L'ß'M bat in der lebten Zeit angenommen. Diese--

ie durch bic außerordentlich starke Strömung , zum
großen^ Teil aber aucb durch den Ernst der Lage verursacht
worden. ^t 29. Juli . Heute abend nach 6 Uhr
» - ^ ' t ? Leutnant S che u e r l e n vom 1. Wurtt . Grenadier-

Ŝt e ^ er hiesigen Fliegerstation ab. Der Apparat wurde
?»KLndia zertrümmert . Der Flieger erlitt einen einfachen
UntÄchenkelbrnch Der Begleiter sprang aus dem rflugzeug
und blieb unverl etzt.

GerichtZsaaL.
ve Jugendlicher Dieb. Der Johann Lauer  in ^ Hock-

4 » zurzeit noch die Schule. Eben erst hat er da»
Alter erreicht welches seine Strafmündigkeit begründet. Am
9 Jun ^ hE ' er sich mit noch anderen Altersgenossen besuckO-
weise in der Wohnung eines Nachbarn auf . E- verstand es
dabei, die anderen Knaben zum Verlassen des Raumes in dem
man 'sich eben befand, ans kurze Zeit zu vermilaßen , verschloß,
um nicht gestört zu werden, die Ture , erbrach eme Sparbüchse
und entnahm derselben einen Betrag von 19 Das Geld
Vergrub et unmittelbar ncrchherm einem Acker uutzerhalb de .̂

Ortes , als er aber eines Tages mit einem Vertrauten tort
erschien, um seinen Sck-atz zu heben, wurde die Sache ruw« .
Die Strafkammer,  vor der der Knabe ein: umfassendes
Geständnis abletzte, verurteilte ihn zu einer Wocye Ge¬
fängnis,  beschloß zugleich aber , ihn für die bedingte B e
;nadigung  in Vorschlag zu bringen . .

Z. Wegen Beleidigung des Kronprmzen verurteu,.
yjl ünster,  30 . Juli . (Eig. Drahtbericht) Wegen Belcidigurm
des Kronprinzen verurteilte dm Strafkammer den G«we
schaftssekretär Osterroth  aus Hamm zu 6 Monaten Ge¬
fängnis . _ _ _

Sport und Luftfahrt.
sr. Ein Rcnnstall als G. m, b. H. Der Rennstall und das

Gestüt des Herrn C. Fröhlich  in Hannover .stnd m eine
m w p e> umgewandelt worden mit dem Sitz trt Hannover.
Das 'Stamm -Kopitil beträgt M0 000 M., wovon Herr E
,+röbIi-ck als Sacheinlage feine 11 Mutterstuten , 11 ^ ahrunge
und 9̂ Fahlen im Gesamtwerte chon 90 000 M. emgebrachtha^sr. Eine deutsche Unter,chrift für Parls -MalsonS-Laffltte.
Einen bemerkenswerten Unternehmungsgeist besitzt Herr C-
Gröblich der seinen drenahrigen L e o n i d a s für o-a-, am
23. September in Maisons -Laffltte zur Entscheidung ge-
ll7lia.euden Rennen a Coupe  d J0 r nannte . Das Uber ^000
Meter führende Rennen ist mit 80 000 Franken ausgestattet
und eine der Hauptkonkurrenzen der Internationalen Woche
in Pa ris. .. . .—

Neues aus aller Welt.
Erdbeben. Hohenheim,  29 . Juli , Die Instrumente

der Erdbebenwarte haben gestern abend ein zweites .,t a rr es
Rah beben  aufqezeichnet Der He-cd Uegt meiner  Ent¬
fernung von 180 bis 200 Kilometer . Die erste Erschutteruns - -
welle traf um 11 Uhr lg Minuten 29 « ekunden em. Darauf
folgten zwei Haupt anschlage, die durch einen Zeitraum von
7 Sekunden von einander getrennt waren . Dre Richtung de--
Bebens steht noch nicht fest. mDer Mordverdacht gegen den Pastor Schmidt. Bert  i n,
30. Juli . Die 67 Jahre alte Rentrere Jenny Meyer au»
der Xantcner Straße , auf die in einem Hausflur em Mord¬
versuch verübt worden, war , ist gestern ihren Verletzungen er¬
legen. Der unter dem Verdacht der Tater,chaft xn ^as Ehgr-
lettenburger Gefängnis eingelieserte frühere Pastor SchmiS.
leugnet nach wie vor mit dem Vorkommnis m Verbindung
zu stehen, doch soll das gegen ihn vorliegende Belastungs¬
material sehr bedeutend sein. ^Ein Dampferz,isammenstoß rm Nebel. New Bork,
29. Juli . Der Red-Star -Dänipfer „Zeeland traf mit einer
vier Fuß tiefen Eindrückung, die vom Oberdeck bis zur
Wasserlinie des Steuerbords reichte, hier ein. Der Zu,ammen-
stoß war mit dem britischen Frachtdampfer "Missouri am
letzten Mittwoch auf hoher See wahrend starken Nebels erfolgt.

Letzte vrahtberichte.
Der Ernst der Lage.

«. Berlin , 30. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Im Ber¬
liner Auswärtigen Amt wurde heute mittag den Zei-
tungskorrespvndenten kein Hehl daraus gemacht, das,
die 'Lage nunmehr Lust erst ernst  geworden sei,
ernster als je zuvor  in diesen Tagen . Die rnssr-
sche Mobilisierung , wenn sie auch angeblich nur eine
teilweise sein soll, must natürlich auf die noch schweben¬
den B c r h a n d l u u g e n euren u n g ü n st i g e n
Eindruck  ausüben , wenn sic sie nicht ganz rllu
sorrsch  machen. Dazu kommt, das, die russischen Mast
nahmen nach unwidersprochen  gebliebenen Zct
tungsmeldungen auch durch allerhand franzosr ) che
Mast nah men  unterstützt werden. Ebenso werden
ans Belgien  Mobilisierungen gemeldet. Natürlich
kann man in Deutschland allc diese mrlrtarischen Vor¬
bereitungen nicht unbeachtet und unerwidert lassen. Dre
Beratungen , die gestern unter dem Vorsitz des
Kaisers  im Neuen Pnlars zn Potsdam abgehalten
wurden (sie fanden übrigens nicht rn der Nacht, wrc
der „Lokalanzeiger" gemeldet hat , sondern am Nach¬
mittag  statt und dauerten allerdings gegen fünf
Stunden ) illustrieren arn besten den Ernst der Situa¬
tion . Ob und welche Entscheidungen getroffen und
wann diese Entscheidungen veröffentlicht werden, dar¬
über hüllt man sich der Presse gegenüber rn begreifliches
Schweigen.

Zum Depeschenwechsel zwischen dem Kaiser
und dem Zaren.

(Von unserer Berliner Redaktion.)
8 . Berlin , 30. Juli . (Eig. Dvahtbericht) Von russischer

diplomatischer Seite tvird heute -die Nachricht lanciert , die
zwischen dem Kaiser und dem Zaren gewechselten Depeschen
hätten sich vickleicht doch nicht so gekreuzt , wie es der
offiziöse  Draht verkündet hat , Dre Frage allerdings,
ioer von den beiden Monarchen die initiative  ergriffen
hat läßt man offen.  Dagegen wird angedeutet , der Zar
habe den, dendschen Kaiser nochmals versichert,  die
russische MoVilisierung richte sich nicht gegen Deutsch¬
land  Demgegenüber muß natürlich daran festgehalten
werden, daß es ganz gleichgültig ist, gegen wen Rußland
rüstet und daß man von uns nicht verlangen kann, er,t ab-
z u w a r t e n, wo der russische Blitz einschlägt, ganz abgesehen
davon, daß es sich doch, selbst toenn diese russische Aktion sich
auf Österreich beschränken würde, um ein Vorgehen gegen
unseren Verbündeten  handelt . Die Verzögerung , die das
Vorgehen der Österreicher gegen Sevbien erfährt , wivd beute
allgemein nsit diplomatischen Gründen  erklärt.
Man hat offenbar abwarten  wollen , was die übrigen
Großmächte bei Rußland erreichen, um die russische Regie¬
rung von ihrer Drohung -abzuhalten , die Besetzung Belgralds
als Casus belli  gegen Österreich  anzuisshen.

Eine falsche Meldung über Mobilisierung in Deutschland
wb. Berlin , 30. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die Meldung,

daß der Kaiser die Mobilisierung des Heeres und der Marine
angeordnct hat, ist unwahr.

Die italienischen Vorbereitungen.
X Köln, 30. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der rvMigche

Korrespondent der „Köln. Zt-g." telegraphiert seinem Watte,
daß der italieni -sche Generalstab und das Kriegsministerium
in den letzten Tagen alle Vorbereitungen für eine eventuelle
Mobilisierung getroffen haben. Kenner des r u 1, , 1ch en
Heeres  und er russischen Zustände glauben allervrn -gs nicht
an den Ernst der russischen Drohungen.

Die Kärnpfe vor Belgrad.
O Scmlin , 30. Juli . (Eig . Drahtbericht) Um

Mitternacht begannen die Kanonen aus der Laudon
- schanze wieder ihr dumpfes Donnern. Es wird fetzt das

bei Belgrad belegenel serbische Militärlager Pos
Br-anitza' beschossen. Ein Donaumoniteur beleuchtet mrr
Scheinwerfer die Belgrader Festung nn -d me haw-
zerstörte Savebrücke. Vom serbischen User srnd nur ver¬
einzelte Gewehrschüsse zu hör-en Belgrew selbst lmq
im tiefsten Dunkel, sogar dre Userbeleuchtung Ut en
gestern eingeschränkt worden . • Im werteren Verlaufe
der Nacht kam es zu einem Kampfe, ber dem Donau-
Moniteure und Maschinengewehre rn Aktion traten.

Mutiges Verhalten der österreichischen Infanterie.
O Scmlin , 30. Juli . (Erg . Drahtbericht ) den

gestrigen Gefechten hielt sich die österreichische Infan¬
terie brillant . Mehr als 24 Stunden war eme ungarr-
sche Kompagnie auf -der Belgrad vorgelageisten Krregs-
insel dein heftigsten^Feuer des. Gegners ausgesetzt. Bei
der Sav -ebrücke versuchten ein Korporal und drei In¬
fanteristen , in einem Boot den Kameraden auf der
kleinen Kriegsinsel Munition zu bri-ngeii. Durch das
heftige Feuer der Serben wurde der Korporal , schwer
verwundet . Die Soldaten sprangen darauf m das
Wasser und wateten im Kugelregen an das Ufer Em
Semliner Zivilist schwamm dem treibenden Kahn nach
und brachte ihn mit dem verwundeten Korporal an das

U^ T' Nene Soziakistenkundgebungen in Paris
Paris , 30. Juki . Gestern obend wiebecholten sich dw

Kun-dgcibungen der Sozialisten . Es kam Sn ernst -en Zn-
sa -mmenstößen  mit 'der Polizei . ^ n^ Se «mt
fassenden polizeilichen Maßnahmen der Behörden Nlwben die
im I n n e r e n der Stadt -g-elegenon Boulevards , ,n denen
sich die letzten Manifestationen ereignet hatten , »n -be.
rührt.  Schwere Unruhen spielten sich m einem vom
Zentru -m -entfernten Saale  ab , wo -d,e fozlasiftpche
Partei eine Versammlung einiberufen hatte . Die Polize , war
wiederholt gezwungen, mit der blanken Waffe  vorzu-
geben. Es kam zu einem Handgemenge, wöbe, veLlchiedene
Pevson-en -verletzt wurden . 300 Vevhaftungen wurden vorge.
nommen. Für -heute  sind trotz der streng,ten Maßnahmen
und der polizeilichen Verbote neue  Kundgebungen geplant.

Spanische Vorsichtsmaßregeln. f
Madrid , 30. Juli . Die spanische Regierung hat sämtliche

biaponWen Kriegsschiffe  beordert . Diese sollen, wie
nach der B a le a r e n i ns e l beordert . D,e,-e sollen, wie
gesagt wird , der Koiizentrat -ionspunkt für den Ausbruch eines
Weltkrieges werden.

Der Weltfricdenskongrest abgesagt.
□ Wien, 30. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der für

den 15 und 19. September einberufene Weltfriedens,
kongretz wurde insolge der kriegerischen Ereignisse ab¬
gesagt. Zu -dem Kongretz waren bereits über 2000 T-mI°
nehmer angein-eld-et. . _ .

Verlegung des internationalen Sozialistenkongresses
von Wien nach Paris.

A Brüssel, 30. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Das
internationale Bureau -hat einstimmig beschlossen, den
internationalen Sozialistenkongr 'etz ans Vorschlag der
deutschen Delegierten und unter lebhafter Zustlmmnng
der französischen Delegierten statt in Wien in Paris,
und zwar schon am 9. August st-attfrnden zu lassen. Alls
erster Punkt -der Tagesordnung ist Kr-re-g und Prole-
tariat angesetzt.

Wirtschaftliche Folgen der Krisis in England.
P London, 30. Juli . (Erg. Drahtberrcht) ^

Schifsseiqentümer Nordenglands haben beschlossen,
wegen des Kriegsrisikos alle Frachtdampfer vorläufig
in 'den Heimathäsen zurückzubehalt-en. In sachverstandi-
gen Kreisen -befürchtet man, dah dlefe Matznahme bin¬
nen kirrzem zur Stillegung des englrschen Kohlen-
b er gb a u e s führt.  ^

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
3 © . Juli . S 8 1ir vormittag *.

leicht , 2— leicht . 3 — schwaish , 4 = wäsa f , 5 — frisolt , 8 —st »»» ,
1 7 = steif , 8 = stürmisch , 9 = Sturm , 19 = starker Stnrm. __

Wetter £jrf
MO

QorKum. - . 759,3
Hamburo. • - ;767,3
Swinemund® |75ß.9
Memel
Aachen . .
Hannover
Berlin . . .
Dresden .
Breslau .
Metz. . - - . vx,o
Frankfurt,M . 760.3
Karlsruhe , B |761,1
München .
Zugspitze
Valencia.

1754.9
761.2
769,0
-755,4
1756.9
17555
1761,3
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Floreni . . .
Seydlafiord
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756.2 NNW 2

\\Mla
heiter

bedeckt
+15
+11

755,6

759,3

760,0

N 6

WSW2

81

halbbed.
bedeekt
wolkig

bedeckt

welke»!

+19+1«
+12

+19

+19

Beobachtungen in Wiesbaden

29. Juli
7 Uhr

morurens.
2 Uhr
nachm.

9 llhr

745.8 747,2 748.4
7572 758,5

13.4 16,3 lß .4
9,2 10/. 10.0
81 76 77

BW 2 SW 1 NW 1
0.0

Mittel.

747.1
757.1
14,1
9.9

78,0

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . -
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . .
Dunstspannnng (mm)
Bclatire Feuchtigkeit (»/»> . . . . . e •
VVind-Bichtun g und -Stärk ® . . . . . .

"ÄIÄ iÄM Niedrigste 11.4.
Wettervoraussage für

von der Meteorologischen Abteilung des Jr y #
Wolkig, meist trocken, wenig wärmer,
nordwestliche bis nördliche . Winde.

Wasserstand des Rheins
am 30. Juli-

Biehrich . Tegel : 3,26 m gegen 3,24 m am gestrigen Vormittag
Canh . > 4,'w m
Mainz. » 2>®4 m 2,64m
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Sette 6. ALeub -AuSgaoe , I * Blatt.
kzesbsderrrr Tagbiatt. Domtersiag , 30 . Juli 191 4;

92t 1. 350.

I Pfd. Sterling. Jt, 20 .40
I Franc, I Lire, I Peseta, t Lei » —.80
1 östen . fl. i. G. . . . . . » 2.—
J fl. ö. Wltrg. .
1 Bsterr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze , 105 fl. -Whrg.
I skand. Krone. A  1 .125 Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts , -----s

1 fl . holl . . . • • • • »
1 alter Gold-Rubel . . . •
1 Rubel, alter Kredit-Rubel •
1 Peso » # • * • • * •
1 Dollar . . . » - • • •
7 fl. süddeutsche Whrg. . »
l Mk, Bko.

I 1.70
3.20
2.16
4.-
4.20

12.-
1.50

Div.
SVa
5
6Va

12V,
6

10
8V,
7
7
61/,
7

iOVte
133/5
5.86
3

Berliner Börse.
Bank -Aktien . In %

Vorl . Letzt.

Berliner Handelsges , 139 -25
Commerz- u. Disc.-B. 101.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto-Commandit
Dresdner Bank

102 .
218.

170.

Meininger Hy| ).-Nordd. Grundkredit
Mitteld. Creditbank
Nationalb. f. Deutschi.
Oesterr. Kreditanst.
Petersbrg. Intern. Bk.
Reichsbank
Schaaffh. Bankverein

138. ZV Albert, Gkem. W. —
137. 28 Bad. Anilin u. Soda 365.
109 .50 14 Griesheim Elektron

30 Höchster Farbwerke
101. 15 Milch & Co. 232 .25
176 .75 121/2 Rütgerswerke
179. 14 Aug. Wegelin

10
6
6

10
20

2/5
6
7

Bahnen - und Schiffahrt.
Canada-Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr,-G.
Hamb.-Am. Paketf,
Hansa-Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd. Lloyd
Oesterr.-Ung . Staatsb.

160.

103.
198 .75

69 .40
131.

0 Oesterr, Südb.(Lorab.) 12 .50
8 Orient. E.-Betr.-O. 150.
6 Pennsylvania
6i/a Südd. Eisenbahn-G.
7-/, Schantung-Eisenb. 105.
0 V.Eisenb -Bau-Betr.-G.

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 255.
14 Brauerei Sinner 210.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 162.

Bau - a. Tiefbokr -Unternehm.
1 Beton- und Mornerbau 139 .25

23 Deutsche Erdöl-Ges,
15 Gebhardt & König —
0 Neue Boden-A.-G. —

Bergwerks -U nternehmungep.
12 Aumetz-Friede
10 Baroper Walzwerk
14 Bochumer Gußstahl 193 .75
L Buderus Eisenwerke —
37 Concordia Bergbau
10 Deutsch-Luxemb. B.
20 Donnersmarckhütte
12 Eisenwerk Kraft 148 .80
20 Eisenhütte Thale
10 Eschw. Bergwerksv.
11 Geisweider Eisenwerk 117 .25
10 Gelsenk. Bergwerksv. 154 .70
11 Harpener Bergbau 150.
24 Hösch-Eisen u. Stahl
24 Ilse Bergbau 450.

8 Königs- u. Laurahütte 120.
10 Lauchhammer kon. 155.
9 Leonh.-Braunkohlen

131/2 Mannesm.-Röhrenw. 171 .25
11 Mülh. Bergwerksv. 133.
15 Oberscbl. Koksw.
18 PhSnix-Bergb. u. Hütt 204.
24 Rh ein.-Nass. Bergw. 162 .50

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

In %
131 .25
160.

10Ü

Chemische Werke,
12V,

Elcktrlzitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren
14 Allgem. Eiektr.-Ges. 210.
5 Bergmann Elektr. 90.

11 Deutsch Uebers .-El.
u El. Untern. Zürich
10 Ges. f. elektr. Untern.
9 Russ. Allg . Elektr.-G.
8 Schuckert Elektr. 118.
61/2 Siemens elektr. Betr.

Maschinen - n. Metallindustrie.
Adler Fahrrad« .
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M, Höchst/M.
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Grellstem & Koppel
Rhein. MetallwarenL
Kockstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

125 .10

SSO.
107.
113 .50
230

125 .25

128 .75

14,3 .50

Papier - n. Zellstoftabriken.
Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

Textilindustrie,
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Qlanzstoff-Fabr.

Zf.
Staats - Papiere.

»> Oeut . eh «. In «Ai
D. R.-Schatz-Anw. J»
D. R.-Anl. unk. 1535 -
D. Reichs-Anleihe »
do. *
Pr. Kons. unk. 1918 »
Pr. Schatz-Anw. 1917 »
Preuss .Konsols *
do. »
Bad. Anleihe 1913 »
do. von 1913 *
do. Anl. (abg.) *
do. von 1892u. 1894■
do. A.1902uk.b. 1910»
do. 1904 unk. b. 1912 »
do. von 1896 »
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 '
do. E. u.A.Anl.uk. 1930
do. E.-B. u. A. A. A
do. E.-B.-Anleihe »
do. Pfalz. E. B. Prio. »
Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 »
do. R.87,91,93,99,04»
do. 86, 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 »
do. unkb. 1921 »

3V, do. (abg .) »
3. . do . *
3. . Sächsische Rente »
4. . Württemb. unk. I915 »
ZV, Ido. 1885/95 -
»/ , do. 1903 »
5. . Ido. 1896 »

1. .
4. .
3V,
3. .
4. .
4. .
3V,
3. .
4. .
4. .
3V,
3>/2
3V,
3V,
3. .
4 . .
4. .
3V,
3. .
4. .

,3 . .
4 . .
3>/2
3. .
4.
4.

98 .90

71 .80

91 .50

82.

96.
96.
8130
73.

97.
97 .S0
70 .90
71 .90
75.
87 .90

3. .
5. .
3. .
l «/u>

b) Ausländisch «,
1. Europäisch*.

fr.

5. .
4. .
35/4

Belgische Rente
Bulg. Tabak v. 1902A
Franzos. Rente Fr.
Griech. E.-B. stfr.90 Fr.

l»/4 do . Mon.-Anl. v. 87 »
do . 87 250Cr
Holland . Anl. v. 96h.fl.
ital. amort.89,S.3u.4 Le
cons. stfr. Rte. I. O.

2‘/io do. Rente i. G. »
4>/5 Öst. Papierrente ö. fl.
4. . do . Goldrente ö. fl. G.
4V$ do. Silberrente ö. fl.
4. . do. einhtl. Rte., cv. Kr.
4. . [do . Staats-Rte. 2000r »
4. . 'do . 20,000r »
4V, [Portug. Tab.-Anl. A
3. . ido. untf. 1902S. III »
3. . jdo. » S. III(Spec.) »
5. . Rum. amort. Rte.v.03 »
4. . ido. Konv. v. 1890 »
4. . IRum. Konv. v. 1891 »
4. . do. amort.Rte.v.1896 »

Kuss.staatsam.snr.ua-
do. Kons.-Anl.v. 1880»
do. Oold- do. v. 1889»
do. E.-B. S. lu . 1189 »
do. St.-R. v. 1902 stfr, *
do.Konv.A.v. 98stfr. »
do. Goldanl. 94 stfr. »
do. 1896 stff . »
Serb. stfr. Gold »
do. amort. v. 1895 »
Türk -Eg. Bagd. S. 1 »
do. Anl. von 1905 »
do . Anl. von 1908 »
do. I9ii ,
Ung . St.-R. 1913 ,
do. 1910 .
do. SL R. v. 97 stf. Kr.
do. Eis. Tor Gold > J

4V,
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/io
3V,
3. .
4V,
0. .
4. .
4. .
4. .

4>h

74.

79.

80 .50

72 .25
96.

65 .50
9 .50

96 .20

91
93 .50

82.

78 .76
72 .40

II. AusMrRuropäiache.
5. .
5. .
5. .
IV,

Arg. 1907 unk.1912Pes.
do . 1909tgb.abl910 »
do. äuss. E -B. 1G .90L
do. innere von 1888 A
do . äuss.p -Ani.1897 »

t . iaile -Anh vön 1911

95 .76
95 .75
99.

0 Adler Portl.-Cement 76 .75
32 D. Waff.- u. Mun.-F 295.
9 Lindes Eismaschinen 100 .50
6 Markt- und KühlhaUen

10 Nobel-Dynam.-Trust 150.
221/2 Porzellanfabr. Kahla 250.

3 Rositzer Zuckerralf. 116.
28 Spritbank, A.-G.
26 Ver. Köln Rottweiler 296.

5 South Westafrica Co. 86 .75
7 Türkenlose 140 .25

ter Börse.
I Zf, In %
I l'/2 Chile Gold-Anl. v. 06Jt —

&. . Chin. St.-Anl. v. 1895 £
5. . Chin. St.-Anl. v. 1896 »
H/2 do. 1898 »
5. . do. St.-E.-B.v. 11 Hk. »
5. . do. St.E. Tient.-Puk. »
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. A
41/2 do.stf.i.G.tgb.abl919 »
41/2 Japan. Anl. S. II L
4. . do. v. 1905S. 12—19 A
5. . Marokko von 1910 » 62.
5., Mex. am. inn. I V Pes.
5.. do. cons . äuß. 99stf. £
4.. do. Gold v. 1904 stfr. A 69.
3.. do. cons .inn.5000rPes.
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) » —
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o
4. .
4. .

Rheinpr.2U, 21,31-34 Jt
do. 35—38 »

96 .30
96 .25

33/4 do. 22U. 23 » 94 .50
36/10 do. 30 » 89 .60
31/2 do. 10, 12-16, 19,24,29 86 .50
31/3 do. » 18 A 85.
3. . do. » 9,llu .l4 » 84.
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 »
4. . Frkf. a. M. v. Oöu. 14 » 96 .20
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 96.
4. . do. v. 1911 unt. 1922 . 96.
31/j do. Lit. N u. Q (abg.) » 97 .50
31/2 do. Lit. R (abg.) » 93 .20
31/2 do. Lit. S von 1886 » 88 .80
31/2 do. W v. 98 u. 08 » 91.
3»,2 do. Str.-B. v. 1899 - 88.
31/2 do. v. 1901 Abt. I »
31/2 do. II, III »
31/2 do. 1903 »
31/2 do. 1906 1, II »

do. v. Bockenheira »31/2
89 .803>/2 Berlin von 1886/92 »

4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3‘/2 do. v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u.1917 »
31/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 85 .75
31/2 Homb.v.H.k. 1880u. 99 89.
4. . Köln von 1900 u. 06 A
31/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 .
31/2 do. (abg.) 1878u. 83 »
31/2 do. (abg.) 05uk. b.15 »
4. . Mannh. 1912 unk. 17 »
3V2 do. 1904—1905 » 96 .30
4. . München v. 12 uk.42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .30
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1916 .
4. . do . v. 1900/01 .
4. . do. von 1903 »
4. . do. von 1908 3 . 1 * 96 .50
4. . do. 1908, S. II, u.1910»
4. . do. 1912, S. III, u. 22»
3-/2 do. (abg.) v. 79 »
3>/2 do. v. 83 »
3-/2 do. v. 1887, 96,98,02 . 89 .30
4. . Worms v. 1901 u. 07 » —
4.. Christiania von 1894 » —
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
31/2 do. von 1886 » 88 .20
3»i>0 Neapel st. gar. Lire
4. . Stockholm v. 1880 A
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 i . G. (409) Lt.
11/2 do. v. 88 LG . £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt.

74.

A.Deutsch. Creditan
A. Elsäss. Bankges
Badische Bank R.
B.f.el.Untern.Zür. Jt

8 nulR"*j ° ' Add.-C.-A., W«.OsS t» do. Handelsbk. s. fl.

W & sarss * *

In o/o
143.
115,

In %
7 l/2 71/2
91/2 81/2

61/2

61/2

61/2

6. .

140.

6*/2

121/2

5. .
6. .
7. .
61/2
9.
6.

10. .

81/2

10 ..
9. .

10.

7. .
6. .
7. .
6i/a
9.
6.

10 ..

)erg.“Märk. Bank Ji
Jerf. Handelsg . 1

Ult. >
do. Hyp .-B.L.A.B»»
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »

Ult.
DarmstädterBlc. *

Ult.
Deutsche B. S. I-X »

Ult.
do. Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W. Tiii. 109,

104.

215 .50
234 .75

Vorl . Letzt.
81/2! 8i/2jM. Mot. Oberurs.

TO.

Ia %

9.
12. . 12. .
16. . 16*

Deutsch.Hyp .-B.
JuB;Dt. Natlb. iü Brem. » 112.

Dt. Überseebk- Thl. llß.

SVa

8. .
9. .
8. .
71/2
42/4
61/2
7.
7.

12. .
8.54
71/2

10516

81/2
10. .
y. .

10.

135.
144.
237 .60

81/2
9.
71/2
71/2
45/4
61/2
7..
6. .

12. .
9 .22
71/2

105/8

t\  114 .75
169 .50

130 .50

154.
175.

150.

112 .50

99.
242 .50

7.
9.
8.
6.
8.43
7.
9.
61/2
3. .

6. .
8V2
51/2
71/2
7. .
6. .
7. .

7.07

6.
81/2
51/2
8
7. .
5-/4
7. .

do. Ver.-Bank
Discohto -Ges .̂
Dresdner Bank »

Ult. *
Eisenbahnbank -
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk. »
do. Hyp. K.-V. »
GothaerG.-K.-B.Thi
Luxb,Intern.BankFrJ —
Metallbk.u.Met.-O.^M124.
Mitteid. Bdkr., Gr. *
Mitteid. Kreditbk. »
Mitteld.Privb.Mgd. >
Natlbk. f. DtschL »
Nürnb .Vereinsbk . -
Oest.-Ungar. Bk. Kr.
Oest. Land erb. *
do. Cred.-A. ö. fl.

Ult. ö . fl.
Pfalz. Bank A
do. Hypot .-Bank »
Preuss. B.-C.-B. Tlil
do . Hyp .-A.-B. A
Reichsbank » 130 .30
Rhein. Credit.-B. > 122.
do. Hypot .-Bank > 189.
Rh.-Westf.Disc .-G.» 10 9.
Schaaffh. Bankver. » ! __

Ult. »I __
Südd. Disconto-G. » 109 .40
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V, »
Wurttbg.Bankanst. *
do. Notenb. s. >1115 .
do. Vereinsbk. fl. i129 .

175.

185 .60
150.

7. . BanqueOttomaneFr. 100.

Deutsche Ko2onial -Oes.
n «.
5..

10 ..
5..

Otaviminen Fr.I
Southwest Afr. C. »

Ult. » I
90.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt . In <
29 . . 20 .,
10..
8. .

12.83
6. .

15. .
10 ..
7. .
9. .
31/2
7.
3. .
9. .
9.
7,
0

10.
8.

12.83
0. .

15. .
11. »
7. .
9. .
3h2

Alum.Neuh .(50o/o)Fr.
Aschffbg.Buntpap.J?

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60%E.J6
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

- HenningerFrf. >
» HerkulesCass. »
> Hofbr. Nicol

218.

8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

28.
0.

30. .

14. .
30.
0

20 .
12.
30.

18,
12..
14. .
5 . .
8.

25.
14.

5.
8.
5V2

11. .

8.

4.
6.
71/2

12
12 ..
8.

7 V2
12 ..

51 .30
270.
173.
122 .
153.

68 .
7. . * Kempff » 116.
0. . » Lövvenbr. Sin. » 39.
9. . • Mainzer Br, »
9. . » Nürnberg » 168.
7. . » Retten mayer » 110.
0 » Schöfferh.-Bg. »

llVa » Stern,Oberrad* 191.
5. . Bronzef. Schlenk »
9. . Cellul., Bayr. (WJ>

Cem. Heidelb . »
146.

io . . 130.
8. . » F. KarIst. •
9. . » Lothr. Metz » 110.
9. . Cham. u.Th.-W.A. * 115.
8. . Chem.A.-C. Guano» 117.

28. . w Bad.A.u.Sodaf. » 469 .50
0. . » Blei.Silb.Braub .» 75.

30. . . D.Gold-,Sl -Sch.» 513.
14. . » Fabr. Gdbg. » 216.
12. . » Goldschmidt * 195.
14. . j» F . Griesh. El. * 225.
30. . » Farbw. Höchst * 399 .50
2. . » Fbw. Mühlheim » 59.

20. . » Fabr .,V.Mannn .» 300.
12. . » Weiler-ter-Mcer»
30. . » Werke Albert *
15. . » Holzverkohlgs . *121/2 » Rütgerswerke » 174 .50
18. .
12.
14.
16.
8.

25.
14.

8.

4.
7.
71/2

12.
12.
8.

8.
12. .

6J/2
71/2

10.
7.
5.
9.
0
7.
7.
9. .
8. .

12,
9. .
71/2
5. .

10. .
30. .
7. .
9. .

12 ..
28. .
12..
5. .
7. .
6..

23. .
9

18. .
10. .
131/2
9.

12..

61/2
71/2

12.
7.
6.
7.
0
7.
7.
8.
8.

12. .
Ü.
7»/2
0.

10. .
25.
7. .
6. .

10.
22.
14.
5. .
4. .
6. .

23. .
9.

18. .
10,
131/2
9. .

12. .

» SchrammL. Färb
» Ult .-Fabr. Ver. A
» Weg#?l. Rssld. *

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. A
El. Accum. Berlin »

» Allg. Ges. Berl. »
Ult. .

» Bergra.-Werke »
» BrownBov.&C. »
» Contin.,JNürnb. »
» Dtsch.-Übersee»

Ult. .
El. Felt. u.Guill. L. »

Ult. »
» WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
* Rein.,G,u . Sch. *
* Schuckert »

Ult. .
* Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

Ult. .
» Siemens, Betr. *
. Tl.-G. Dtsch.A. .
» Voigt &HaeffnMF.

Feist &S.Frkf. Sektk.
Gelsenk . Gußst. Jt>
Gummif.Berl.-Frkf »

272.
214.

115 .50
248 .80
213.
219 .25

S7.
135.

89.
151.
150.

do. Mitteid. (Pet.) >
Fkf. M. .Hafenmhl . .

Hed.Kpf. u. Süd.Kw.
Iilkirch Mhlw.Strssb«
Iungh.Oeb.Sch ramb.
Kalk Rh. Westf. A
Lederf. N . Spier »

. Rothe, Kreuzn. .
Löhnberg. Mühle »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »

* Armat. Hilpert »
» Baden-, Weinh. »
> Beck «. Henkel »
. Bielefeld D. *
» Daimier-Mot- »
» Esslingen *
* Faberu . Schl . »

Masch.Fahrzg.Eis. »
» Filt. &Br. Enz. »
* Gasm . Deutz •
» Gritzn., Durl *
» Karlsruher 9
* Mannesm .-R- •
* Masch . u. A. 10-*
» Moenus »

115.
117.

170.
121 .
120 .25

193
194 .75

112 .
185.

115.
99 .50

102 .50

186.
106.

45.
153 .50
279 .50

120 .
145 .50
230.
343,

80.
90.

2S2
109.

169 .80
173.

9.
0.

12. .
9. .

22. .
10. .
3. .

12. .
8. .

12. .
8. .

11. .
8. .
7.
15.
5.

10

8,
0

12-
9.

25.
10.
0.

16.
8.

12.
7.

11.
8.
7.

15. .
15.
10

8Vs»!-.9. .
8. . 10.
9. .!1Ö.

15. .112.
25. . 25. .

Pokorny u.W. »
. Pfälz.Näh.Kays.»
» Schn .Fraukent . »
» Schraub.,Krom.»
« Witten. Stahl »

MetallGeb.BingjN.»
Waggon Fuchs »
Napht.-Pr.-G. Nob.»
Ölfab. Ver. D. »
Porzellan Wessel »
Pressh.,Spirit»abg.»
Pulver!., Pf», St.I -
Schriftgiess.Stemp. »
Schuhf. Vr. Frank. »

» V. Fulda »
» Frankf-, Herz »

Seilind. (Wolff) . »
Sieg.Eisetib.u. Bckb.
Glasind. Siemens A
Steaua Romana *
Spinn. Tric., Bes. *

» Westd. fute »
D. Verlags-Anst. *
Zellst.-Fabr.Waldh.»
7uckerfab.Frankent

3Va

31/2

382.
31/2

195.

142.

417.

Div. Bergwerks -Aktion
Vorl.Ltzt.
12. .]12. . Aumciz-Friede Ji 121 .75

Ult . »
10 10. . BerzeliusBensberg » 200.14. , 14. . Boch. Bb. u. G. »

Ult. »
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. > 153.
7. . 7. . Buderus Eisenw. »

23. . 23. . Conc. Bergb.-O. » —
10. . 10. . Deutsch-Luxemb. » 91 .75

Ult. *
10. . 10. . £schwciler,Bergw . » 207.

Ult. »
15. . iS. . Friedrichshütte » —
11. . 11. . Gelsenkirchen » » 165.

Ult. » 193.11. . 0 Harpene« Bergb. »Uit. »
11V2 15. . Hibernia ßergw. . 163 .2510. . 10. . Kaliw. Aschers!. »
13. . 13. . » Westereg . » 158.
41/t 41/2 > P.-A. -
6. . 5. Königin Marienh. »
0 0 Lothring. Eisenw. *
6. 4. . Obersehl. E.-B. »

Ult . »
3 e. Oberschi. Eis.-Iri. »

201.18. 18. Phönix Bergbau *
Ult. .

12. . 11. Riebeck, Montan »
8. 8. V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . *
26. 171/- Ostr. Alp. M. Ö. fl.

Aktien v . Transp .-Anstalten.

(Ä . a)  Deutsch «. In **.
8‘/. 9. . LUbeck-Büchen A —
7. . 8. . Allg. D. Kleinb. »
9. . 10. . do. Lok.-u.Str.-B. »
8>/r 8. . Berliner gr. Str.-B. » —

5. . Cass. gr. Str.-B. » 130.
6. . 6. . D. Eis.-Betr.-Oes. » 1X5 .60
6 » 6. . El. Hochb. Berlin »
?l/2 71/2 Schant.E.-B.-Akt. »

103.61/2 0 Südd. Eisenb.-Ges. »
0 0 Westd. Eisenb.-G. » 125.
10. 10. . Hamb.-Am. Pack. * 106.
7. . S. . Nordd. Lloyd >» 93.

b) Ausländisch «.

111/2
7.2
0. .
4. .
5. .
2-/4
8. .
6. .
6. .
5l/r
8.

11. .

126/7 Buschtehr.Lit.A. ö.fl.
do. Lit. B. »

7.4 Öst.-Ung . St.-B. Fr. 132 .50
do. Süd. (Lomb.) » 14 .15

4. . Prag-Dux Pr.-A.ö .fl. 80.
do. St.-Akt. *

ZV, RaabÖd.-Ebenfurt »
8. . Orient-E.-B.-Betr.-G.
5. . Baltim. u. Ohio DolL
6. . Pennsylv . R. R. »
6. . Anatol. Eis.-8 . A
9. . Prince Henri Fr.

u . . GrazerTram wayö. f! ISO.

Pr.-Obligat « v. Transp .-Anst.
Zf.
3..
4..
41/?
4. .
41/2
4'/2
4»/2
4V2
4. .
4. .
31/2

a) Deutsch *«
Allg . D. Kleinb. abg. A
Allg.Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-G. 8. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 *
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn _ »

In V«.
73 .40

93.
IOO.
100 .

b) Ausländisch *.
4. .
5. .
31/2
3>/2
5. .
3»/2
31/a
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

5.
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
% .
3. .

Elisabethb.stfr.in Oolo A
Öst. Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lh.  C. »

Lit. A. stf. i. S ö. fl,
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. 6. fl.
conv. L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

do. Süd(lomb.) sf. i.G. A
do. »

Fr.
E. v. 1871 i. O. .
Staatsb. 73/74 A
Brünn-Roß Thl.

. Staatsb. v. 83 A
do. XX, I.-VIll . Em. Fr.
do. IX. Em.
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G. A
Prag-Duxl896stf .i.G.ö.fl,
Raab.-Öd. E. stf. i. G. -

do.
do,

jdo.
do.
do.

99.

44 .50

In ' ZI.

31/2

do. Ser. 1 tt. 15 &
do . Hyp»- u. W.-Bk. *
do. . *
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . >
do. S. 1, 3-6, 20, 21 *
Nürnb.V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36u.39uv.20/21 »
do. . , *
Berlin . Hypothekenb »
do. *
do. *
Braun.Han,Hyp.S.21
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Or.-Cr.GothaS . 6u. 7>
do. S. 19 uk. 192! »
do. rückg. 110 *
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. 8. 10u. 14 »
do» S. 22 n. 23 uk. 21 »

13 11.13a uk. 13 »
kündb. ab 1905 »

87.
95 .50
87 .80
88 .20
78 .80
95 .40
96 .50
88 .40

IOO
94 .25
83 .50
93 -50
94 .60
85.
96.
96 .50

101 .30
85 .50

do.
do.

4. . do. S. 20 uk. ISIS »
4. . do. Ser. 21 uk . 20 »
4. . do. S. 16u. 17
31/2 do. S. 12, 13,15U. 19
31/2 do. Kom.-Ob. S. 1
4. . do.Hyp .’Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42
4 . do. S. 43 u. 46
4. . do. S. 48 uk. 1017
4. . do. S. 51 uk. 1920
4. . do. S. 52 uk. 1921 »
3V« do. S. 44 uk. 1913
31/2 do. S. 28-30 u. 32
4‘/2 Land. Credb.Fkf.uk. L

98 .50
©4 .50
94.
03 .60
85 .80
82 .50

4. ,
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4 . .
3‘/2
4. .
3‘/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
Z' /4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. «
4. .
3-/2
31/2
4' /2
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
Zi/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do, 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Mc. S.2,6u .7»do. S. 3 11.Y uk. 11 »

5. 11 * 1916 »
8. 12 » 1917 »
8. 13 » 1918 »
S. 14 » 1919 »
8 . 16 » 1921 »
8 . 17 , 1922 »

kb. ab 05 u. 07 »
Ser. 10 '

Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do.
Pfalz.Hyp .-B. uk. 1917 »
do. '
Preufl Bod.-Cr.-Act.-B. >
do. 8. 17, 18 11. 21 -

8.22 uk. 1915 -
5.25 » 1918 -
8.26 » 1919 -
8 .27 » 1920
8 .23
5 . 29
8. 20
8. 23
8. 3.

1921
1921
1913
1915
8. 9

Pr.Gentr.-B.-G.-B. v.90
v. 1899,01 u. 03

v. 1906 » 16
V. 1907 » 17
v. 1909 » 19
v. 1910 » 20 -

v. 1912 » 22
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk.13
Koni.01 kd.10

08 uk. 17 .
12 uk. 22

87 v. U. 96»
06 * 16 »

Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 0/0
do. *
do. v. 04uk . !3 >
do. v. 07 uk. 17 *
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. »
do. »
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 *

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,

93 .50
94 -.
94 .80
©5.
95 .95
88.
86 .
84 .50
93.
92 .50
94.
93.
©4.
83.
93 .60
93 .50
93 .90
94 .80
94 .90
95.
96 .60
96.
85 .80
86 .
93 .20
95 .70
84.
92 .80
83 .50
85 .30
86 .30

93 .70
94.

94 .50
94 .50
95.
95.
87 .80
88 .
85.
94.
92 .50
93 .50
93 .90
93 .50
94.
94 .70
83 .60
84 .^
95 .50
96 .40
96 .40
86 .70
86 .30

do.
do.
do.
do.
do.

31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
ZV-
4. .
ZI/2

E. 25 unk. 14 *
E. 28 » 17 »
E. 29 » 19 »
E. 30/31» 20 *
E. 26 » 14 *

E. 17,18U.24 kb. »
do. Kleinb.E. Ikb ab 04 »
do. Kom. S 3uk. b. 12 »
do. Landsch.Central »
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/071917

1919
1921

, uk. 1923Kom. ukb. 23

1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. 8. 3,

5,7 , 7a, 8,8a , 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 *
do. 12u. 12a uk. 1920 »
do. 5. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 *
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. 8. 52 »

91 .50
84 .20
93.
93 .80
95 .50
96 .60
94 .50
87 75
93 .60
94 .10
95
95 .50
95 .50
88 .
85.
89 .30
85 .50

93 .50
93 .50
93 .50
93.
95.
95 .20
84.
84.
93 .25
94 .50
94.
95 .50
98.
85.
94 .80
86

31/2

31/2

Westd. Bod. Köln 8. 1A
do . S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Württ,Hä-B. Em. b. 92 »
do. »
Württ Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 »
■do. » *5 «

In%
94 . 20
94 .20
84.
84.
95 .60
87.
98.
87.
96.
86 .50

3V2

Staatlich od . provinzial -garant
98 .90
84 90Ld. Hess .-H. uk. 1913A

do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
do. S.23 » 1916-
do. S. 2-1 uk. 1921 .
do! S. 25 » 1922 »
do. S. 26 » 1924 »
do. S. 21 » 1917 »
Nass.L.-B. L.V. U.W. 15 *
do.
do.
do.
do.
da.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z. uk. 20
Lit. U u. X
Lit. V
Lit. J
F. G, H.K. L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit. O.

98 .10
90 .Se
96 .50
90 .50
97.
86 .70
99.
99.

99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50

Diverse Obligationen.
In

94.

4. .
41/2
41/2
41/2
4»/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
4»'2
4V2
4. .
4V2
41/2
41/2
4. .
4i/r
4. .
41/2
5.

Aschaffb.Buntp.Hyp. A
Buderus Eisenwerk *
Cementw. Heidelbg . *
Client. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. *
do. Griesheim Ei. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. *
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.Allg . Ges., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do. »k. 20 »
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wies». »
Lindes£ is:nasch.v.l913 »

41f,  iManuh . Lagerh .-Ges . »
4 Metall .-Oes ., Frankf . »
4! . iOeifabr .Verein Dtsch. »
4>,2 Seilindust . Wolff Hyp . »
41/2 Izellst .WaldliofMannh .»

96.
98 .75
88 .
99 .50

99 .90
93.
93 .50

93 .50
91 .40

100 .40
101 .

90.

100.
103.

Zt.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
3V2
3. .
4. .
1. .
3. .
5. .
5. .
2>/t

Verzins !. Dose
Badische Prämien Thlr

ln •%

Donau-Regulierungö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. 1. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl,
Köln-Mmdener Thlr
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 o . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Or. 6. fl.

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. V. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vpnetianer _

h. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr. 400 |144.
ö. fl. 100 —

Le 30 1 —

521.

Geldsarten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hoch halt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Erz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. d.  lOOFr.

Brief. I Geld.

2800
2804
75.

169 .25
81 .20
84 .30

99 .50
98 .50

93 .50
98 .40

95 .30

PerSf . tn Mk.
35 .30

73.

Re.chsbank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100 169. 3»/2<Vo Paris . . . Fr. 100 —
Antw. Brüssel Fr. 100 40/0 Schweiz . . Fr. 100

100. Italien . Lire 100 69.10 50/o St. Petersb. S.-R. IOO
London . Lstr. 1 30/o Triest , . Kr. 100
Madrid , . Ps. 100 4-/2 Wien . . Kr. 100

— N.-York(3T.S.)D.100 —
«v.

71.

2Vio(Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
2V,a Süd.-Ital. S. A.-H. Le
4. . iToscanische Central *
5. . [Westsizilian. v. 79 Fr.
31/2 iGotthardbahn _ »
4. . iKursk.-Kiew.stfr.gar. Jt
4. . Ido. Chark. 89 » » »
4V2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »

do. uk. 1915 stfr. G. ,4. .
4 V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2

do. Wor. ab 1910 stfr.
do. von 95 stf. g . »
Podolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g . »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 .

4-/2
4V2
3. .
5. .

Anatolische i. O. »
Port. E.-B. v. 89I . Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1911»

77 .60

Pfandbr . u. Schuld verseht,
v. Hypotheken -Banken.

Zf. Jn o/a,
31/2|Allg . R.-A., Stuttg . A  I 87.
31/2 Bay .Ver-B. München » 87.

ido. Handelst}. » I 87 .80

Londoner Börse.
Tendenz: ruhig.

Amerikanische
Atchison lop . common.
Canada Pacific . . . .
Erie common . . . .
Mis. Kns. Texas . . .
Peruvian . . . . . .
Reading . . . . . .
Rock Island . . . . .
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Bahnen.
96 .75

177.
23 .75
10 .75
32.
81.

0 .75
93 .50
19 .75
59.
13.

165.

3Unen.
Amalgamated . ,
Anaconda . » »
City Deep . » >
Rio Tinto . . »
Chartered . . . ,
De Beers defered ,
East Rand . . ,

83 .25
5 .62
2 .75

61.
0 .75

14 .75
1.75

Geduld . . .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . ,
Rand Mines .

Fonds.
Vh  Engl . Konsuls . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . ,
4 Brasilianer von 18S9 ,
3‘/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4Va do. von 1S98. .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4V2 do . II ,
3Va Ind . Rupees Anl. ,
5 Mexican . kon . Anl. .

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- and Briel-Kursen.
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